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A sheim klausel des
Antikom internpaktes

ITALIEN UND DEUTSCHLAND VERPFLICHTEN SICH, SOWJETRUSSLAND AN­
ZUGREIFEN, WENN MOSKAU JAPAN IN DEN RÜCKEN FÄLLT. — DER VER­

TRAG HEUTE FEIERLICH UNTERZEICHNET.

R o m, 6. November. Gestern spätabends 
wurde eine amtliche Mitteilung erlassen, 
aus welcher zu ersehen war, daß die fei­
erliche Unterzeichnung des italienisch-ja­
panisch-deutschen Antikomintemvertrages 
heute um 11 Uhr vormittags im Palazzo 
Venezia, und zwar im Arbeitszimmer des 
Duce, erfolgen würde. Die Verhandlun­
gen, die den Beitritt Japans zum deutsch­
japanischen Vertrag zum Ziele hatten, 
sind auf diplomatischem Wege schon lan­
ge Zeit vorher geführt worden, doch hatte 
die italienische Regierung vor mehreren 
Monaten noch gewisse Bedenken, sich der 
deutsch-japanischen Front gegen Moskau 
anzuschließen. Inzwischen hatte sich die 
Weltsituation derart verändert, daß der 
engere Zusammenschluß der autoritär re­
gierten Staaten notwendig wurde. Es wur­
de daher zu neuen Verhandlungen ge­
schritten, die von Mussolini, Botschafter 
v. Ribbentrop und dem japanischen Bot­
schafter Ota geführt und erfolgreich be­
endigt wurden. Die drei genannten Staats­
männer Unterzeichneten heute vormittags 
die Austauschurkunden.

Der soeben Unterzeichnete Pakt ist 
mit seiner Spitze unverhüllt gegen die 
Sowjetunion gerichtet. Er enthält neben 
den üblichen Vertragsbestimmungen > 
über die gemeinsame Bekämpfung der 
Aktionen der Kommunistischen Interna­
tionale auf dem Gebiete der Polizei,

Brüste! ist Jap an  gegenüber 
entgegenkommend

Die Konferenz »glaubt, den Einwänden 
Japans Rechnung zu tragen können«.

B r ü s s e 1, 6. Nov Na"h einem vom 
Sonderberichterstatter der Agence Ha- 
vas vermittelten Bericht hat der belgi­
sche Außenminister S p a a k in seiner 
Eigenschaft als Präsident der Fernost- 
Konferenz den Text einer Note ausge- 
;irbc:,£t die an Jap in abgehen soll. 
Das Wesentliche an dieser Antwort aui 
siv japanische Beantwortung de "e rs ten  
Einladung an den Brüsseler Konferenz­
tisch ist die Feststellung, daß der Mei­
nungsaustausch in Brüssel ausschließ­
lich auf der Grundlage des Neunmächte­
vertrages vor sich gehe und eine aus­
schließlich freimütige Verständigung dar 
stelle. Die Brüsseler Konferenz glaubt 
«erner, den Einwänden der japanischen 
Regierung Rechnung tragen zu müssen.

Wettervorhersage für Sonntag:
Allmähliche Besserung und Bewöl-

der Reichskanzler den Polen mit, daß fkungsabnahme, wärmer.

Presse, Geheimdienst usw. auch eine 
Geheimklausel. Auf Grund dieser Ge­
heimklausel verpflichten sich Deutsch­
land und Italien zum sofortigen bewaff­
neten Angriff gegen die Sowjetunion, 
falls die Moskauer Regierung es wagen 
sollte, in den Fernost-Konflikt einzugrei 
fen und Japan in den Rücken zu fallen.

Gleichzeitig wurde auch der italie­
nisch-japanische Handelsvertrag unter­
zeichnet.

B c r 1 i n, 6. Nov. In Berlin herrscht 
über die Unterzeichnung des japanisch- 
italienisch-deutschen Antikominternver 
träges und des japanisch-italienischen 
Handelsvertrages die größte Befriedi­
gung. In politischen Kreisen verspricht 
man sich davon für die autoritären 
Mächte größten Nutzen. Deutschland 
könne jetzt damit rechnen, in seinem Ko 
'onialanspruch von Japan und Italien 
unterstützt zu werden. Sei dieses Ziel 
einmal erreicht, dann würde der Block 
der autoritären Mächte das Problem der 
Rohstoffversorgung gelöst haben und im 
abhängig -Verden von der Einfuhr aus 
dem Staatenblock der Demokratien. Ja­
pan wiederum verspricht sich eine gefe 
stigte Haltung der Sowjetunion gegen­
über, die es sich überlegen müsse, in den 
Fernostkonflikt einzugreifen.

Die Note Spaaks ist außerordentlich ent 
gegenkommend und versöhnlich gehal­
ten.

Hitler empfängt die Poleniührer.
B e r 1 i n, 6. November. Aus Anlaß 

des deutsch-polnischen Mindetheitenab- 
kommens empfing Reichskanzler H i t- 
1 e r die V ertreter des Bundes der Po­
len in Deutschland und wies in einer 
Ansprache auf den Zweck des Abkom­
mens hin, die freundschaftlichen Bezieh­
ungen der beiden Nationen zu bessern 
und zu festigen. Die polnische Volksgrup 
pe und das deutsche Volk würden in 
Hinkunft harmonisch Zusammenleben u. 
arbeiten. Der Polenführer Dr. K a c z- 
m a r e k gab im Namen der Polen 
Deutschlands dem Dank über die W or­
te Ausdruck und versicherte den Reichs 
kanzler der vollsten Loyalität der pol­
nischen Volksgruppe. Gleichzeitig teilte
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" i t .  L i c e j s k a  k n j i
L j u b i  j a i i a

Wirklichkeiten
re* *  Bevor die Außenminister Frank- 
d o U11d Englands, die Herren D e 1- 
hatt S unc* E d e n ,  Brüssel verlassen 
t;0 en’ soll — wie die Pariser Informa- 
Üg sPresse zu erzählen weiß — erstm a- 
dun Erage einer, neuen »Achsenb.il- 
ToP* ^ ö r te r t  worden sein: der durch 
m 10 verlängerten politischen Achse 
r; • "'Berlin w äre eine A c h s e  P a -  
en, "  L o n d o n  — W a s h i n g t o n  
in 5e§etlzustellen. Diese Nachricht ist 
y0 e.n Politischen Zentren Europas mit 
PfidSi entgegengenommen worden, 
den ZWar nicht ganz olme Begründung, 

11 man erinnert sich überall noch an 
Reden, in denen er im Namen 

te y n^s jede »Blockbildung« verdamm 
un nd dabei die Mission Englands dahin 
^  ' daß es über solchen Erscheinun- 
tik ji11 steüen habe. Die englische Poli- 
teti’ j e ,in den letzten Jahren an geglück 
Se*. n’tiativen nicht immer reichlich ge- 

rr War’ ist i^doch elastisch genug, 
sam Möglichkeit eines engeren Zu- 

^enwirkens mit Washington nicht 
aL!fZ aus dem Auge zu verlieren, selbst 
fen c  Oefahr hin, einen fundamenta- 
Pjjr . Undsatz preisgeben zu müssen, 
fern so,che These sprechen vor al- 
en.M'Zxv{d Realmomente: das französisch- 

1Sche Interesse im Mittelmeer und 
K etlghsch-amerikanische Interesse im 
konj0 Osten. Frankreich und England 
|j„ . ten die politische Achse Rom—Ber- 
tine’iy ilren kontinentalen und außerkon- 
'Re /1'211 Auswirkungen noch immer 
j ^  wic paralysieren. In dem Moment 
sehe W0 dapan der deutsch-italieni- 

Interessengemeinschaft beitrat, 
% Z ierte sich die Lage schlaglichtar- 
per nd die Introduktion der Brüsseler 
fi(i? ^-K onferenz zeigte den Herren 
t|6nn nud Delbos, daß Italiens Delega­
ti^ Ulcht nur im eigenen Namen, son- 
rekt aU°*1 im ta rn en  Japans und indi- 
aiiH.auc!l Deutschlands zu sprechen be- 

^ agt worden war.
Mehr November d. J, ist ein überaus 
PQlj,‘8es Datum in der internationalen 
Tat«, ‘ Angesichts der unumstößlichen 
seinf h e ,  daß Japan — sich über alle 
Wes. Verträglichen Verpflichtungen hin 
An$M*Zend — ohne Rücksicht auf die 
Sein- i en u- Interessen der Mächte auf 
ent'6 . in China lossteuert und dem 
ci,e g e h e n d  alle Vermittlungsversu- 
tj0tl jk te r  ablehnt, entstand eine Situa 
bala’n • die Notwendigkeit einer Aus- 
gew.lClerung des Großmächte - Gleich- 
fe Ch herauszufordern scheint. Um 
zu r !’la an Prestige zu retten, so viel 
seit n Nt. dürfte England, welches 
His Vle!en Monaten ein starkes Bedürf- 
Sta,aer Anlehnung an die Vereinigten 
Hocl offenbart, sich eines Tages den 
W ]  die Rodung eines Trios Paris- 
fbhrVt!'^ashington entscheiden. So ge- 
dnno!c iedoch diese »odiöse« Blockbil- 
Wär8 Rheinen. mag, so wenig gefährlich 
sic h "Sie im Verwirklichuhgsfälle, denn 
g6\ .^lohte nur die Korrektur des Gleich 
iapJ s, welches durch den italienisch 
durc’llSC!lcn Antikominternvertrag und 
TriW die Zusammenarbeit Rom-Berliu- 

“lerklich rui ungiuisien der W est­

mächte verschoben wurde.
Von der Brüsseler Konferenzperspek­

tive aus betrachtet, ergeben sich für die 
führenden Mächte des sogenannten de­
mokratischen Staatenblocks gewisse 
Wirklichkeiten, mit denen gerechnet 
werden muß. Eine von diesen ist die 
Tatsache, daß der japanisch-chinesische 
Krieg, wie immer sein Ausgang sich ge­
stalten möge, einen weiteren Prestige­
verlust der weißen Rasse in Asien mit 
sich bringen wird. Japan könnte nur 
durch eine konzentrische bewaffnete Ak 
tion von seinen weiteren Zugriffen auf 
dem asiatischen Kontinent abgebracht 
werden. Für diese Möglichkeit, die tau­
senderlei Gefahrenrisikos birgt, ist es

heute zu spät. Brüssel ist der beste Be­
weis dafür, daß man ratlos geworden 
ist und nicht weiß, wie man der sich 
türmenden Probleme Herr werden könn 
te. Die zweite Wirklichkeit ist das Mit 
telmeer als Sammelbecken diagonaler 
Spannungen, die Englands tägliche Sor­
ge sind, aber auch Frankreich in Be­
sorgnis versetzt haben. Daneben sitzt 
das ungelöste Problem der iberischen 
Halbinsel: die als Zünglein an der W aa­
ge des europäischen kontinentalen 
Gleichgewichtes figuriert. Die angefiihr 
ten Wirklichkeiten deuten aber auch auf 
die Lösung hin, die nur so möglich ist, 
daß sich die neuen »Achsen« und 
»Blocks« nähern, um im Sinne ihrer Ideo

eine Anzahl von Polen, die in ihrer po­
litischen Betätigung mit den Gesetzen 
in Konflikt gerieten, aus der Haft entias 
sen werden.

König Garol aus Prag abgereist.
P  r  a g, 6. November. König Carol und 

Kronprinz Michael von Rumänien sind ge­
stern nach Bukarest zurückgekehrt.

König Leopold nach London.
L o n d o n ,  6. November. König Leopold 

der Dritte von Belgien wird am 16. No­
vember in London einen offiziellen Gesuch 
abstatten.
Einberufung des japanischen Parlaments.

X  o ! i o. 6. November. Das Oberhaus 
und das Abgeordnetenhaus des japanischen 
Parlaments sind durch ein kaiserliches.De­
kret für den 24. November zu einer gemein­
samen Sitzung Unberufen worden.
Präsident Mostički empfing die Deutschen- 

Vertreter.
W a r  s cha u, 6. Nov. Präsident M o- 

s c i c k i empfing eine Abordnung der deut­
schen Minderheit unter Führung der Sena­
toren H a s b a ch und W i e s  n e r  und 
gab seiner großen Zufriedenheit über das 
Minderheitenabkommen mit Deutschland 

Ausdruck. Die deutsche Minderheit könne mit 
der Beobachtung ihrer Interesse immer rech­
nen.
Polen anerkennt General Franco de facto.

S a n t o  n, 6. November. Die polnische 
Regierung hat nach aus Warschau eiligetrof- 
feitctt Meldungen beschlossen, bei der natio­
nalspanischen Regierung in Burgos einen 
ttousularagentien mit Gesandtenrechten zu 
akkreditieren.
Panzerschiff „Deutschland" in (Sneta cinge- 

trosfrn.
R o nt, 6. November. Das deutsche 'Pan­

zerschiff „Deutschland" ist mit einer aus vier 
Zerstörern bestehenden Flottille in Gaeia 
eingetrofsen. Das deutsche Geschwader wird 
dort ScharsschieMbungen durchführen, de­
nen auch Fachleute und Offiziere der italie­
nischen Marine beiwohnen werden.

Danziger Volkstag «unberufen.
D a n z i g ,  6. November. Der Danziger 

Volkstag ist für Montag, den 8, d. zu einer 
Vollsitzung einberufen worden, um wichtige 
Erklärungen des Sena-spräsidenteu und der 
Regierung der Freien Stadt entgegen""- 
inen.

B ö tte
Z u r r  ch, 6. November. Devisen: Beo­

grad 10, Paris 14.645, London 21.3275, 
Newyork 430-75, Brüssel 78.30. Mailand 
22.70, Amsterdam 238.00, Berlin 173.85, 
Wien 80.20, Prag 15.05, Warschau 81.fö. 
Bukarest 8.25.

logien ihren Völkern den Frieden zu si­
chern um die Generallinie des welt­
wirtschaftlichen Aufbaues in Angriff zu 
nehmen. Daß durch Konflagrationen kein 
Problem gelöst werden kann, ist klar. 
In China spielt sich nur eine blutige Ou­
vertüre ab, die sofort abgebrochen w er­
den kann, wenn die W elt die Wirklich­
keiten der japanischen Expansion aner­
kennt und nicht länger mit Berufungen 
auf das internationale Recht umherzün­
gelt, welches längst schor zur Schimäre 
herabdegradiert wurde. Der idealistisch 
getarnte Puritanismus bietet keine Mög 
lichkeiten mehr für die Befriedung der 
W elt und die Bannung der Gefahren, 
von denen sie umlauert ist.
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DeiiM-polnischer
Vkinverheitenverttag

Vorbildliche Lösung der Minoritätenfrage.
B e r l i n ,  6. November. Die seit.länge­

rer Zeit geführten deutsch-polnischen 
Minderheitenverhandlungen haben zu ei­
nem Ergebnis geführt, welches dem W ort­
laut des gleichzeitig in Berlin und W ar­
schau veröffentlichten Textes zufolge ei­
ne vorbildliche Lösung darstellt und dazu 
dienen soll, die in der letzten Zeit beste­
henden deutsch-polnischen Differenzen 
völlig abzuschaffen. Die deutsche Minder­
heit 'ih Polen und die polnische Minderheit 
in Deutschland erhält alle Rechte, wie sie 
auf den bisherigen Genfer Nationalitäten­
kongressen gefordert werden. Das Grund­
sätzliche daran ist: Verbot eines jeden 
Versuches einer Assifnilierung der Min­
derheiten, restloses Recht auf den Ge­
brauch der Sprache in Wort und Schrift, 
die Verankerung der Minderheitensprachc 
in Schule und Kirche, keine wirtschaftli­
che Benachteiligung der Minderheitsange- 
hörigen und die Verpflichtung, mit dem 
Staatsvolke harmonisch zusammenzule­
ben. Um das Feierliche der Abmachung 
zu bekräftigen, werden Staatspräsident 
M o s c i c k i die Vertreter der deutschen 
Minderheit und Reichskanzler H i t l e r  
die Vertreter der polnischen Minderheit 
Deutschlands empfangen und Ansprachen 
an sie halten.

D a s  bulgarische K önigspaar  
inkognito in London

Die WoMwisch-fronzöflsche 
Freundschaft

ANTRITTSAUDIENZ DES“ NEUEN GESANDTEN FRANKREICHS.
BEACHTENSWERTE ERKLÄRUNG.

EINE

B e o g r a d ,  6 Nov. (Avala.) Der neue 
französische Gesandte Raymond B r u- 
g e r e empfing einen Vertreter der 
Nachrichtenagentur Avala und gab ihm 
die nachstehende Erklärung für die ju­
goslawische Presse:

Ich bin außerordentlich befriedigt und 
stolz darüber, daß ich Frankreich in Beo 
grad vertreten kann. Unsere beiden 
Staaten sind erfüllt von dem gegensei­
tigen Vertrauen und der Freundschaft, 
und schon am ersten Tage hatte ich den 
Eindruck, daß ich von allen mit Sympa- 
tien empfangen wurde. Dies wird mir 
ein neuer Ansporn in der Erfüllung mei­
ner Mission sein, in deren Durchführung 
alle meine Vorgänger einer Unterstüt­
zung teilhaftig waren, die von unermeß­
licher Bedeutung für die enge franzö­
sisch-jugoslawische Zusammenarbeit auf 
politischem, kulturellem und wirtschaft­
lichem Gebiet gewesen ist. Ich bin über 
zeugt, daß auch ich dieser Unterstützung 
teilhaftig sein werde, deshalb danke ich 
über die jugoslawische öffentliche Mei­
nung med ganzen Volke. Es ist mir teu-

wismus zu gewinnen. In diesem 
würde China sich dem deutsch-!3'1'
italienischen Antikominternvertra^ ^
schließen. Man rechnet auch dam3' 
Marschall Tschiangkaischek Jen 
der chinesischen E inheitsfron t 
mit auch der Kuomin aug-Rnrtei 
tet

Zerfa|! 
und d*' 

etwa'

er, meinen neuen Posten nach der E r­
neuerung des französisch-jugoslawischen 
Freundschaftspaktes angetreten zu ha­
ben. Zuverlässig hoffe ich, daß in Bälde 
ein Handelsvertrag zustandekoramt, der 
die Interessen beider Länder berücksich 
tigen wird.

Ich habe gestern Sr. kgl. Hoheit dem zum Abschluß 
Prinzregenten mein Beglaubigungs­
schreiben überreicht. Se. kgl. Hoheit der 
Prinzregent geruhte, längere Zeit mit 
mir im Gespräch zu verweilen und ich 
stehe noch immer unter dem bezaubern 
den Eindruck seiner W orte.

Schließlich benütze ich noch die Ge­
legenheit, zu sagen, wie sehr ich die 
jugoslawische Bildhauerei bewundere.
Die W erke von Mestrovič und Rosan- 
dic zählen allenfalls zu den bedeutend­
sten Kunstwerken unserer Zeit.«

Der neue Gesandte ist heute nach 
Oplenac gereist, um dort einen Kranz 
auf das Grab weiland König Alexan­
der I. niederzulegen. Ebenso legte er ei­
nen Kranz auf das Grabmal des Unbe­
kannten Soldaten auf der Avala.

, i a #

Hitler aw Vermittler
im F ern ost-K on flik t?

WEDER DEMENTIERT NOCH BESTÄTIGT.
MISSION.

RIB3EN TR0PS RÖMISCHE

König Boris I!3. von Bulgarien und Kö­
nigin Johanna trafen auf ihrer Ausland­
reise in London ein. Obwohl das Königs­
paar inkognito reist, wird König Boris mit 
den führenden englischen Politikern Be­
sprechungen haben und außerdem vom 
eng":eben Königspaar empfangen wer­

den. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Kommunistische Geheim- 
mgamsation in Budapest

B u d a p e s t ,  6. November. Die Sen­
sation des Tages ist die Aushebung einer 
33 kommunistische Agitatoren umfassen­
den iVegalcn Organisation, die ihre T ä­
tigkeit über ganz Ungarn erstreckte und 
namentlich in den jüdischen Stadtbezir­
ken 7-'iicn bildete. Die Organisation tarn­
te rieh als jüdische Organisation zur Aus­
wanderung nach Palästina. Unter diesem 
Deckmantel konnte die Organisation un­
gestört arbeiten. Die Polizei hat nunmehr 
ermittelt, daß das Ziel dieser kommuni- 
sfirchen Organisation gerade das Gegen­
teil war: die Einwanderung der Juden 
sollte gefördert werden. Die reichlichen 
Geldmittel erhielt die Organisation aus 
Moskau. Diese polizeilichen Enthüllungen 
haben in Ungarn ungeheuren Staub auf­
gewirbelt, man erwartet aber noch wei­
tere interessante Einzelheiten.
- ~ --""--.-r-caiP 'T B rsD K H B ssari’MrsEaffvB«»

* Bci vielen Gallen- und Leberleiden,
Gallensteine und Gelbsucht regelt das natür­
l i che  „Franz-Josrs"-Bitterwasser die Ber- 
ü a u i u i g  u n d  fordert die Tätigkeit des Dar­
mes. Klinische  Erfahrungen bestätigen, daß 
eine häusliche Trinkkur wirksam ist, wenn 
das „Franz-Jofef-Wasser morgens aus nüch­
t e r n e n Magen, mit etwas heißem Wasser 
gemischt, genommen wird.
U)<1 mm sr.r nnl nsr 7cif S hr 1c ' .1 25. V JO“.6

L o n d o n ,  6. November. Reuter be­
richtet aus Tokio, daß die japanische 
Presse Nachrichten verbreitet, denen zu 
folge Reichskanzler H i t l e r  seine 
persönliche Vermittlung im chinesisch- 
japanischen Konflikt angeboten habe. In 
amtlichen Kreisen wird diese Nachricht 
weder dementiert noch bestätigt. Die 
japanischen Zeitungen begrüßen diesen 
Schritt bzw. die Absicht des deutschen 
Staatsoberhauptes als Freundschaftsbe­
weis und verleihen der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die japanische Regierung 
dieses Angebot annehmen werde. In 
London — berichtet Reuter — hat die­
se Nachricht großes Befremden ausge­
löst, da man überzeugt ist, daß Hitler 
wahrscheinlich im Einvernehmen mit 
Mussolini, die Brüsseler Konferenz tor­
pedieren will, um damit die Wichtigkeit 
der nunmehr auf Tokio verlängerten 
Achse Rom—Berlin zu manifestieren. In 
deutschen bevollmächtigten Kreisen 

wird erklärt, diese Nachricht entbehre 
jeglicher Grundlage.

B r ü s s e 1, 6. November. Die Nach­

richt über die bevorstehende deutsche 
Vermittlung hat in Brüssel große Auf­
merksamkeit ausgelöst. Wie hier ver­
lautet, soll R i b b e n t r o p  p, der 
in Rom weilt, die Aufgabe erhalten ha­
ben, Mussolini für den Plan Hitlers zu 
gewinnen, gleichzeitig sondiert aber Rib 
bentrop auch das Terrain bei den Ja 
panern. Mit Hilfe des japanischen Bot­
schafters in Rom, 0  t a, soll die japa 
nische Regierung bewogen werden, in 
den Forderungen an China nachzuge­
ben. Deutschland will auf diese Weise 
seinen Absatzmarkt in China retten u. 
alle anderen Mächte, mit Ausnahme Ja­
pans und Italiens, von diesem Markt ver 
drängen. Es ist glaubwürdig, daß die 
Japaner das deutsche Angebot anneh­
men, da sich im Falle eines Hinauszieh­
ens der Operationen Sowjetrußland ein- 
mischen könnte. Japan möchte jedoch 
einen Krieg mit Rußland vorläufig noch 
aus dem Wege gehen. Japan spekuliert 
auch damit, daß es der deutschen Ver­
mittlung gelingen könnte, Tschiangkai- 
schek für den Kampf gegen den Bolsche

M ilitärbündnis Griechen 
Türkei

A t h e n, 6. Nov. Das DNB bei ^ . £r. 
Wie in gut unterrichteten Kreise3 j njS 
lautet, wird in Bälde ein Milü3" 1..^^, 
zwischen Griechenland und „nd 

gebracht werde”- 
zehn

ren. Die Einzelheiten des V e r t r a g  ^  
den zur Zeit der, jüngsten Bc-S,ic ‘ in 
Ministerpräsidenten M e t a x 3 
Ankara festgelegt.

ichteß

jri-
zw ar mit einer Laufzeit von zen*1 n11r

D a s  Antikominteril- 
Abkommen

früh  ''st

Eisenbahnunglück bei E ala is

, .

Ro m,  6. November. Gestern *•- v0„ 
der Londoner deutsche Botschafter gr 
R i b b e n t r o p  in Rom cingetrofte : • 
wurde am Bahnhof von den M’n 
C i a n o und A l f  i e r i begrüßt- 3 j3ß 
sein Zusammenhänge erfährt ,nan’.jajje- 
heute im Venezianischen Palast ein ^  
nisch-deutsph-japanisches Protoko ^  
terzeichnet werden wird, auf Grü’1 n 
sen sich Italien dem deutsch-japah 
Antikomintem-Abkommen anschhe • 

B e r l i n ,  6. November. Die 
Zeichnung des neuen Antikominte ^  
tes, dem nun auch Italien Beitritt, ^  
heute erwartet. In hiesigen P0*1 " ^  
Kreisen herrscht die Ansicht v°r> 
durch den Beitritt Italiens der B'°c j as 
ner Staaten gefestigt werde, die durc ^  
System der autoritären Ordnung de 
schewismus bekämpfen wollen. ben 

R o in, 6. November. Heute wird ,fa. 
dem Antikominternpakt auch der ne 
iienisch-japanische Handelsvertrag flg 
zeichnet werden, der eine Intensiv ^  
des Güteraustausches, vor allem die 
fuhr abessinischer Baumwolle nac 
pan, vorsieht.

A u s  d m *  h S & d

i. Der kroatische Komponist ^of3j- 
«ovič, der für die Ufa-Filme »D,e und 
lenprinzessin«, »Das Lied der Adfl 'jej,en
»Hans Scheiklein« die Musik ges£ flach 
und ein studiert hat, ist aus Berim ^  
Split zurückgekehrt. Er wird ie°oCulll die 
wieder nach Berlin zurückkehren, ge 
Verfilmung seiner bekannten 
»Die kleine Floramy« zu leiten in

i. Gastspiele von Zagreber
Varaždin. Zagreber Künstler beab5'

ichti-
tal'

gen in Varaždin Gastspiele zu ver 50 
ten, und zwar zwei Mal monathe • jjC 
wird am 9. d. die italienische K 
» R o t e  R o s e n «  gegeben werden- ,flf 
des Monats soll » M a t u r a «  von 
in Szene gehen. fieunll

Am Velebit ist der erste
sich an

Schnee gefallen. Das Wetter hat ^  
der Adria derart verschlechtert, (0. 
Lokaldampfer in Norddalmatien mejniau- 
Ben Verspätungen in den Häfen 
fen. urltifCÜ

i. Der Kongreß der reformierten
In Novi Sad ist soeben der Landes 
der reformierten Kirche in Anw£ ^ g 
des Landesbischofs Dr. Alexander ^  
s t o n ,  eines Missionärs aus Sch
und anderer Persönlichkeiten 
worden. Wie aus dem Referat des 
bischofs hervorgeht, besitzt diese V ^.f.

Auf der Strecke Brüssel—Calais, dicht vor Calais selbst, ereignete sich ein sehr 
schwerer Zugunfall, bei dem die Maschine und der Tender des D-Zuges umstürz­
ten und sowohl den Heizer als auch den Lokomotivführer unter den Trümmern be­
gruben. Obwohl der Zug voli bere- 't wa-, ist von den Reisenden niemand ums Le­
ben gekommen. (Scherl-Bilderdienst M.)

beendig 
Landf' 

pf: "
stantische Kirche vier Senioriate, 52 ^  
chengemeinden mit je einem P‘ar 
zahlreiche Vikariate. .

, i. Die Bedeutung des »sporazum« ^ 0. 
" Vernehmens). Die Beograder s .g|aWi- 
u p r a v a « ,  das Organ der J”ß geil 
Sehen Radikalen Union bringt ein? oVN 
der Rede, die der Abg. Dr. M 3 r gef 
aus Slav. Brod in einer Versamw ^e. 
ehemaligen Kroatischen Bauernpar ^  
halten und über die Verständig” j1» Qp. 
sehen Dr. Maček und der serbis” 
Position folgendes präzisiert habe ^

■ »Die Hauptbedingungen bezüg1 p .  
i Einrichtungen des Staates sind.
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La a's Hauptstadt Kroatiens mit einem 
beSf,,ag- 2- Eine kroatische Regierung, 
der p nc* aus Ministern. 3. An der Spitze 
und G ierung der vom Volke gewählte 
Wortr ^entralregierung nicht verant- 
heht 'C*le ®anus. 4. Die föderative Ein- 
fUn ^es Staates. Die Zentralregie- 
nUrS 111 Beograd repräsentiert das Land 
Bau 'l3^ 1 auBen Ein. Das gemeinsame 
Bilm ■ C*' ^er König, das Außenministe-
ArI; Unc* bis auf weiteres die einheitliche 

‘lee- Heber die Landwehr soll später 
"Prochen werden.«

geJj Bischof baut eine Kirche auf ei-
Bis s ên- Der serbisch-prawoslawe
’>i S'■ Bo l a u s  baut in Manastirci 
ge' a^serbien auf eigene Kosten eine gro- 
Dje mĈ e’ bie sieben Altäre fassen wird, 
tesfo-• c*le w 'rd eines der schönsten Got- 
kiinaUser Jugoslawiens sein. Die Einwei- 

8 wird am 26. Juli 1938 stattfinden.
che 00'Jahrfeier einer evangelischen Kir-
^ ' Oie deutsch-evangelische Kirchenge- 
he|.r7 e in Mramork feiert am 14. Novem- 
ne en 50. Jahrestag der Einweihung der 
tiesh-1 ^ 'rcbo. An der Feier werden Lan- 
der>'Sĉ °i Dr. P o p p  (Zagreb) und an- 
niê  Prominente Persönlichkeiten teilneh-

^äuh^er ’n Lepoglava entsprungene 
hiö ^ an Kurelič, der mit dem Raub 
Von ^ ime Novak flüchtig war, ist 
hovi e’n€r Hendarmeriepatrouille bei Mi- 
ten ian gefaßt worden. Nach dem zwei­
te,. pchthäusler wird noch eifrigst wel-
. Geforscht.
rJ" ^blbstmord eines Quintaners. In Sa-
i ievo ha 

Radž
da‘nVp bat sich der Mittelschüler Slabe­
t a  RuBža vor eine Lokomotive gewor- 
Bie wurde auf der Stelle getötet. 
Bei bmung eines Armes und eines 
SeiJ es vergräm ten den Jüngling so 
i ' daß er beschlossen hatte, aus dem 

en zu scheiden.

Nippes aus Glas.
],e | eu<Je an zierlichen Dingen ist auch 
V'acf noc** eine Erholung für den Er- 
ek n 1Senen’ und wenig ist dazu so ge­
ta^6*' wie Gegenstände aus Glas, so 
viel ansPruchslos, und doch mit so- 
Sest ,fndwerklicher Geschicklichkeit her 
acht Disweilen kann man es beob- 
itj, p 11, wie Tiere aus fester Glasmasse 
dein p*er modelliert werden. Es ist auf 
Kör ?  deutlich zu erkennen, daß die 

Test sind; denn das Licht spiegelt 
,m ihnen ganz anders als in durch- 

der j Sen Oläsern. Darüber hinaus verrät 
Kehe Un̂ e Strich im Leib des stehenden 
ist m nocb oin Arbeitsgeheimnis: hier 
ber 1? ölasm asse angestückt worden, 
stäb fjandwerker hält ein festes Glas- 
dfiick f611 *n Flamme und zieht und 
gerg. es_ mit Hilfe von geeigneten Hilfs- 
Pcirtj]611- meihändig in die endgültige 
dp,, ’l . u den zierlichen Beinchen

sich
sicht:

Qu,, bhnne Glasstäbchen in die flüssige
lasse eingeschmolzen. W er um die- 

\vircj EHstvollen Arbeitsvorgang weiß,
Sen

5iese Zierstückchen aus Glas mit 
■iQerer Liebe betrachten.

Neueste Aufnahme von öem GntfcheidungSkampf I
um Schanghai

Die Hauptentscheidung der jetzigen P nase des Japanisch-Chinesischen Krieges 
fällt gegenwärtig in Schanghai. Beide Parteien kämpfen mit äußerster Erbitterung 
und mit allen Kriegsmitteln. Diese Aufnahme zeigt einen Bombeneinschlag in der 
Stadt Tschapei, das vor wenigen Tagen von den Japanern eingenommen wurde. 
Turmhoch fliegen die Trümmer der getroffenen Häuser in die Luft. (Associated-P.)

Die ersten Schritte
DIE BESCHLÜSSE DES LONDONER NICHTEINMISCHUNGSAUSSCHUSSES

WERDEN VERWIRKLICHT.

L o n d o n ,  5. November. Der Nichtein- 
mischungsausschuß hat heute die Vorbe­
reitungen für die Abbeförderung der aus­
ländischen Freiwilligen in Angriff genom­
men. Im Rahmen der gestern erteilten Er­
mächtigung sandte der Vorsitzende Lord 
P l y m o u t h  an die beiden kriegführen­
den Parteien zwei gleichlautende Noten, 
in denen sie offiziell von dem englischen 
Plan und der Haltung der Mächte dazu in 
Kenntnis gesezt und um Bekanntgabe ih­
rer Stellungnahme gebeten werden. Wei­
ter werden beide Regierungen um größte 
Beschleunigung ihrer Antworten ersucht. 
Die Vorbereitungen für die Entsendung

der zwei Untersuchungsausschüsse nach 
Spanien sind nach einer Meldung des 
»Evening Standard« soweit fortgeschrit­
ten, daß schon zu Beginn der nächsten 
Woche die Zusammensetzung der beiden 
Ausschüsse bekanntgegeben werden dürf­
te. Der nach Natiorialspanien zu entsen­
dende Ausschuß wird voraussichtlich von 
einem Tschechoslowakei! geführt, wäh­
rend der Ausschuß für Linksspanien von 
einem Polen geleitet werden dürfte. Die 
beiden Ausschüsse werden durch einen 
Generalinspektor zusammengefaßt, der 
wahrscheinlich holländischer Nationalität 
sein wird.

Der Trick eines Mädchen-
Händlers

EINEM BAUER IM ZUGE ZWISCHEN ZAGREB UND SUBOTICA 2000 DI­
NAR GESTOHLEN UND SEINE TOCHTER MIT IHRER FREUNDIN ENT­

FÜHRT.

Z a g r e b ,  6. Nov. Vorgestern er­
eignete sich im Personenzuge zwischen 
den Stationen Nova Kapela-Batrina und 
Slav. Brod ein Verbrechen, wie es in 
den Annalen der Polizei schon seltener 
vorkommt. Der 40jährige Landwirt Jo­
sef L i s j a k aus Dekanovac reiste 
mit seiner 14jährigen Tochter Therese 
und der 13jährigen Maria D o b r o -  
v o 1 j a c nach Subotica, um dort die

beiden Mädchen in einem Internat der 
Schulschwestern unterzubringen. Als er 
im Wagen zwischen den beiden Statio­
nen eingeschlafen w ar und dann erwach 
te, bemerkte er zu seinem Entsetzen, 
daß ihm die Brieftasche mit 2000 Dinar 
und Dokumenten abhanden gekommen 
war. Die Mitreisenden gaben ihm den 
Rat, nach Kapela zurückzufahren, um 
dort die Ermittlungen nach dem Diebe

Internationale IagdaussteNung in Berlin eröffnet

S A R G’S

Der

soll bei Deinem Kinde 
deflkfyte, sein!

KALODONT
GEGEN ZAHNSTEI N

fortzusetzen, da dort die meisten Mit­
reisenden ausgestiegen waren. Lisjak 
wußte sich keinen R at im Hinblick auf 
die beiden Mädchen, die er nach Subo­
tica z« bringen hatte. In diesem Mo­
ment erklärte sich ein eleganter, etwa 
40 Jahre älter Herr bereit, die beiden 
Mädchen nach Subotica zu bringen, da 
er selbst aus dieser S tadt sei und dort­
hin reise. Lisjak ging darauf ein, stieg 
in Brod aus und übergab die beiden Mäd 
chen dem Unbekannten, ln Kapela er­
reichte er nichts, wie zu erw arten war, 
er erstattete dort lediglich die Anzeige 
über den Diebstahl. Nun fuhr er nach 
Subotica weiter, wo er im Kloster mit 
Entsetzen erfahren mußte, daß die bei­
den Mädchen nicht eingetroffen waren. 
Es konnte kein Zweifel darüber herr­
schen, daß er einem Mädchenhändler- 
Trick zum Opfer gefallen war. Die alar­
mierte Polizei benachrichtigte sofort al­
le Stationen der Strecke Zagreb—Beo­
grad—Subotica und man fahndet jetzt 
fieberhaft nach dem Gauner, dem es ge­
lungen war, dem Vater das Kind und 
dessen Schulfreundm zu entlocken.

A u s  i m M m m

lu. Antrittsvortrag. Freitag nachmittags 
hielt der neuernannte Dozent für neuere 
Geschichte Dr .Franz Z w i t t e r  an der 
Universität in Ljubljana seinen Antritts­
vortrag. Der Saal war dicht gefüllt. Der 
Dekan der Philosophischen Fakultät Dr. 
K e l e m i n a  stellte den Dozenten vor, 
der dann über das Thema »Soziologie und 
Geschichte« sprach. Die Ausführungen 
des Vortragenden wurden vom Auditori­
um beifällig aufgenommen. Der neue Do­
zent stammt aus der Gegend von Tarvis 
in Kärnten und absolvierte vor einigen 
Jahren die Universität in Ljubljana; seine 
Studien betrieb er auch in Wien und Pa­
ris.

lu. Todesfälle. In Ljubljana starb die 
Magistratsvizedirektorsgattin Frau Luise 
L a u t e r  im Alter von 80 Jahren. — In 
Uršna sela in Unterkrain verschied der 
dortige Stationsvorstand Michael S u 5- 
n i k.

lu. Aus dem Mittelschuldienst. Die der
Lehrerbildungsanstalt in Ljubljana als 
Professor zugeteilte Frau Marie S k a -  
b e r n e wurde in den Ruhestand versetzt. 
— Der Unterrichtsinspektor Johann D o- 
1 e n e c in Ljubljana wurde zum Direktor 
der dortigen Lehrerbildungsanstalt er­
nannt.

wochvormittag eröffnete Reichsminister Generaloberst Hermannn Göring 
ansta!t fnationa,e Jagdausstellung in Berlin, die größte, die bisher überhaupt ver- 
nem i Wurde. Man sieht auf unseren Bildern einen finnischen Falkner mit ei- 
(Sri, e,^Snden Steinadler und den letzten deutschen Bären in der Ausstellung. —

aerl-Bilderdienst-M.)

lu. Wieder auf freien Fuß gesetzt Wie
noch erinnerlich, wurde am 24. August 
d. J. in Zalog der Bahnbote Josef Ostriž, 
als er 51.000 Dinar Bahngelder zum Post­
amt trug, im Walde aus dem Hinterhalt 
ermordet und beraubt. Unter dem Ver­
dacht der Täterschaft wurde ein gewisser 
Josef A n ž u r  aus Zadrobova festgenom­
men. Da kein Grund vorliegt, weiterhin 
gegen ihn vorzugehen, wurde jetzt die Un­
tersuchung eingestellt und Anžur auf frei­
en Fuß gesetzt.

* Bei Dickleibigkit regt der Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Joses"-Bitterwassers die 

i Darmtäligkeit kräftig an.
Od min. soc. pol. nar. zdr. S. br. IS—185 od 25. V 1931.
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3 i$lereffanter Wintersport-
D ottrag

E. I .  Luihrr in Maribor.
Sie Alpine Sektion der Mariborer Al- 

penoereinsfiliale veranstaltet am Mittwoch, 
den 10. November um 20 Uhr im großen 
Unionsaale einen interessanten Bortrag C. 
J .  L u t h e r s  aus "München unter dem 
Titel „Kreuz und quer durch das Reich der 
Skier".

Carl I .  Luther, ein gebürtiger Schweißer, 
ist einer der ersten Pioniere des modernen 
Skiwesens in Mitteleuropa. Schon 30 Jah ­
ve Herausgeber und -Schriftleiter der ver­
breiteten Ski- und Wintersport-Revue „Der 
Winter", betätigt er sich auch als Schriftlei­
ter und Mitarbeiter fast Bei allen bedeuten­
deren deutschen und nordischen Publikatio­
nen, im deutschen Sport aber war er unter 
Ben ersten Erbauern von Sprungschanzen 
und nahm schon tahvelang das Amt 'des 
Sprungschanzenreferenten im deutschen © P i*  
Verbände ein. I n  seiner Jugend war er 
selbst Skispringer, betätigte sich aber auch 
in allen anderen Ski-Disziplinen. Er gab 
auch mehrere Werke über das Skiwesen her­
aus, fachmifsenfchaftlichc und unterhaltende. 
Luther war auch einer der ersten, die in der 
europäischen Presse die Geschichte unseres 
Skiwesens von Bloke propagierte. Er mach­
te die Skiwelt auf die Schönheiten und Be« 
stmfoerheiten unserer Landschaftsbilder auf­
merksam und setzte sich energisch für die ge­
rechte Beurteilung in Sachen unserer P la­
nica ein.

Luther ist eine prominente Erscheinung 
tu der Ski-Ideologie des zeitgenössischen 
Deutschland. Er war uns fast ganz unbe­
kannt, bis er nicht mit seiner Gesellschaft

Auch auf 
Teilzahlung

goten Druck in den Beinen verspüren; das 
Risiko des Sturzes ist auf ein Minimum re­
duziert.

Trotz der großen materiellen Ausgaben, 
die der Vortrag erforderte, sind die Ein­
trittspreise verhältnismäßig niedrig. I n  An­
betracht des großen Interesses, das für die­
sen Vortrag herrscht, ersuchen wir um recht­
zeitige Anschaffung der Eintrittskarten. Vor 
verkauf derselben bei Puknik, Majer. Kravos. 
Höfer und „Svila".

G am slag. den 6. November 

Neue und gelöschte Gewerbe­
rechte

Im vergangenen Monat Oktober wur­
den von der Stadtgemeinde als der zu­
ständigen Gewerbebeliörde folgende 
n e u e  Gewerberechte erteilt: Anton
Kubiš, Kleinverschleiß, Hauptplatz; Ma­
ria Lorber, Kleinverschleiß, Koroška ce­
sta 64; Viktor Škrinjar, Schuhmacher, 
Aleksandrova cesta 24; Konrad Šapec,

Für 200 Dinar monatlich 122*5

V o lk v S u p e r ,  5 E l e k t t o n e n ,  7 K re is e
GENERALVERTRETUNG FUER SLOVEN1EN:

R A D I O  -  D O B E R L E T  d .  z  o .  z . ,  L j u b l j a n a

Vertretung für Maribor: H L L / R I K  A R L A T 1 , L J llc a  1 0 .  o k t o b r a  4

Marlborer Schachmeisterschaft
Gestern abends wurde die dritte Run 

de des M eisterschaitsturniers des Mari 
borer Schachklubs gespielt, die durch 
wegs glatte Resultate brachte. Profes­
sor Sila schlug Kresnik. Ing. P rek erle­
digte Senica, Rupar behielt über Rado- 
lič die Oberhand, Kukovec siegte gegen 
Lukež jun. und Bien gewann gegen Mi- 
šura. Die übrigen Spiele werden später 
nachgeholt werden. Dienstag, den 9. d. 
wird die vierte Runde ausgetragen w er­
den.

M. J ig er jev  sin , urar
Maribor, Gosposka ulica 15

von sportlichen Mitavbeiiern die Geschichte 
unseres Skiwesens zu erforschen und zu stu­
dieren begann. Die Ergebnisse dieser seiner 
Arbeit sind für uns nicht nur von großer 
sportgeschichtlicher. sondern auch von natio­
naler Bedeutung. Luther war einer der er- 
ften Sportschriftstcücr und Journalisten, die 
die Entwicklung unseres slowenischen Ski- 
wesens zu würdigen verstanden. Er enthüll­
te der Welt, wie schon erwähnt, unsere Blo­
ke-Skiläufer und ihm verdanken wir Aner­
kennung und Würdigung unseres SkiwesenS. 
wie cs diesem von maßgebender Seite ge­
bührt.

Luthers Vortragsweise ist vorzüglich, sei­
ne Bilder und Filme sind qualitativ unüber 
trefflich. Seine Borträge bilden infolge sei­
ner Popularität und seiner allgemeinen Be­
liebtheit in der internationalen Sportwelt, 
sowie wegen seines außerordentlichen Fach­
wissens sozusagen eine Brücke Mischen den 
sporttreibenden Ländern und Völkern. Sic 
bilden auch für uns eben «regen seines gro­
ßen Interesses an unsrem Sport einen wich­
tigen Faktor für die Weiterentwicklung und 
Hebung unseres Fremdenverkehrs. Er zeig­
te dem Ausland unsere Heimat und trug da­
durch nicht wenig bei zum Nutzen unserer 
Touristik und unseres Wirtschaftslebens.

Wüvdigen wir also seine Erfolge durch 
einen zahlreichen Besuch seines Vortrages, 
der durch viele fkioptische Bilder und Filme 
begleitet sein wird. Schon der Titel des Vor­
trages bürgt für seine Jntcressantheit. Wir 
-machen nur auf einige Neuheiten aufmerk­
sam, die zu sehen sein werden, z. B. Plani« 
ca-Filme, neue Ski-Errungenschaften, Ski sah 
ren mit Flugflächen u. a. Das Skifahren 
mit Flugflächen ist etwas ganz Neues, es er­
möglich" uns das Abwär.sfahren auf steil­
sten Abhängen, ohne daß wir dabei den obli

Fahetb egünMurrgen
ln den nächsten Tagen finden in man­

chen Städten des In- und Auslandes ver 
schiedene Veranstaltungen statt, deren 
Besuch infolge der namhaften P reiser­
mäßigung auf den Bahnen bedeutend er 
leichtert wird. Die jugoslawischen Staats 
bahnen gewähren einen 50°/oigen P reis­
nachlaß für nachstehende Veranstaltun­
gen, wobei neben der ganzen Fahrkarte 
für die Hinfahrt, die zur unentgeltlichen 
Beförderung auf der Rückfahrt berech­
tigt, der Sonderausweis zu 2 Dinar ge­
löst werden muß:

M a r i b o r :  Jahrestagung der Pro­
svetna zveza am 10. und 11. d.

L j u b l j a n a :  50-Jahrfeier der Fri­
seurinnung am 7. und 8. d.; Tagung der 
Zadružna zveza am 8. d.

Z a g r e b :  Kongreß der Elektrotech­
niker und Installateure vom 6. bis 8. d.;

Schreibmaschinenmechaniker, Tatten- 
bachova ul. 24; Juliane Reisman, Klein­
verschleiß, Aleksandrova c. 71; Alois 
Lešnik, Schneidermeister, Vetrinjska ul. 
7; Janko Mlinarič, Schneidermeister, 
Miinska ul. 8 ; Philomena Žic, Schneide­
rin, Slovenska ul. 37; Franz Rabič, Her­
renschneider, Vetrinjska ul 7; Franz 
Čančala, Hutmacher, Glavni trg  17; Paul

Sonntag Nachmittags-Pro ;, am 
in der VeHka kavarna

Geschäftsbücher, 3akturen.ordn.er und  
Schnellhefter in jeder S fusführung er­
zeugt Buchbinderei CV. ffJe ix l

Jahrestagung des Jugoslawischen
Schwimmklubverbandes am 14.; Tiscli-
teimisturnier für die Meisterschaft von
Jugoslawien am 14. d.; Tagung der Zen
tralleitung des Jüdischen Verbandes 
Jugoslawiens am 21. und 22. d.

B a n j a l u k a :  Kleintierschau vom
7. bis 9. d.

B e o g r a d :  Kongreß des Apotheker­
syndikats am 7. d.: Vuk-Karadžič-Feier 
bis 8. d.; Tagung der Apothekerkammer 
am 14. d.

C r v e n k a :  Tagung des Evangeli­
schen Gustav-Adoif-Vereines am 6. und 
7. d.

S o m b o r :  Tagung des Pfadfinder­
verbandes am 9. d.; Sängertagung am
13. und 14. d.

Einschlägige Informationen erteilt das 
Reisebüro »PUTNIK« in Maribor, Celje 
und Ptuj, wo alle Eisenbahnfahrkarten 
zu Originalpreisen, Valuten zum Tages­
kurs, Klassenlose usw. erhältlich sind u. 
Sichtvermerke kulantest beschafft w er­
den.

Vidic, chemische Erzeugnisse, Trdinova 
5; Emma Blazina, Wäscheerzeugung, 
Grajski trg 7; Ludwig Uhler, Gemischt­
warenhandlung, Glavni trg ; Josef Ošlak, 
Handelsagentur im Druckergewerbe, 

M aistrova ul. 2 ; Eduard Legat, Schreib­
maschinenmechaniker, Vetrinjska ulica 
30: Ivan Purgaj, Bäckerei, Koroška ul. 
21; Eduard Legat, Schreibmaschinenge­
schäft, Vetrinjska ul. 30; Maria Bela, 
Kanditengeschäft, Dvorakova c. 10; 
Alois Onič, Manufakturwaren und Kon 
fektion, Koroška cesta 10.

G e l ö s c h t  wurden in derselben Zeit 
nachstehende Gewerberechte: Franzis­

ka Jerič, Kleinverschleiß, Miinska ui. 3 ; 
Josef Mesarič, Schuhmacher, Taborska 
ul. 11: Ludwig Uhler, Alkoholausschank 
Glavni trg 14; Josef Pečar, W agen­
schmied. Taborska ul. 10; Alois Kopaj- 
tič, Radiogeschäft, Kralja Petra trg 6 ; 
Franz Dolenc, Photograph, Aleksandro 
va c. 35; Stefanie Kulovec, Gemischt­
warenhandlung, Glavni trg  18; Ivan Le­
gat, Schreibmaschinenhandlung und -me 
chaniker, Vetrinska ulica 30; Franz Sku 
šek, Konfektion und Wäsche, Smoleto­
va ul. 8 ; Franz Sterniša, Musiker, T r­
žaška cesta 18.

—" ™ ßU'
Am Vortragstisch erscheint Professo  ̂
dolf B r a n k o ,  der über »Krieg un u5« 
den vom wirtschaftlichen Standpm1 ^-ef. 
sprechen wird. Seine Ausführungen  
den von Lichtbildern aus den 
der Vergangenheit und Gegenwart 
tet werden. Bei der Saisoneröffnung  ̂a- 
auch der heimische Gesangverein » .
k o s t «  mit. — Die Vorträge werc*c . c!fl 
den Donnerstag, und zwar bei f r e gr 
E i n t r i t t ,  gehalten und werden 
größtenteils der Weltwirtschaft =c -er. 
Die bisherigen zahlreichen Besuchei 
den ersucht, der Institution weiterhin 
zu bleiben. Die Tätigkeit der Volksum 
sität wird noch vertieft und v e r v o l . s  
digt werden.

i 7m. Evangelisches. Sonntag, den • ^  
wird der Gemeindegottesdienst uM 
Uhr vorm ittags in der ChristusKU^ 
stattfinden. Anschließend um 11 
sammelt sich die Schuljugend zum 
dergottesdienst.

m. Im Theater wird am Sonntag n^L 
m ittag  die ausgezeichnete B a u e r n k o t  ^  
die »Die drei Dorfheiligen« gegeben ^  
Am Abend gelangt zum letzten Mal 
peks Drama »Die weiße Krankheit« 
Aufführung.

m. Ein Orgelkonzert mit Baß-Solo- 
Piecen veranstalten heute, Sonntag, den 
7. d. abends Organist-Konservatorist Fr. 
Canisius F r i  c e I j  und Bassist Tone 
P e t r o v i č  von der Ljubljanaer Oper 
in der hiesigen Franziskanerkirche. — 
Kartenvorverkauf beim Pförtner.

m. Seinen 50. Geburtstag beging dieser 
Tage der Prokurist der hiesigen Banats­
sparkasse Herr Emil V o d o p i v e c .  Der 
sympathische Jubilar erfreut sich in den 
Reihen seiner zahlreichen Freunde und 
Bekannten ob seines biederen und stets 
zuvorkommenden Wesens der besten 
Wertschätzung. Unsere herzlichen Glück­
wünsche!

m. Volksuniversität in Studenci. Die Er­
öffnung der neuen Saison hat sich heuer 
etwas verzögert, da neue schöne Räume 
im Saale der Knabenvolksschule in der 
Slomškova ulica gewonnen wurden. Der 
erste Vortrag findet am Weltfriedenstag, 
Donnerstag, den 11. d. um 19 Uhr statt. •

m. Bunter Abend des Männerg- „  
Vereines a b g e s a g t .  Die Leitung
Gesangvereines teilt mit, daß die P^' 
behörde obige für den 6. d. M. an• 
räumte Veranstaltung nicht bewillig"
Für die bezahlten Eintrittskarten kdn 
die Beträge bis zum 13. d. beim ^ 
Standstellvertreter des Gesangvereines 
Viktor H a u s m a n i n g e r  sen., Fasi 
jeva ulica 23, von 9—12 Uhr vornV hen 
und von 3—5 Uhr nachmittags ^ j  
werden, ansonsten nimmt die L e i tu n g   ̂
Vereines dankend an, daß die nicht a » 
holten Beträge dem Verein zur Dedch^ 
der bereits angelaufenen hohen 
freundlichst zur Verfügung gestellt 
den.

m. Versäumt nicht den Termin! J.n
zer Zeit findet bereits die zweite Ziesj ° 
der 35. Spielrunde der Staatlichen K 
senlotterie s ta tt. Die neuen Klassen  ̂
für diese Ziehung liegen in großer 
wähl in unserer bekannten und er 0̂. viUf 
chen Glücksstelle und HauptkoH6 
Bankgeschäft B e z j a k ,  Maribor, Oosp 
ska ulica 25, auf. Das Glück winkt, e 
schließt Euch rasch!

m. Aus dem Mittelschuldienst. ^
Professor der Lehrerbildungsanstalt
Maribor Rudolf S a r š o n und 
Bürgerschuilehrerin Angela R e i a ^  
Celje wurden In den Ruhestand v 
setzt. Die dem klassischen Gyrnna?1̂  
in Maribor zugeteilten Supplenten^ f 
ton K 1 a s i n c und Josef K o $ 
legten die Professorenprüfung mit A 
Z eich n u n g  ab.

m. Auszeichnung. Der Feuerwehr'^ 
band für das Draubanat hat den 1 
obmann des Wehrgaues für Man ’ 
rechtes Drauufer, Josef P f e i f e  a»f ^ 
če durch die Verleihung des Verdien 
kreuzes für das Wehrwesen ausgezC1 
net. Wir gratulieren!

m. Gerichtliche Versteigerung. Am
-ezem ber 1. J. um halb 9 Uhr ge,ar
am Bezirksgericht in Maribor, Abtei . . .  — —fiatu"

luitg
IV., Zimmer Nr. 27, die Licgcnscl 
Grundbuch Kärntnervorstadt Einlage11 
mer 342 zur öffentlichen Versteigerl ^  
Schätzungswert der ersten GrupPc 
Tausend 373.50 und der zweiten Grupu 
90.300, Mindestangebot 118.187 '
45.150 Dinar. Näheres in der anm1 ._ 
Kundmachung im Anzeigeteil der l,c 
gen Nummer.

m. Die öffentliche Telephonze>llra 
am Kralja Petra trg wurde bereits 
öffnet. Nach Einwurf einer I-Dinar- ^  
zc kann man jedwede Verbindung 
kommen; wenn die gewünschte h 
mer besetzt ist, fällt der D i n a r ; 
aus dem Apparat. Der zweite ötte 
che Fernsprechapparat, der im ^ M l ­
in der Aleksandrova cesta zur Au ^ 
lung kommt, wird erst nach FertiR- 
lung der elektrischen Leitung m°n 
werden.

m. W etterbericht vom 6. Noyenih^ 
8 Uhr: Tenm eratur 7. Barometers  ̂
736. W indrichtung WO, N iederseh r

m. Lizitation. Montag, den 8. d. 11 e
Uhr findet in der K ö n i g - P e t c r - l  -e„ 
die Anbotversteigerung für die
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§ e $ c l i ä # f $ a i i z e i g ®
T eil den P. T. Kunden und dem gesch. Publikum höfl. mit, dass mit 2. November die Schuhhandlung

Jlff f©#S ßöIjItffSclJC vom Slomškov trg 8 nach dem IFfff *f1f übersiedelt.
Ich werde mich bemühen, die gesch. Kunden durch erstklassige Qualität, neueste Fassons und niedrige 
Preise zufriedenzustellen. Besichtigen Sie die Auslagen! Verlangen Sie Prospekte!

f)et° eitles neuen Sparherdes statt. Die 
s sind dortselbst ersichtlich.

rê ‘ .^°flesfälle. Im Alter von 70 Jah- 
^ j , lst heute der Strafhausaufseher i. 
schi ^ a s  e r  gestorben. Ferner ver- 

heute die Zugsführersgattin Frau 
j ese M a g d i č im Alter von 52 

ren- p . i. p.r

neues Schuhgeschäft hat die- 
Hiari 3S:e dbr bekannte M ariborer Schuh 
Han 1®rtneister Anton R o b i n š a k a m  
Hiss a*Z H eröffnet, dessen Erzeug­
s t  , sich des besten Rufes erfreuen. 
Hal k in der Eleganz, als auch in der 
hin? vr^eit und Festigkeit sind die Ro- 

a*c-Schuhe bestens bekannt.

b a anerkannt gute R a s i e r ­kl ingen Überall erhältlich

Fine große Box- und Ringkämpf­
ern Û ‘°n wird Samstag, den 13. Nov. 
Ye 8r°hen Unionsaal stattfinden. Als 
]cll5anstalter w ird sich der Bäckersport-

Ub vorstellen, 
m. Theaterprämiere. Im hiesigen Thea 

Ijg1 !mdet heute, Samstag abends die 
»D ri-Se. Erstaufführung des Singspieles 
st lmäderlhaus<< von Schubert-Berthe 

Worauf nochmals aufmerksam gc- 
cht wird.

w h ^ e b e rfa ii.  in Sv. Aua (Slov. gor.) 
So, ® Sestern der 26jährige Besitzers- 

a -Van P e r n e k  von mehreren Bur
In.j! bewußtlosem Zustande wurde er ins
,chen überfallen und schwer mißhandelt, 

vußl
a!1kenhaus nach Maribor überführt.

ehe*' ^iebstahl. In Jareninski dol schli- 
2ern sich in den W einkeller des Besit- 
te s Anton R e p  noch unbekannte Tä- 
itn W 1’ e*n Faß mit 400 Liter Wein 
heßen61"*6 von ^000 Dinar verschwinden

St% Einladung! Die Freiw. Feuerwehr in 
heu veranstaltet alljährlich so auch

* Hotel Mariborski dvor, ganzer Kom­
fort, Zimmer von 16—30 Dinar, jeden 
Samstag und Sonntag Konzert. Leber­
würste, Blutwürste, Bratwürste und Wild.

* Die Reiffeisenkasse Radvanje gibt die 
traurige Nachricht, daß ihr langjähriges 
Mitglied Martin Š p i n d l e r  gestorben 
ist. 12268

* Moderne Wollwesten und Pullover 
für Herren, Damen und Kinder kaufen Sie 
gut und billig bei Turad, Aleksandrova 
cesta 7. 12178

* Gasthaus Achtig. Konzert, prima Brat­
würste, Ljutomerer Weine. 12266

—5.50, Kälber 5.50—6 Dinar pro Kilo 
Lebendgewicht, Pferde 500—5500 und 
Fohlen 950—2000 Dinar pro Stück. — 
Auf den S c h  w e i n e  m a r k t  wurden 
Mittwoch 374 Stück zugeführt, wovon 
93 abgesetzt werden konnten. Es koste­
ten: 6—12 Wochen alte Jungschweine 
50—110 Dinar pro Stück, Fleischschwei 
ne 6—6,25, Fettschweine 6.50—7 und 
Zuchtschweine 5.50—6 Dinar pro Kilo 
Lebendgewicht.

p. Einbruch. In die Winzerei des Besit­
zers Franz K o k o t  in der Umgebung von 
Ptuj wurde nachts eingebrochen, wobei 
verschiedene W äsche- und Kleidungs-

f  9  A  D n t A U f  S t im m u n g
RS Vofziigliclie Weine — Gulasciisuppe

12197

Qa ani Sonntag, den 7. November im 
tini-p a.Use Grmek ihre traditionelle Mar- 
g e*er. Eintritt frei! Um zahlreichen 

Uch ladet der Ausschuß. 12289
1% Martinifeier des I. Textil-Rad-
Ga 5  bs Sonntag, 7. November im 

aus »Triglav« (Voller) in Košaki.

kmn^ ^ V ers te ig e ru n g . Das p - T - Publi- 
VemuW'rd nochmals auf die am 10. No- 
Qre[J C rl937 um 9 Uhr vormittags in der 
verSf0' ČiČeva ubca 6 stattfindende Pfand- 

e,gerung aufmerksam gemacht. 12120
4g; ^NATORIUMl, Maribor, Gosposka 
na’me e,h 23—58. Modernst eingerichtet 
bühr- T h lür Operationen. Tagesge- 
D;n ' r* Klasse Din 120.— ; II. Klasse 
nnnf, ' ' Finlagebticher werden in Rech- 
zigr-. Senonimen. Senatoriumsleiter Spe- 

I'r Chirurgie Dr. Černič. 7273

klein!31'
12075

ein lenischer Sprachkurs. Näheres im 
einen Anzeiger!

* Auf den Genuß verzichten? Nein — 
im Gegenteil: Sie sollen Genuß und Diät 
vereinen, und das tun Sie, wenn Sie Kaf­
fee Hag trinken. Sie werden keinen Unter­
schied schmecken und in keiner Weise in 
Ihrem Wohlbefinden gestört sein. 12046

* Versuchen Sie ruhig all; augepriesenen 
Mittel gegen katarrhalische Erkrankungen! 
Tatsächlicher Erfolg wird Ihnen nur bei Ge­
brauch der Gleichenberger Emmaquelle. 
Depot: M. Oset, Maribor.

* Hühneraugen entfernt schmerzlos 
durch geschulte Kräfte Bat’a. 12178

* Mäntel, Kleider, Kindermäntel, wenn 
auch zerrissen, Schuhe zahlt bestens 
»Grajska starinarna«, Vetrinjska ulica 10.

* šunko, Radvanje. Frische Brat- und 
Seichwürste, prima Weine, Schrammel­
musik! 12270

* Beste Hausmannskost bekommt man 
in der »Mensa««, Orožnova 11. Monatli­
che ganztägige Abonnenten Vorzugsprei­
se. 12277

* Gasthaus Mandl, Radvanje. Samstag 
und Sonntag Brat- u. Leberwürste. 12267

* Die sparsame Frau kauft ihren Win­
termantel bei Turad, Aleksandrova ce­
sta 7, 12178 ‘

stücke im Werte von etwa 300 Dinar ver­
schwanden.

p. Wochenbereitschaft der Feuerwehr.
In der Zeit vom 7. bis 14. d. versieht die 
dritte Rotte des ersten Zuges mit Brand­
meister Močnik, Rottführer Schwager und 
den Wehrmännern Horvat, Brunčič, Hoj- 
ker und Koren als Mannschaft den Bereit­
schaftsdienst. Rettungsabteilung: Chauf­
feur Mar, Rottführer Černivec. Manns­
schaft: Murko und Vrbnjak.

^ j 2 A ^ i ~ O i 3 f i l r u c d - ~
s c h ä d ig f  d e n  O r g a n i s m u s .
Ein e r p r o b t e s  Mitte l ,welches 
ver läß l ich  wirkt u n d  e in e n  
g u t e n  G e s c h m a c k  besitzt,ist  
Darmol A b fü h r-S c h o k o la d e

0gi.rcg.S.Br.l5244/13.VU.36
D arm o l  b e k o m m e n  S ie  in a l len  A p o th e k e n .

timhm
REPERTOIRE.

Samstag, 6. November um 20 Uhr: »Das 
Dreimäderlhaus«. Premiere.

Sonntag, 7. November um 15 Uhr: »Die 
drei Dorfheiligen«. Ermäßigte Preise. — 
Um 20 Uhr: »Die weiße Krankheit«. 
Zum letzten Mal. Ermäßigte Preise.

Montag, den 8. November: Geschlossen. 
Dienstag, den 9. November um 20 Uhr: 

»Der beste Einfall der Tante Olga«. 
Ab. B.

Aus Mm
p. Schadenfeuer. In Hrastovec bei Za­

vrč vernichtete ein Brand das Haus der 
Keuschlerin Agnes P e t r o v i č .  Der 
Schaden wird auf 10.000 Dinar geschätzt 
und erscheint durch die Versicherung ge­
deckt.

D. Vieh- und Schweinemarkt in Ptuj.
Auf den letzten Viehmarkt in Ptuj w ur­
den 124 Ochsen, 19 Stiere, 38 Jungoch­
sen, 406 Kühe, 97 Kalbinnen, 6 Kälber, 
146 Pferde und 21 Fohlen, zusammen 
857 Stück aufgeführt, wovon 306 ver­
kauft wurden. Es notierten: Ochsen 4.50 
—5, Stiere 3.50—4.75, Jungochsen 3.73 
—4.25, Kühe 2.50— 4.50. Kalbinnen 4.50

c. Carl I. Luther, der am 9. November 
abermals nach Celje kommt, um hier zu 
unserer Skifahrergemeinde zu sprechen, 
verbrachte anläßlich seines vorjährigen 
Aufenthaltes in der Sannstadt einige 
fröhliche Stunden im gemütlichen Bei­
sammensein mit unseren zünftigen Ski­
jüngern. Bei dieser Gelegenheit trug 

sich Luther auch in das Tourenbuch des 
Skiklubs ein und- zw ar schrieb er den 
Vierzeiler, der so wunderbar zu unseren 
gesitteten Zigeunern — den Skifahrern 
paßt:

Der 'eine hat ’ne Villa,
Der andere nur ein Zelt,
Doch alle sind Zigeuner 
Auf dieser schönen Welt.

W er würde sich nicht für diesen schö­
nen, die W elt umspannenden Sport in­
teressieren, dessen Wiege im hohen Nor 
den lag, der aber auch schon bei uns 
(Bloke) im Mittelalter gepflegt wurde?

Union-Tonkino. Die große W eltattrak­
tion die weltberühmte preisgekrönte Eis­
kunstläuferin S o n j a  H e n i e  in ihrem 
ersten Film »Eisprinzessin«. Ein Lustspiel 
in deutscher Sprache, in dem die phäno­
menale Kunst Sonja Henies, die ihr in der 
ganzen Welt Begeisterungsstürme einge­
bracht hat, wieder zu einem unvergleichli­
chen Triumph wird. Ein Film mit einem 
noch nie gesehenen Eisballett, voll be­
zaubernder Musik, Humor, Heiterkeit und 
Stimmung, zugleich das größte Sporter­
eignis. — In Vorbereitung der prächtige, 
romantische Farbenfilm »Ramona« in 
deutscher Sprache.

Burg-Tonkino, Die große Premiere: 
die schmissige Operette »Der Unwider­
stehliche« mit Anny Ondra und Hans 
Söhnker in der Regie von Geza v. Bol- 
vary. Ein charmantes, mit galanten Aben­
teuern durchflochtenes Sujet mit viel Mu­
sile, Liebe und Humor. — Samstag um 14 
und Sonntag um halb 11 Uhr der roman­
tische Abenteuerfilm »Die rächende Ver­
gangenheit« bei ermäßigten Preisen. — 
ln Vorbereitung »Die Asternprinzessin«.

Ueber all dies spricht am 9. d. um 20 
Uhr im Skoberne-Saal der beste Ken­
ner der Skigeschichte, Carl I. Luther, 
wobei er auch seine Filmaufnahmen von 
Bloke und Planica, die bereits weltbe­
rühmt geworden sind, zeigen wird. Die 
Karten sind im Vorverkauf im Sportge­
schäft Krell erhältlich.

c. Evangelische Gemeinde, S o n n t a g  
den 7. November, müssen wegen amtli­
cher Abwesenheit des O rtspfarrers die 
Gottesdienste entfallen.

c. Einen Martinlabend veranstaltet 
heute, um 20.30 Uhr der Gesangverein 
»Oljka« im »Narodni dom«.

c. Geehrte Damen! Nach abermali­
gem längeren Friseurstudium in Paris 
und Bern bringe ich Ihnen schöne Ar­
beiten. Lassen Sie sich von mir, R i k o 
G r o b e 1 h i  k, Friseurm eister in Celje, 
Hauptplatz (neben dem Hotel »Evropa«)

(Sräfser Vorstadt
BEITRAG ZUR HISTORISCHEN TOPOGRAPHIE MARIBOR

Von P. S c h l o s s e r .

-s empfiehlt sich beim Lesen die- 
Aufsatzreihe den Stadtplan zur 

_ zu nehmen und die Aufsätze bis 
lr*i Schlüsse, IV. Teil, aufzuheben, 

w Sh ^folgen des alten Stadtbildes 
damit wesentlich erleichtert.

177»
Htazer vier Vorstädte genannt:
^alene-i Finger, Kärntner und Mag- 
1789. <•;' , ,.lm Josefinischen Kataster, 
Kaiastr i ebe der beiden ersteren als 
Marh n r.1' 'F e in d e  »Herrschaft Burg 
teilte c 7  Gemeinde Burg Thor, zuge- 
8ezotr-M etn,einde Meilingdorf« zusammen 
die rf  D'ese rai 

retnde

I.

raint > gegen Osten an 
Meilingberg, gen Süden 

hiauer “ ‘au’ sen W esten an die Ring- 
ke Un̂  Sen. Worden an die Burgtorbrük-

ad‘e QemeiU 
die Drau

(heme \TeJter an die Kommerzialstraße
7ii« ^KSanclrnvn Hnrr*li hiezur ersten

sandrova cesta) durch bis 
gemauerten Brücke an der

Taverne, also der Bach zwischen dieser 
und der Gemeinde Košaki die Grenze 
bildet. Mit dem Teile südlich der Alek­
sandrova und der Mellingerstraße wird 
sich diese Aufsatzreihe befassen. Sie 
wird durchwegs Unbekanntes bringen 
und Irrtüm er richtigstellen. Als Unter­
lage dienten die archivalischen Quellen 
des Grazer (steiermärkischen) Landes­
und Landesreg^erungsarchives, meist 
Restbestände der Herrschaft Burg Mar­
burg, die dam als.die Landesgerichtsbar­
keit innehatte. W armen Dank sage ich 
hiermit Herrn Senatspräsidenten i. R. 
Dr. Adolf L e d e n i g, Graz, der, mit 
Familienforschung beschäftigt, mir auch 
seine Urkundenauszüge zur Verfügung 
stellte.

Dieser Teil der Vorstadt umfaßte fünf 
Riede, u. zw. i. J. 1789. die Nord-Grenze

ist bei allen Rieden der schon angege­
bene Straßenzug. Ich füge möglichst zu 
allen Erwähnungen die Lokalisierung 
mit heute geltenden Bezeichnungen bei, 
oft in Klammer.

1. Ried: » G e m e i n d e  B u r g t o r «  
mit 10 zerstreut gelegenen Häusern, Hö­
fen,Ackern, Gärten und Boden. Es raint 
im W  (— W esten, für weiterhin: immer 
gekürzt!) an die Stadtmauer, im O an 
den »Miihlfahnveg« (Franziskanergasse) 
in S an die Drau.

2. Ried: »De V i 11 e«, ist ein Feldried 
mit 16 zerstreut gelegenen Häsern, Hö­
fen Mühlen, Aeckern, Wiesen, Gärten, 
Baumgärten und Weiden. Es raint im 
W  an den (vorgenannten) Mühlfahrtweg, 
im O an den Fahrweg (Cvetlična) und 
an die Drau.

3. Ried: »M ü h 1 g a s s e n«, ist ein
Feldried mit 12 Häusern, Mühlen, Aek- 
kern, Gärten und Wiesenflecken und 
raint im W  an den ( eben vorhin genann 
ten) Fahrtweg, in O an eben einen sol­
chen (Mühlgasse) und im S an die Drau.

4. Ried: » B 1 u t g a s s s e n«, ist ein

Feldried mit 9 Häusern, Höfen, Gärten,
Aeckern, Wiesflächen und Weiden. Es
raint im W an den »Mühlfahrtweeg«, die
Mühlgasse, im O an den »Gemain (-de) 
Fahrtweeg« (ungef. im S die Kejžarjeva, 
schief aufwärts hinüber im N die T rste­
njakova), im N an den »Mellinger Dorf­
fahrtweeg« zur Drau und Schlapfen.

5. Ried: »M e 11 i n g d o r f«, schließt 
im O zur Drau an und ist ein Feldried 
mit 12 Häusern.

Das 1. Ried soll im Zusammenhänge 
mit der Ringmauer einmal besprochen 
werden.

Das 2. Ried, das schon damals im N 
an der »Commerzialstraße« voll mit 
Bauten besetzt war, hat seinen Namen 
nach dem Marquis de Ville, der dort das 
zweitgrößte, langgestreckte Grundstück 
(südlich von Aleksandrova Nr. 18, groß 
tenteils die Fläche zwischen der Sodna 
ul. und Jos. Vošnjakgasse) besaß. 1824 
gehörte es dem Michael Kreinz. Das 
größte Grundstück (zwischen Sodna u. 
Franziskanergasse) besaß 1789 Franz 
Forstner, 1824 Franz Krobath. Der rest­
liche Teil dieses Riedes, östlich von De
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Vuk Stefanovic-Karadžic
150. GEBURTSTAG DES BERÜHMTESTEN UNTER DEN SERBEN DES AN­

BRECHENDEN 19. JAHRHUNDERTS.

beraten, welche Frisur zu Ihrem Gesicht 
und dem modernen Hut paßt. Ich bringe 
neue Mittel für verdorbene Haare, da­
mit diese w ieder schön und gesund wer 
den. Haarfärben und bleichen! Diplom 
für moderne Frisuren! Diplom für Haar­
färben! 12265

A m  P e w o f

g. Aus dem Bahndienst. Der Bahnbe­
amte Ivan M a r a ž  wurde von Dra­
vograd nach Brezovica bei Ljubljana 
versetzt.

g. Die zweite Lizitation der Postfahr­
ten findet am 8. d. in der Gemeinde­
kanzlei in Dravograd statt. Der Ausrufs 
preis beträgt 5000 Dinar.

g. Kanalisierung. Der M arkt Dravo­
grad hat einen neuen Kanal erhalten, u. 
zw ar wurde derselbe in der Dravska 
ulica vom Pšeničnik-Haus bis zur Drau 
gebaut.

g. Das Fischereirecht der Zagreber 
Jugoslawischen Bank in den Gewässern 
um Dravograd hat der M ilitärreferent 
der Bezirkshauptmannschaft Hauptmann 
Ludwig G o š 1 e r erworben.

g. Besitzwechsel. Der Privatbeam te 
Rudolf I z a k hat das sog. Meisel-Haus 
von den Erben der verstorbenen Heb­
amme Maria P o r o č n i k  käuflich er­
worben.

Apothekennachtöienst
Vom 6. bis 13. November versehen die 

Sv. Arech-Apotheke (Mag. Pharm. Vid­
mar) am Hauptplatz und die Magdale- 
nen-Apotheke (Mag. Pharm. Savost) am 
Kralja P etra  trg  den Nachtdienst.

b. Le Traducteur, französisch-deut­
sches Sprachlehr- und Unterhaltungs- 
Matt. Nach wie vor sei die anregende 
Art, sich in der französischen Sprache 
mit Hilfe dieses Blattes zu üben und zu 
vervollkommnen, bestens empfohlen. 
Probeheft kostenlos durch den Verlag 
des Traducteur in La Chaux-de-Fonds 
(Schweiz).

b. Dr. A. Caminneci: »Vom Achtzehn­
ender zum Zlatorog«. Mit 59 Abbildun­
gen auf 32 Tafeln. Leinen gebunden 7.50 
RM.. Verlag J. Neumann, Neudamm. Un 
ter den in diesem Herbst erschienenen 
Erinnerungswerken erfahrener W eid­
männer nimmt dieses Buch eine Sonder 
Stellung ein. Hier vereinigt sich seltene 
schriftstellerische Begabung mit einem 
außergewöhnlich reichen Erfahrungs­
schatz weidmännischer Praxis. Das 
jagdliche Erleben dreier von Dianens 
Gunst besonders begnadeter Jagdjahre 
hat der Verfasser zu einem interessan­
ten und spannenden Lesestoff vereinigt, 
den er den Leser miterleben und mit­
schauen läßt. Ungemein belebend wirkt 
der geradezu köstliche, echte Humor, 
der das W erk wie ein leuchtender Fa­
den durchzieht. Hier spricht ein begna­
deter Hochwildjäger und Erzähler zu 
uns, der bei jedem irgendeine Seite zu 
rühren weiß.

V-ille, w ar 1789 in 17, das daran im O 
anschließende

3. Ried in 12 Parzellen untergeteilt, 
mit Häusern spärlich bestanden.

Das 4. Ried hafte 8 große und 12 ganz 
kleine, zumeist mit Häuschen besetzte 
Parzellen, 6 davon befanden sich am 
N-Rande des Riedes. Ihnen lag im N 
gegen die heutige Mellingerstraße die 
»Gemeindeweide Stadtm agistrat Mar­
burg« vor; zwischen beiden, am Süd­
rande der Gemeindeweide, führte ein 
Fußsteig und die heutige Mellinger­
straße, am N-Rande der Weide w ar nur 
ein schmaler Dorffahrweg. Im O be­
schloß gegen das 5. Ried der ganzen 
Länge nach das »Johannisfeld« das 4. 
Died; es gehörte der Kommende Mei­
ling; 1800 Besitzer Alois Edler von Krie­
huber, der das Schloß damals samt Be­
sitz erstanden hatte. Ein zw eiter Boden 
namen ist der »Freyacker« (zwischen 
östlichster Kacijanerjeva und Linie cca. 
100 Schritt südlich, parallel zur Mellin­
gerstraße. im W  bis zur heutigen Mühl­
gasse), dem Josef Pletterschegg 1789

Morgen wird in Beograd ein würdi­
ges Denkmal des Begründers der serbi­
schen Literatur, Vuk S t e f a n o v i č -  
K a r a d ž i č ,  in feierlicher . Weise- ent­
hüllt werden. 1787 in Tršič bei Ložnica 
geboren, ist Vuk Stefanovič-Karadžič im 
Verlaufe einer märchenhaften Lebens­
karriere der personifizierte Genius sei­
nes Volkes geworden. In seine Lebens­
spanne fällt der Aufstand Karadjordjes, 
fallen die napoleonischen Kriege, die 
Heilige Allianz, der W eim arer Olymp 
Goethes usw. Vuk gab den Serben das 
erste W örterbuch der heutigen Schrift­
sprache, und was er an folkloristischer 
Epik sammelte, davon lebte die Roman­
tik Europas und der Slawen eine lange 
Zeit. Vuk w ar der nationale Geschicht­
schreiber und Etnograph, gleichzeitig 
aber auch der größte Propagator der 
serbischen Kultur in Mitteleuropa.

Bis zu seinem 18. Lebensjahr w ar Vuk 
Ziegenhirt. Dann wurde er Schreiber. 
1810 erhielt er einen Lehrerposten in 
Beograd. Ein Jahr später sah man ihn

Als Wilhelm F u r t w ä n g l e r  vor 
rund einem Jahre einen einjährigen Ur­
laub nahm, um ungestört dem eigenen 
Schaffen zu leben, w ar dies für viele, ja 
wohl die meisten der glühenden Bewun­
derer des größten deutschen Dirigenten 
unserer Tage eine Ueberraschung. Die 
großen musikwissenschaftlichen Nach­
schlagwerke wissen sogar von »zahlrei­
chen Kompositionen« Furtwänglers zu 
berichten — aber er hielt mit ihnen zu­
rück — und so vermögen selbst die Korn 
pendien nur eine Sinfonie und ein Te- 
deum zu benennen, welche beide Werke 
auch, vor längerer Zeit, zur öffentlichen 
Aufführung gelangten. Das eigene Schaf­
fen des Stabmeisters w ar so sehr in den 
Hintergrund getreten, ja fast in Verges­
senheit geraten, daß selbst einer unserer 
bedeutendsten Musikschriftsteller in ei­
nem vor fünf Jahren Furtwängler ge­
widmeten Aufsatz sich glaubte auf den 
Dirigenten beschränken zu können und 
sein kompositorisches Schaffen lediglich 
mit dem flüchtigen Hinweis einer ein­
zigen Zeile streifte und das in einer füh­
renden, von Fachkreisen gelesenen Mu- 
sikzeitschrift.

So w ar es, für die breitere Musikwelt 
und auch für die Männer vom Fach, ta t­
sächlich »Sensation«, als inS März dieses 
Jahres als erste Frucht der der eigenen 
Muse geweihten Muse eine Violinsonate

gehörend. 1924 w ar der westliche Rand 
dieses Grundstückes schon parzelliert 
und an der heutigen Mühlgasse mit 
Häuschen bestanden. Der östliche Rest 
des »Freyackers« gehörte schon Franz 
Ignatz W eisser aus Krapina. Der Name 
des 4. Riedes hängt zweifellos mit dem 
1789 der Lage nach feststellbaren Blut­
acker zusammen. Dieser umfaßte die 
Fläche: Mühl-, über die Eisenbahn und 
die Plinarniška- zur Klavniška ulica, im 
N etwa durch die Kacijanerjeva und im 
S Höhe der M otherjeva begrenzt. Blut­
acker ist sichtlich nur eine Restbezeieh- 
nuug, denn das ganze Ried heißt ja Blut 
gassen! Und keine Gassen, ja nicht ein­
mal Fahrwege waren hier 1789 vorhan­
den.

Die Parzellen am Südende des 2., 3. u. 
4, Riedes gehörten Schiffsmüllern, süd­
lich De Ville dem Adre Repolusg, östlich 
daneben Josef Krepek, zur Mühlgasse 
der Anna Kaufmann, östlich dieser (4. 
Ried) dem Michael Vollgruber. Jeder 
"dieser betrieb eine Schiffsmühle unmit­
telbar vor ihrem Grundstück in der

als Sekretär des Zollamtes in Kladovo. 
1812 w ar Vuk Emmissär des Karadjor- 
dje, der ihn 1813 zum Richter in Brza 
Palanka ernannte. Der Lebensweg führ­
te ihn dann nach Wien, wo er eine 
Deutsche zur Lebensgefährtin nahm. In­
folge einer Fußlähmung mußte er viel 
sitzen und nun begann seine literarische 
Tätigkeit. Er w ar der erste serbische 
Schriftsteller, den die Feder auch nähr­
te. Seine Reisen führten ihn durch Ser­
bien, die Orna gora, Bosnien und die 
Herzegowina, ferner durch Deutsch­
land, wo ihn Goethe persönlich empfing, 
was einer Ehrung von europäischem 
Ruf gleichkam. Vuk hatte inzwischen 
Beziehungen zu Prešeren und Kopitar 
angeknüpft, die von großem W erte w a­
ren. Als er 1864 starb, w ar er bereits 
Ehrendoktor der Universität Jena, Mit­
glied zahlreicher Akademien der W is­
senschaften usw. Er w ar der erste 
»serbische Europäer«, wie ihn seine Bio 
graphen nennen.

in Leipzig zur Uraufführung kam, mit 
dem Komponisten am Flügel, die Violine 
vertreten  durch Hugo Kolberg, den Kon­
zertm eister des Berliner Philharmoni­
schen Orchesters. Der Beethovensaal, in 
dem die Berliner Erstaufführung sta tt­
fand, w ar Wochen zuvor ausverkauft, 
das Konzert mußte wiederholt werden.

Die wirkliche »Sensation« w ar aber 
die Sonate selber, ein W erk von unge­
heuren Ausmassen, worunter w ir nicht 
die zeitliche Dauer, die nahezu eine Stun 
de beträgt, verstehen wollen, sondern 
die Intensität der weiträumigen Span­
nungen, von denen dieses W erk bis über 
den Rand befrachtet ist. Geballte Ener­
gien ringen mit einer Inbrunst, die dem 
Titanenkampf Beethovens vergleichbar 
ist, um den letzten, gipfelnden Ausdruck. 
In den langsamen Sätzen singt eine 
männliche, gefühlsverhaltene Seele sich 
aus. Es ist gradlinige durchaus deutsche 
Musik, gewaltig ausholend aber ohne 
Aufwand großer Mittel und ohne alle 
Verkrampfung, mit denen heute so man­
ches junge Talent eine besondere eigene 
Note an den Tag legen möchte.

Will man den musikalischen Ort, die 
Landschaft, das Klima bezeichnen, in 
denen diese Musik beheimatet ist, so 
braucht man sich nur der Dirigierlei­
stungen ihres Schöpfers zu erinnern, die 
in Brahms und der W iener Klassik ihren

Drau. Die »Fahrtwege« zu diesen Müh­
len gaben dem 3. Ried den Namen.

1S24 w ar die Besetzung mit Häusern 
schon bedeutend fortgeschritten und 
Gassenbildung fing an. Zwischen den 
drei Mühlfahrtwegen und östlich bis zum 
Meilingdorf w ar alles von Aeckern etc. 
bedeckt und noch keinerlei Ansätze von 
Querwegen vorhanden. Die Zagata, heu 
te eine Sackgasse, hatte sich damals 
aus dem Fußsteig am Südrande der Ge­
meindeweide (4. Ried) schon entwickelt 
und führte mit einem Bug zum Mellin- 
ger Fahrtweg hinauf.

Wie w ir aus diesem Bilde ersehen, 
w ar dieser Teil der Grazer-Vorstadt da­
mals vor 150 Jahren rein ländliche Flur 
mit nur wenigen Häusern bestanden und 
endete im Osten mit dem Meilingdorfe, 
einem richtigen, kleinen Dörfchen.

Die beiden folgenden Aufsätze werden 
sich desgl. erstmals mit weiteren Fest­
legungen geschichtlichen und kulturge­
schichtlichen Inhaltes ab Ausgang des 
Mittelalters beschäftigen, insbesondere:
■ - a u s g a s s e und B 1 u t a c k e r.

, find^
selbstschöpferischen Höhepunkt ^  
Es ist die Gefühlswelt der *°jortTlio- 
aber nicht die zuweilen bis zur s0„. 
sigkeit verschwärmte Schumann5’ 
dem  die durch klassische Zügelung ^ rt. 
lieh gestraffte Brahmsens, in uer g eet- 
wängler lebt, eher noch näher zU 
hoven hin, als es bei Brahms e, alld- 
ist. W ir sagten: das Klima, die js0 
schaff, denn Furtwänglers Musi' a„ 
sehr manches Formale auch xVie 
Liszt erinnert) ist durchaus ei^ 6llguCiit, 
sig, frei von Abhängigkeiten. Die ^  
auf gelegentliche Anklänge hinzm ^  
hat schon Wilhelm Tappert vor 
ren gegeißelt. ihrßn

Blieb nach der Violinsonate, di zll 
gigantischen Ausmaßen entspreche ^  
treffender als Klavier-Violin-5im° j ef 
bezeichnen wäre, ein Wunsch °* ,j’ungs 
Wunsch nach gesteigerteren, wan ^  
fähigeren Ausdrucksmitteln, uac ye. 
Orchester, nachdem die gedanklm ^  
berfracht dieser Sonate förmlich ^  
so hat Furtw ängler mit seinem 1. . e„ 
sen Tagen uraufgeführten »Sinron* ^  
Konzert für Klavier und Orcheste * 
Schritt getan, der ihm volle Freihe 
Bewegung gibt. , A,lsSpra

Auch das neue W erk ist eine A tßl- 
che zu zweien, Klavier und y rc p a ­
steh en einander als gleichwertige ^  
ner gegenüber. Aber an die Ltel M ro 
Klaviers der Violinsonate ist der - g[] 
kosmos des Orchesters getreten, u _0s 
die Stelle der Violine der Mikrok ^  
des Klaviers. Furtwängler hat dan\ g6g, 
Mittel in der Hand, das voll zu ^  
was aus lange gestauter Erleb13 
übermächtig zu Tage quillt. ^

Der Inhalt des Sinfonischen . nate: 
ist der gleiche wie der der Violin5 ^  
das faustische Ringen des den 
Menschen. Tiefdrigender Ernst, d r„ 
waltig an den Gittern rüttelt, 6 jst 
strebend zum Licht, zur Erlösu ’ en 
die Grundstimmung des weitrau ^  
W erkes. In der Farbe, im Ansa . ung 
großen Mittel, die ihm zur ^  
stehen, hat sich Furtwängler fas j i6 
se auferlegt und steigert dadurc ef 
Intensität der Spannungen zu h®r° eS 
Größe. Mit einer Eindringlichkeit, Qg 
sich nicht genug sein zu lassen v se|- 
und an die Art Albrecht D ü r e r s *  e r .  
nen Radierungen und Holzschnit p je 
innert, ist Strich an Strich ge „ îgei* 
wilde knorrige P racht der tr terS 
W älder des alten deutschen JVI j^yil 
und sein stilles Versunkensein iriQeStalt 
haben in dieser Musik keusch gfl(je 
gewonnen. W enn sie dann still am 
ausklingt, so möchte man es kaUI31e^ en, 
haben, daß die Zwiesprache der ten 
Orchester und Klavier, an 70 m 
währte. . ugd

Das Philharmonische Orcheste* ^  
Edwin Fischer am Flügel boten m „e. 
sterleistungen, die w ir von ih*ien 
wohnt sind. . . .  um

Abschließend möchten wir nie 
terlassen, auf die Tragik hinzu 
die darin liegt, daß der überbeansP .gll 
te große Dirigent sein eigenes bc ‘ 
so lange zurückstellen mußte- De 
men flicht die Nachwelt keine D l­
aneh kaum dem Dirigenten; die ^  
platte ist ein schwacher Ersatz. A.! jers 
unterbundenen Schaffen Furtwa fe 
aber gingen der Nachwelt große 
verloren.

6. Jnnen-Dekoration. Heft 10, l ^ 7' ^  
vielen Abbildungen, zwei Grundrul * ^  
einer farbigen Beilage. Preis  ̂ T-rf,tlirf) 
RM  2.50; Abonnementspreis vierte I „ ^ 
RM 6.—. Verlagsanstalt Alexander 
'GmbH., Stutbgart-O. Die ©genau 1 
ner Raumgestaltung beruht 5aU ^Ltich* 
darin, Laß sie freier und reicher ai* , 
als die frühere ist. Sie nimmt 1* 1 M 
Spielraum für Möbelgestaltungen. 
nicht engherzig an ein altes Schema 9 
sondern mit frischen, handwerMm > ^  
Formen auf die Lebensbedürfnisse 
tigen Menschen eingchen. Der jrffi(f) 
tski der Gegenwart betrachtet l*w= et> 
als einen „Gestalter" des Raumes, 
denkt und bildet ihn in einem ’riiö'pm ■ 
Verfahren.

Furtwängler als Komponist
DEUTSCHLAND ERLEBT DEN DURCHBRUCH EINER GROSSEN MUSIKA­

LISCHEN BEGABUNG.

Von Dr. Richard J a h n  — Berlin.
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vertragsvechandlungen
NEURE'GELUNG DER BEZIEHUNGEN ZU SCHWEDEN. — DER HANDEL MIT 

DER TÜRKEI VERBESSERUNGSBEDÜRFTIG.

ser 11 ZUständiger. Stelle wird mit der Bes- 
gen ^  ^es Warenaustausches mit eini- 
Rev- eur°päi,schen Staaten die Frage der 
chu Sl°n der geltenden Handelsabma- 
An^f611 md Einigen Ländern geprüft. Die 
Abk e§enheit ist umso aktueller, als die 
Und0lT1ITlen *n absehbarer Zeit ablaufen 
VVer neue Verhandlungen aufgenommen

ln der . . .
S c h w e d e n ,  mit dem sich 

Uf • ^f . .  dieses Jahres ziemlich befriedigend

stp. Reihe dieser Staaten steht in er 
dgrr Linie ___________  ,
La„t Warenaustausch Jugoslawiens im 

aufe dies
tls iik ^ E  hat. Nach schwedischen Sta- 
d0rt^ n hat die jugoslawische Ausfuhr 
V0r- 'J1 ’n den ersten acht Monaten des 
geni'K insgesamt 405.000 Kronen ge- 
2eit er L536.000 Kronen in derselben 
gen Siv nne des laufenden Jahres betra­
ft^' les stellt ein Ansteigen um 1,131.000 

En oder um 279.2 Prozent dar.
Fii

Staaten im Rahmen des Clearing-Abkom­
mens.

Der Anteil Jugoslawiens am türkischen 
Gesamtaußenhandel beträgt bei der Ein­
fuhr 0.28 Prozent und bei der Ausfuhr 0.1 
Prozent. Der Handel und seine Bilanz wa­
ren im Verkehr mit Jugoslawien für die 
Türkei ständig passiv. Die Türkei führt 
aus Jugoslawien hauptsächlich Pferde, 
Felle, Hutformen, Holz, Matten und Korb­
waren sowie Kalziumkarbid ein. Sie führt 
dagegen vor allem Valoneen und ver­
schiedene für Gerbereizwecke verwendete 
Pflanzenstoffe, ferner Hülsenfrüchte, wie 
Kichererbsen, Wachs, Fische, Feigen, Ro­
sinen, Seiden und Teppiche aus.

clen r diese Waren hat Jugoslawien nicht 
tra 1111 Werte angegebenen Divesenbe- 

L Erhalten können, weil ein guter Teil 
naC|A  durch Vermittlung Deutschlands 
Ausfi ?^Lweden exportiert wurde. Diese
A *" UPfrSO'f nioll rlofl coBiirorltcolinii

d av o n ^ l^ n  können, weil ein guter Teil 

i Sc'
Ane-aUulr beträgt nach den schwedischen 
19 ft n insgesamt 301.000 Kronen oder 
' g. Prozent.

EinenSC ^ ^ ä c h e  stellt für Jugoslawien 
se y  zweifachen Schaden dar, weil die- 
f°lg.ermiRlUng durch Clearingstaaten er- 
vUnis U”d somit eine Erhöhung des Akti- 
nun„ r jugoslawischen Clearingrech- 
Sej(s  Verursacht, während wir anderer- 
sen Clnen guten Teil derjenigen Devi- 
ren-’ p die wir Anspruch haben, verlie- 
VerHj„ ndlich verliert Jugoslawien den 
lyn„ hns  ̂ der Staaten, die diese Vermitt-

BörsenberichSe
Zagreb, 5. d. S t a a t s w e r t e .  2 ein 

halb proz. Kriegsschaden 418—419, 4
proz. Agrar 53.50—0, 4 proz. Nordagrar
53.50—0, 6 proz. Begluk 78—0, 6 proz. 
dalmatinische Agrar 76—0, 7 proz. Inve­
stitionsanleihe 94.50—0, 7 proz. Hypothe­
karbankanleihe 100—600.75, 7 proz. Blair
85.50—86, 8 proz. Blair 94—0; Agrar­
bank 210—0, Nationalbank 7500—0.

Ljubljana, 5. Nov. — D e v i s e n  : 
Berlin 1733.02—1746.90, Zürich 996.45— 
1003.52, London 214.10—216.16, New- 

york 4274.75—4311.07, Paris 145.44— 
146.88, Prag 150.98—152.09, Triest 226.14 
—229.23; österr. Schilling (Privatclear.) 
3.65, engl. Pfund 238, deutsche Clea­
ringschecks 14.

In *!ert)eiführen. 
fenäen e,n ^ h t  ersten Monaten des läu­
f ig  Juhres hat die jugoslawische Ein- 
genfjb US Schweden 866.000 Kronen ge- 
des y 6r. 790.000 in derselben Zeitspanne 
die m»rja*1res betragen. Demzufolge ist 
delsvp i Jaw'Sche Handelsbilanz im Han- 

n,it r  '
37-,/,;; Kr°nen
^76 0n o C r 111 d  Schweden im Vorjahr um 
•>- w  Kronen
nur dje Kronen a k t i v  gew esen ,

passiv und heuer     - um
roncn a k t i v  gewesen, wenn 

Schwed re *̂*e und direkte Ausfuhr nach 
Zw" 611 *n betracht gezogen wird. 

Wien ’pEbcn der T ü r k e i  und Jugosla- 
opsteht ei 

kommen
fahrtsrS teht Ein Handels- und Schiff- 
von Onnnen, daß im Oktober 1936

<£in Karies? öer BuchenHoLz- 
Expottstaaien

Unter Führung Jugoslawiens.
Wie dei »Jugoslawische Kurier« er­

de« v er. 790.000 in derselben Zeitspanne fährt, soll am 11. d. in Wien eine Koufe-
die ; 0rJahres betragen. Demzufolge ist r,enz der V ertre‘er der Holzindustrie aus

JUgosi3-,„:^„i._ »r , ,  .................  Jugoslawien, Rumänien, der Tschecho­
slowakei und Polen stattfinden. Diese 
vier Staaten exportieren am meisten Bu­
chenholz in Europa. Auf dieser Zusam­
menkunft soll ein Beschluß über die ge­
meinsame Organisation der Ausfuhr u. 
des Verkaufes von Buchenholz gefaßt 
werden

Die Buchenholzausfuhr aus diesen 
vier Staaten beträgt jährlich 400.000 Ku­
bikmeter. Hievon “ntfallen auf Jugosla­
wien 45 Prozent. Der Absatz des Buchen 
holzes auf dem internationalen Mar st 
ist nicht der beste. Die Preise sind 
schwach. Dieses Kartei der Buchenholz­
ausfuhrstaaten wird die Aufgabe haben, 
die Ausfuhr zu organisieren sowie die 
Kontingente und die Preise festzustel­
len.

Die Buchenholzausfuhr aus Jugoslawi­
en beträgt jährlich rund 200.000 Raum­
meter. Der Export richtet sich größten­
teils nach England, Italien. Ungarn, Al­
gerien, Tunis und Griechenland. Die Füll 
rung in diesem Kartell wird jedenfalls 
Jugoslawien als dem stärksten Buchen­
holzexporteur zufallen.

Zeichnet ^H re tem  beider Staaten unter- 
schaftsv y.ord?n ist. Auch das W irt- 
auf gj laltnis zu diesem Staat wird 
den tm-f solidere Grundlage gestellt wer-

Nach n"
de StJ ieSem Abkommen genießen bei- 
^chiffah t n bezüglich des Handels, der 
die Meilu Und des Verkehrs gegenseitig 
^ rsPruncr - egdnst'gung. Waren türkischen 
nach , können ohne Einschränkungen 
Was „;ag0s!awien eingeführt werden.
dies

Unser,e Waren anbelangt, so sind
nen v , 2we' Listen eingeteilt, von de- 
Schränki,ren aus der Liste A ohne Ein­
führt w n? en nacb der Türkei einge- 
iedoch n, können, aus der Liste B 
Türkei p-' in_ festgesetzten Mengen in die 
ßerdem /"geführt werden können. An­
fuhr Sei kommen Jugoslawien bei der Ein- 
§emeinener Produkte auch die in der all- 
''°rgese,n türkischen Einfuhrverordnung 

enen Vergünstigungen zugute, 
her iqoß6111 Abkommen, das bis Novem- 
dem xxz Küt, erfolgen Zahlungen ausW arrenaustausch zwischen beiden

X Mariborer Schweinemarkt vom 5.
d. Zugeführt wurden 319 Schweine, wo­
von 104 verkauft wurden. Es kosteten: 
5—6 Wochen alte Jungschweine 65—100 
7—9 Wochen 85— 105, 3—4 Monate 130 
—170. 5—7 Monate 210—340, 8—10 Mo

nate 350—440, einjährige 620—780 Dinar 
pro Stück; das Kilo Lebendgewicht 6— 
7.50 und Schlachtgewicht 9—11 Dinar.

X Die Staatsbahnen aktiv. Nach Mit­
teilungen der Generaldirektion der jugo­
slawischen Staatsbahnen beliefen sich die 
Einnahmen im Vorjahr auf 2060 und die 
Ausgaben aus 2041 Millionen Dinar, so- 
daß ein Ueberschuß von 19 Millionen er­
zielt werden konnte. Bisher waren die 
Bahnen fast immer passiv, im Vorjahr 
um 79 und im Jahre 1932 um 93 Millio­
nen. Im Jahre 1934 hielten sich die Ein­
nahmen und die Ausgaben die Waage, so- 
daß weder ein Gewinn noch ein Verlust 
zu verzeichnen war.

X Die zweite Annuität der Bauern­
schulden fällig. Mit 1. November d. J. 
wurde die zweite Annuität der Bauern­
schulden fällig. Prinzipiell sind die Teil­
zahlungen den Steueräm tern zu entrich 
ten. Da jedoch für die erste Annuität 
das Verzeichnis der Schuldner noch 
nicht genau ausgearbeitet werden konn­
te, wurde die erste Rate ausnahmsweise 
direkt von der Agrarbank eingehoben. 
Fortan werden die Teilzahlungen aus­
schließlich nur von den zuständigen 
Steueräm tern eingehoben werden.

X Einstweilen keine Roheisenausfuhr 
aus Jugoslawien. Unser S taat hat bisher 
nur Eisenerz ausgeführt, und ist die 
Nachfrage nach diesem Rohstoff ange­
sichts der Rüstungskonjunktur sehr 
groß ; die Produktion betrug in den er­
sten neun Monaten d. J. deshalb 451.555 
Tonnen, um 137.000 mehr als in der Ver 
gleichszeit des Vorjahres. Die Roheisen 
gewinnung ging heuer in der erwähnten 
Zeit um 4950 auf 27.330 Tonnen zurück, 
da einige Eisenwerke eine Modernisie­
rung der Anlagen und eine Vergröße­
rung der Kapazität durchführen; fortan 
wird die Gewinnung rapid steigen. Heu­
er wurde zum ersten Mal auch Rohei­
eisen in nennenswerten Mengen ausge­
führt, im ersten Halbjahr 600 Tonnen im 
W erte von 1.6 Millionen Dinar. Da bei 
uns schon Eisenknappheit spürbar ist, 
denkt man daran, vorderhand kein Roh­
eisen mehr auszuführen, bis der eigene 
Bedarf vollkommen gedeckt sein wird.

X Kürbissamen können weiterhin im 
Clearingwege ausgeführt werden. Da
der Beschluß des Finanzministers, wo­
nach Oelfriichte und Oelsamen nur ge­
gen Devisenbezahlung exportiert w er­
den können, in vielen Kreisen falsch ge­
deutet wird, hat das Finanzministerium 
jetzt eine amtliche Erklärung veröffent­
lichen lassen. Darnach sind Oel aus 
Kürbissamen, Sojabohnen und gepreßte 
Oelfriichte nicht als Oelfriichte anzu­
sehen und können demzufolge im Clea­
ringwege exportiert werden.

X Eine Geschäftsstelle der Industrie 
Sloweniens in Beograd. Wie man er­
fährt, trägt sich eine Gruppe der Indu­
striellen aus Slowenien mit dem Gedan­
ken, in Beograd eine gemeinsame Ge­
schäftsstelle einzurichten. Dieses Büro 
hätte die Aufgabe, an allen öffentlichen 
Lizitationen, die in Beograd, Niš und 
Novi Sad, eventuell auch in Skoplje ab­
gehalten werden, teilzunehmen. Äuf die­
se Weise würden den Unternehmern bei 
den Versteigerungen geringere Ausga­
ben erwachsen.

X »Trgovački zakon kraljevine Jugo­
slavije« betitelt sich ein eben von der 
Druckerei »Tipografija d. d.« in Zagreb 
herausgegebenes Buch in Oktavformat. 
425 Seiten, das das neue H a n d e l s ­
g e s e t z  im Originaltext enthält. 
Preis in Leinen 40 Dinar. Mit einer aus­

führlichen Einleitung und Kommentie­
rung des Gesetzes vom Professor der 
Zagreber Rechtsfakultät Dr. Pavle Ra- 
stovčan. Dem Buch ist ein eingehendes, 
von Dr. Vinko Esih ausgearbeitetes In­
haltsverzeichnis zur leichteren Orientie­
rung beigefügt. Zu bestellen beim Mer 
lag »Tipografija d. d.« in Zagreb.

X; Die Krainische Industriegesell­
schaft (Jesenice) hält am 19. d. um Bl 
Uhr in den Räumen der Kreditanstalt 
für Handel und Industrie in Ljubljana ih 
re Generalversammlung ab.

X Rüstungskonjunktur für Kobalt und 
Vanadium. Wie die British South Africa 
Co., die Besitzerin der nordrhodesischen 
Minenrechte, mitteilt, wurden in Nord­
rhodesien im dritten Quartal 382.679 (i. 
V. 214.359) Pfund Kobalt und 157.558 
(108.149) Pfund Vanadium produziert. In 
Kobalt beträgt die Steigerung 78.6% 
und in Vanadium 45.7%. Da Nordrhode­
sien in beiden Erzeugnissen in den letz­
ten beiden Jahren an die Spitze der Pro 
duktionsländer gerückt ist, geben die 
Ziffern ein treffendes Bild der starken 
Kobalt- und Vanadiumnachfrage. Beide 
Produkte sind Stahlveredler, somit wich 
tige Rüstungsrohstoffe. Die starke Be­
darfszunahme steht im wesentlichen mit 
der Nachfrage der Rüstungsindustrie im 
Zusammenhang.

X Rumänischer Getreideüberschuß.
Das rumänische Ackerbauministerium 
gibt folgende provisorische Ernteziffern 
1936-37 bekannt: Weizen 370.140 (i. V. 
350.314) Waggons, Roggen 42.444 
(45.321), Gerste 86.504 (161.185), Hafer 
38.045 (84.712) und Mais 423.521 (561.199) 
Waggons. Dieses Jahr w ar für den W ei­
zenanbau etw as günstiger als das Mor-

Der Weinbeißer schätzt
R ohitscher M ineralwasser weil es ihm den W ein 

angenehm  trinkbar m acht.

S/<!cgu6ka  P a tin a
jahr während bei allen anderen Haupt­
früchten der Durchschnittsertrag w e­
sentlich niedriger w ar. Da man den In­
landbedarf mit rund 250.000 Waggons 
Weizen, wenig Roggen, 80.000 Gerste,
45.000 Hafer und 350.000 W aggons Mais 
annimmt, ergibt sich ein Ausfuhrüber­
schuß von 120.000 Waggons Weizen,
40.000 Roggen, keine Gerste, kein Ha­
fer und etwa 70.000 W aggons Mais. Vor 
erst ist aber die Maisausfuhr noch ver­
boten, da die W are ziemlich feucht ist, 
so daß sie einen Seetransport nicht er­
tragen würde.

X Höhere W eizenernte in Rumänien.
Wie das rumänische Ackerbauministe­
rium mitteilt, übersteigt die diesjährige 
W eizenernte die Ernte des vergangenen 
Jahres um 20.000 Waggons. Die P ro­
duktion an rumänischen W eizen ist um 
40% höher als die Durchschnittsproduk­
tion der letzten Jünf Jahre. Ein erhebli­
cher Teil der rumänischen W eizenernte 
ist nach Befriedung des Inlandbedarfes 
für die Ausfuhr frei.

X Neuzeitliche Weinbehandlung. Die
bekannte keller- und weinbautechnische 
Zeitschrift » D a s  W e i n 1 a n d«, die im­
mer der Vorkämpfer für moderne Wein­
behandlungsmethoden war, hat ihre so­
eben erschienene Oktoberausgabe wieder 
dazu benützt, um aus der Feder führender 
Weinfachleute neue Mitteilungen über 
moderne Weinbehandlung zu veröffentli­
chen. Insbesondere sind hiebei die Ergeb­
nisse der deutschen Weinbautagung in 
Heilbronn berücksichtigt worden. Der 
auch im übrigen reichhaltige Inhalt dieser 
Oktobernummer dürfte in allen Fachkrei­
sen reges Interesse finden, sodaß die stän­
dige Lektüre des »Weinland« nur empfoh­
len werden kann. Probenummern sind 
durch den Verlag, Wien, f., Tegetthof- 
etraße 7—9, erhältlich.
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Aus der Soortwelt
Zwei Fußballgäfte in Maribor

»GRADJANSKI« GEGEN »RAPID« UND »MURA« GEGEN »ŽELEZNIČAR«.

Die vorletzte Runde der Fußballmei­
sterschaft bringt zwei wichtige lokale 
Wettkämpfe:

Um halb 15 Uhr wird sich auf dem »Ra- 
pid«-Sportplatze die Mannschaft »G r a- 
d j a n s k i s« aus Čakovec vorstellen, die 
mit »R a p i d« zusammentrifft. Die Rapid- 
ler haben bereits die erste Partie gewon­
nen und haben auch jetzt genügend Chan­
cen, um ihren Punktegewinn zu erhöhen. 
Trotz alldem verspricht die Begegnung 
einen spannenden Verlauf zu nehmen, da 
man beiderseits gewiß mit dem ganzen 
Kräfteaufwand dabei sein wird.

Um 15 Uhr treffen am »železničar«- 
Platz »M u r a« und » Ž e l e z n i č a r «  
aufeinander. Auch dieses Spiel dürfte ei­
nen heißumstrittenen Kampf nehmen, da 
beide Gegner Anspruch auf die vordersten 
Tabellenplätze erheben. »Mura« scheint 
im Punktegalopp gar nicht aufzuhalten zu 
sein und man ist deshalb doppelt gespannt 
darauf, wie sich die Eisenbahner aus der 
Affäre ziehen werden. Jedenfalls ist für al­
le Mannschaften der Einsatz groß, noch 
im letzten Augenblick die fehlenden Punk­
te zu erhaschen.

legt w e rd t■" F> wird t-uimehr ,.i> Mo­
nat Januar in Saig r. (Chochinc'i m) 
statti ade:;.

Die Fußball-Weltmeisterschaft
Wohl ist noch gut ein halbes Jahr 

Zeit, ehe die FIFA ihre dritte W eltmei­
sterschaft starten lassen kann, aber es 
haben bereits elf Spiele stattgefunden, 
die zu den Ausscheidungsspielen zähl­
ten, die die 16 Teilnehmer der Endrunde 
ermitteln sollen, dieser Endrunde, die 
vom 4. bis 19. Juni auf französischem 
Boden ausgetragen wird.

Zone Europa.
Sie ist in acht Gruppen geteilt. In die­

ser Zone haben bereits elf Spiele s ta tt­
gefunden, drei der Finalisten sind ermit­
telt, weitere zwei stehen in Italien als 
Verteidiger des Titels und Frankreich 
fest.

G r u p p e  1: Deutschland, Schweden. 
Finnland und Estland (2 Teilnehmer). 
Es wurden ausgetragen: 11. Juni (Stock 
liolm) Schweden—Finnland 4:0. 20. Ju­
ni (Stockholm) Schweden—Estland 7:2. 
29. Juni (Helsingfors) Finnland—Deutsch 
land 0:2. 19. August (Abo) F in n la n d - 
Estland 0:1. 29. August (Königsberg)
Deutschland—Estland 4:1. 21. Novem­

ber (Hamburg) Deutschland—Schweden.
Deutschland und Schweden stehen bc 

reits als Finalisten fest.
G r u p p e  2: Norwegen und Freistaat 

Irland einerseits und P o l e n  — J u g o ­
s l a w i e n  anderseits, deren Sieger in 
die Finalrunde gelangen. Es wurden bis 
her und werden noch gespielt: 10. Ok­
tober (Oslo) Norwegen—Irland 3:1. 7. 
November (Dublin) Irland—Norwegen. 
10. Oktober (W arschau) Polen—Jugosla 
wien 4:0. 3. April 1938 (Beograd) Jugo­
slawien—Polen.

G r u p p e  3: Rumänien und Aegypten 
(1 Teilnehmer). Es sind zwischen beiden 
Ländern noch keine Vereinbarungen 
über die Ausscheidungspiele getroffen 
worden.

G r u p p e  4: Portugal und Schweiz
(1 Teilnehmer).

G r u p e  5: Ungarn, Griechenland und 
Palästina (1 Teilnehmer).

G r u p p e  6 : Bulgarien und die Tcshe

choslowakei (1 Teilnehmer). Die Aus­
scheidungspiele finden wie folgt statt: 
7 November (Sofia) Bulgarien — Tsche 
choslowakei. 3. April 1938 (Prag) Tsche 
choslowakei—Bulgarien.

G r u p p e  7: Litauen, Lettland und 
Oesterreich (1 Teilnehmer). Die Spiele 
ergaben folgende Resultate:
29. Juli (Riga) Lettland—Litauen 4:2. 3. 
September (Kaunas) Lettland—Litauen 
5:1. 5. Oktober (Wien) Oesterreich -  
Lettland 2 :1.

Oesterreich ist Teilnehmer der Final­
runde.

G r u p p e  8 : Belgien, Holland und Lu­
xemburg (2 Teilnehmer). Die Ausschei­
dungsspiele werden an folgenden Daten 
ausgetragen: 28. November (Rotterdam) 
Holland—Luxemburg. 13. März 1938 
(Luxemburg) Luxemburg — Belgien. 3. 
April (Brüssel) Belgien—Holland.

Amerika-Zone.
G r u p p e  d e r  V e r e i n i g t e n  

S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a .  Die 
USA. sind zur Reise nach Frankreich 
berechtigt, wo sie ein einem Turnier 
mit den V ertretern Zentralamerikas und 
Südamerikas um die zwei dieser Zone 
eingeräumten Finalplätze zu kämpfen 
haben.

G r u p p e  Z e n t r a l a m e r i k a :  Ko­
lumbien, Costa Rica, Cuba, El Salvador, 
Holländisch-Guyana und Mexiko.

G r u p p e  S ü d a m e r i k a :  Von ihr
lag bis zum offiziellen Meldeschluß nur 
die Meldung Brasiliens vor, das ohne 
weiteres als Finalteilnehmer betrachtet 
•wurde. Die Nachmeldung Argentiniens 
hat eine Situation geschaffen, die noch 
zu klären ist.

Zone Asien.
Gemeldet hatten Niederländisch-'n- 

a:.eu und Japan. Der Sieger des Aus­
scheidungsspiels war an der End> :.;de 
in Frankreich tminahr- ■ berechtigt. An­
gesichts der kriegerisJ cn VerwicC,ei­
gen in Ostasien mußte das nach b :lnng  
hai angesetzte Elim r.-üonstreff:u vet -

Viafta G oM a f
In Zagreb ist nach kurzer schwerer 

Krankheit die jugoslawische Tennismei­
sterin Frau Vlasta G o s t i š a ,  Gattin des 
Notars Dr. Andrija Gostiša, im 35. Le­
bensjahr gestorben. Wie berichtet, war 
Frau Gostiša vor einigen Tagen an Ty­
phus erkrankt, zu dem sich eine Bauchfell­
entzündung gesellt hatte, sodaß jede ärzt­
liche Kunst vergeblich war. Mit Vlasta 
Gostiša ist nicht nur eine ausgezeichnete 
und wiederholt erfolgreiche Tennismeiste­
rin, sondern auch eine überaus sympathi­
sche Dame dahingeschieden, die sich wohl 
überall, wo man sie kannte, der größten 
Hochachtung und Wertschätzung erfreu­
te. Noch vor wenigen Wochen weilte sie 
in unserer Mitte und nicht genug konnte 
man damals — wer möchte es glauben, 
daß es das letzte Mal war — ihr brillan­
tes Spiel bewundern. Vlasta Gostiša trat 
schon 1920 als erfolgreiche Turnierspiele­
rin hervor. Im Laufe der Jahre errang sie 
eine ganze Reihe glanzvoller Siege und 
Meisterschaften, zuletzt 1929 die jugosla­
wische Staatsmeisterschaft, die sie bis 
1933 behaupten konnte. Bei zahllosen 
Turnieren im In- und Ausland zeigte sie 
ein bestechendes Können. Ihren schönen 
Erfolgserien schloß sie 1932 noch die 
Balkanmeisterschaft hinzu. Zumeist mit 
Franz Kukuljevič als Partner gewann sie 
zahlreiche Meistertitel auch im gemisch­
ten und im Damendoppel. Der jugoslawi­
sche Tennissport wird ihr ein dauerndes 
und ehrendes Angedenken bewahren!

D a s erfie Finale um den 
Tivar-Vokal

Die Jungmannen „Lelezniöars" absol­
vieren -Sonntag um 13.30 Uhr im „Zelezni- 
ear"-Sladion das erste Endspiel int Wettbe­
werb um den Tivar-Pokal, und ymar stellt 
abermals der SK. Slavisti aus Varaždin 
den Gegner. Die Konkurrenz, die von unse­
ren Junioren vor zwei Jahren ins Leben 
gerufen wurde, erfreut sich bei uns schon ei­
ner großen Popularität und die bisherigen 
Erfolge der lokalen Vertreter zeigten aufs 
neue, daß fick) der Fußballsport Bei uns noch 
immer nach aufwärts bewegt, „žulcpičarš" 
Nachwuchsspieler sind auch Heuer alz Sieger 
in der lokalen Konkurrenz hervorgegangen 
und besitzen alle Chancen, auch das Finale 
und damit zum zweiten Mal die herrliche 
Trophäe zu gewinnen. Auch die Gäste ver­
mochten Heuer wiederholt hervorzutreten 
und werden als das beste Jungmannenteam 
des Zagreber Untevverbaudez angefprochen.

«Mhpet
Walter, Kreiuer, Schelesinger und ^ ..-jg 
halnn sich Sonntag um 14 Uhr st1»1-1' 
am Sportplatz einzufinden.

: Der 1. Radfahrerklub der 
veranstaltet Sonntag, den 7. d. nach11
ein großes Treffen tut Gasthof 
in Košaki (vormals Voller), in dessen ^  
men auch der Martinitag gefeiert 
glichet und Radsportler sowie ’P l'uL f  
alle Sportanhänger und Freunde l'11® 9 
liehst Ungeladen! miCn=

: Ter Fußball-Länderkampf Jugost ^  
Ungarn wird wie nun feststeht, am 3- 1 
1938 in Beograd ausgetragen. utlD

: Die „Wiener Austria" spielt am .cjt 
28. d. in Zagreb. Am ersten -i-aOF 
HAZK, am zweiten „Gradjanski" ĝ gcn 
Wiener. ^

: Planiela zieht sich zurück. P lan w ca ,^  
ge Jahre der beste Torhüter des Kostta 
wird sich vorn aktiven Sport z u r i i a z  , 
Jetzt hat der SK. „Rusj" X

,Slav!°Torwächter Botsas für die Prager 
freigegeben. Boksaj, welcher Lehrer 111 
horod war, wurde zum Schulmiv’l e 
nach Prag versetzt. ß„a=

: Der Hallen-Tennis-Länderkampl ^
land—Tschechoslowakei geht am 12. u” ^
b. M. in Torquatz vor sich. Die Tlstd ^  
malet stellt Caska, Cefnar, Hecht um 1 ^  

: Tic 3. Makab'ade. die im Aprn , 
in Tel Aviv zur Abhaltung hätte kon ^  
sollen, wurde über Anraten der eng1 
Behörgen auf einen späteren Zestpum

: Skandal um vier polnische F u ß b a lls ,
nationale. Die vier polnischen int^^ua , ^  
tioualen Fußballer Wilimovski, _ Fs 
Piontek und Evra zechten a n läß lich ^  
Pariser Gastspiels mit französischen ist 
den in einem Nachtlokal, wo ihnen

■  die flC
. . (figciitS

feit Professionalivert räge für den •>
Club Paris unterschoben wurden, "‘Fihc 
unbewußt Unterzeichneten. Der pv' fI, 
Fußballverband hat bereits eine Änz^g 
stattet. ut

: 500 Kilometer Skiwcamarkleru»e
Oesterreich. Für Skiwegrirarkierungen ^  
den noch Heuer den Sektionen des 
Oester reichlichen Alpenvereines behbr 
feite 6000 Markierungsscheibe», 1800

noch Heuer den Sektionen ves stJ.jur

00 5,1
 ____________  -ln ,
Verfügung gestellt. Bei der Annahme,
je Kilometer Ab fährt 10 Markierung^ 
Ben benötigt werden, ergibt sich für 
ne neu markierte Wegstrecke von run 
Kilometer. .

: Tie tschechoslowakische F u ß b a lls  . 
erweitert. I n  Prag beschäftigt man W  I , ,  
lange mit dem Gedanken, die Zahl der - 
vereine von 12 auf 14 zu erhöhen. ^  

: Helen Wills-Moody mtrb dennoch 
sessional. Entgegen den früheren ®cn'
hat sich die ehemalige T e n n isw e ltm e s h

Helen Wills-Moody entschlossen.

: SK. Rapid (Leichtathletitsektion). Bei 
schönem Detter findet Sonntag um halb 10 
Uhr ein Waldlauf statt. Zuverlässiges Er- 
fehernen aller Pflicht!

: SK. Rapid (Fußballsektion). Die Spie­
ler Zelzer, Belle, Gnstl. FuLkar, Dfchanncr, 
File, Werbnigg, Ladi, Bödendorfer, Pischof,

lerin zu werden u n d  eine R undreise  
USA für diesen Winter angenotttm611-.

: Bromwich in Form. Bes den 
sterschaften von Queensland blieb der I“ 
Bromwich, der bekanntlich mit beiden 
den den Ball schlägt, gegen Quist 1,9 ^  
6:0, 627 und gegen McGrath mit 0--- 
6:3 siegreich. '

: Rener Radweltrrkord. Der ckaU ^  
Amalcitr-Radrennfahrer Andrea 1 ' ^  
hat auf der Radrennbahn ^.99.16

rih itiTW»v Tnmotnr tltftWeltrekord über ICO Kilometer mit 
gegenüber dem früheren Rekord des F 
zojcn Rousseau von 2:30.39 geschlagen

Der Landstreicher vo» 
Drontheim

Nach der Eltern Tod, die beide an der 
Grippe starben, übernahm Ragnhild 
Sverlund, die weiter südlich in einer Dorf­
schule unterrichtete, den elterlichen Hof 
in der Nähe von Drontheim, um das Stück 
Land nicht herrenlos werden zu lassen. 
Nach einer schweren Gewitternacht näher 
te sich am Morgen ein verwahrlost nus­
sehender Mensch ihrem Hof und bat mit 
trauriger Stimme um etwas zu essen, er 
wolle dafür gern jede Arbeit verrichten. 
Die einsame Frau erfüllte seine Bitte und 
überließ dem Landstreicher ihre Scheune 
für die Nacht.

Der Landstreicher erzählte am Abend: 
»Auch ich bin aus dieser Gegend. Immer 
haben mich die heimatlichen Berge mit 
magischer Gewalt angezogen. Ich war ein

mal verheiratet, mit einer kleinen Frau, 
sie hatte Haare wie Sie und starb fünf 
Tage nach der Geburt unseres Kindchens. 
Das Kleine folgte ihr zwei Monate spätef. 
Damals war ich einundzwanzig Jahre alt. 
Ich ging zur See, kam wieder, war durch 
eine Sturmkatastrophe lange Zeit ver­
schollen. Nun bin ich wieder hier oben 
und möchte im Angesicht meiner Berge 
sterben.«

Ragnhild hatte das Leben noch nichts 
geboten, weder Liebe, noch Dankbarkeit, 
noch Anerkennung, aber sie hungerte da­
nach, ihr Frauenschicksal erfüllt zu sehen. 
Der fremde Mann sprach so offen, er war 
ihr irgendwie sympathisch, trotzdem er 
keinen Pfennig besaß. Aber er half ihr bei 
jeder Handreichung, er arbeitete im Gar­
ten, spülte das Geschirr in der Küche u. 
war von einer vornehmen Rücksicht, die 
der einsamen Frau wohltat. Sie wünsch­
te, diesen Mann zu halten, er sollte nicht 
mehr fort.

Drei Tage trug sie den Gedanken mit 
sich herum, dann sagte sie ihm ganz 

ruhig: »Heiraten Sie mich, Holger. Ich

will einen Erben für den Hof. Sie kön­
nen wieder gehen, sobald mein Wunsch 
erfüllt ist!« Er starrte sie verwundert an 
und tastete langsam nach ihrer Hand. — 
»Ragnhild, Sie werden es bereuen!«

»Nein, ich ertrage das Leben nicht mehr, 
so allein und ohne Schutz in der Einsam­
keit der Berge, ohne Liebe, ohne alles!« 
Sie brach in Tränen aus und lief in die 

j Küche. — Er ging ihr nach und sagte, daß 
j er den Pakt eingehen wolle, aber sie müs­
ste ihn dann wieder gehen lassen.
| Während des ganzen Jahres war Hol­
ger der zärtlichste Ehemann, den sich Ra- 

| gnhild denken konnte. Aber so oft er sich 
i allein glaubte, seufzte er tief auf, und 
j sein Gesicht war ernst und verbittert. — 
Ragnhild glaubte, er sehne sich nach dem 
Tag, da er wieder auf die Wanderschaft 
gehen könne. Als ihr Wunsch erfüllt war, 

i wollte er Abschied von ihr nehmen. — 
i »Ich habe den Pakt gehalten, Ragnhild, 
(aber nun sollst du nicht länger an einen 
(Landstreicher gebunden sein!« Seine Stirn 
jme zitterte, als er dies sagte.
I Und da sprach sie das aus, auf das

er vielleicht die ganze Zeit gewarte  ̂
te. Eine unerklärliche Scheu hatte s 
dem ganzen Jahr ihrer Ehe davon ^ ^  
ten, ihm von ihrer Liebe zu erzählest• j 
nun er fort wolle, brach es wie ein 
aus ihrer Brust: »Verlasse mich nie' 
Holger! Ich liebe dich! Ich kann 
dich nicht mehr leben!« scr

Wieder sah er sie an, als traute er.^ nl 
nen Ohren nicht. Dann sank er NiitF ^  
dumpfen Schrei vor ihr nieder unc 
sein Gesicht in ihren Händen.

»Mein Leben ist doch so wertlos­
liegt dir an mir?«

»Alles. Du bist mein Mann und - • 
es bleiben!« . v0,u

Und da bekannte er ihr, daß erstw ^  
ersten Augenblick geliebt hatte UI1 ,cf 
dem Augenblick zitterte, da er sie " 
verlassen müsse. u01-

So kam es, daß der Landstreicher 
ger Lövborg in den Bergen seiner H u 
das späte Glück mit einer reifen 
fand, die ihn für sein ganzes »u 
freudloses Leben entschädigte.
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Herbststurm bedroht dte 
Schönheit!

RICHTIGE HAUTPFLEGE TUT NOT.

K'e e!ne Jahreszeit birgt so viele Tük- 
Hp , in s 'cb wie der Uebergang vom 

erbst zum W inter. Und nicht nur in 
^  Sundheit!icher Beziehung. Bei dem 

1$t recht rauhen W etter dieser Ueber 
b£vSSXVoĉ len heißt es, der Hautpflege 
Ni:^ndere Aufmerksamkeit zuwenden. 
Hä h !St unschöner als aufgesprungene 
sicht llnd e*ne spröde, rissige Ge- 
sch ' und zu beiden kommt man 
Te Uell„’ wenn nicht durch sachgemäße 

ijdpflege vorgebeugt wird.
* 16 meisten häßlichen Schäden dieser 
s ^ s te h e n  dadurch, daß die Haut — 
^ , v°hl Gesicht wie Hände — nach dem 
J ^ h e n  nicht genügend abgetrocknet 
Sie'1" i n" noch feuchte Haut wird 
H eh darau  ̂ der rauhen, naßkalten 

*stl« ft ausgesetzt, und schon weni- 
\vj tanden später fühlt sich die Haut an 
Und q n ^ e^beisen, es bilden sich Risse 

Sprünge, die manchmal sogar recht 
h e r z h a f t  sind.
cjj b^htig ist also, die Haut gegen sol- 
e: Schäden zu schützen. Das geschieht 
r,e dadurch, daß Gesicht und Hände
get *n dieser Zeit sehr sorgfältig ab-
L J 0cknet werden und daß man sie mög 

jedesmal nach dem W aschen mitbchst
p)acr guten Fettcreme behandelt. Keine 
sei?11 sodte morgens das Haus verlas- 
fef ’ °bnc daß Gesicht und Hände einge- 

6l wurden. und zw ar soll die Creme
6txva eine halbe Stunde auf der Haut

bleiben, damit sie in die Poren eindrin- 
gen kann. Nach dieser Zeit wird das 
überflüssige F ett mit einem weichen 

Gesichtstuch abgewischt. Danach kann 
man leicht überpudem. W ird dagegen 
Puder ohne die notwendige Creme-Un­
terlage auf das Gesicht gebracht, so wird 
die Haut noch mehr ausgetrocknet und 
neigt umso mehr zu Rissen und Sprün­
gen.

»W er das Gesicht längere Zeit hin­
durch dem Winde und starken Herbst­
stürmen aussetzt — zum Beispiel auf 
W ochenendwanderungen — muß das 
Einfetten der Haut unbedingt des öfte­
ren wiederholen, da gegen solche W it­
terung die morgendliche Hautpflege al­
lein nicht ausreicht.

Besonders die Hände werden durch 
kaltes, rauhes W etter oft erheblich an­
gegriffen. Aber auch da gibt es allerlei 
bew ährte Hausmittel, um die kleinen

Elitna konfekcija 

bringt immer das Neueste

und großen Schäden zu beseitigen. Und 
alle Frauen sollten gleicherweise auf 
gepflegte Hände W ert legen. Rote Hän­
de wäscht man in heißer Alaunlösung, 
trocknet sie gut ab und betupft sie an­
schließend mit Zitronensaft. Jeden 
Abend müssen die Hände eingefettet

werden, bei Frost sind wollene Hand­
schuhe zu trageji.

Gegen rauhe Hände hilft eine Hand­
voll Haferflocken, die man mit kochen, 
dem W asser übergießt. Man läßt sie 
eine Weile darin ziehen, gießt dann das 
W asser ab und badet die Hände darin. 
Aufgesprungene Hände müssen jedes­
mal nach dem Abtrocknen mit Hafer­
mehl eingerieben und danach leicht ab­
gewischt werden. Wichtig ist daneben 
eine gründliche Behandlung am Abend. 
Dabei werden die vom W aschen noch 
feuchten Hände mit Glyzerin eingerie­
ben, dem man reichlich Honig zugesetzt 
hat.

Viele Frauen neigen bei kaltem, rau­
hen H erbstw etter besonders zu aufge­
sprungenen Lippen. Auch hier hilft nur 
Einreiben mit Fett — am besten schon 
ehe die Lippen aufgesprungen sind. Ha­
ben die Lippen bereits Risse bekommen, 
so kann man sie am besten mit unge­
salzener Butter bestreichen — ein ein­
faches und sehr unschädliches Schön­
heitsmittel.

D a s  arme Handtuch
Wenn schon das Taschentuch, nicht dazu 

da ist, das; mit ihm alles all,gemilcht wird 
(mte e§ bei Hindern oft geschieht), so ist das 
Handtuch gleich gar nicht das „Wischmäd­
chen für alles" Ganz verständlich Vlite es 
fite jeden sein, daß das Handtuch nicht zum 
Zwecke des Reinigens, sondern zum Abtrock­
nen da ist. Und zwar nicht nur aus Grün­
den der Sauberkeit und der leichten Steini­
gung der Handtücher, sondern auch aus hh-
g.cnijchcn und ästhetischen Gründen. Denn 
aller Schmutz, der mit ungewaschenen oder 
nur mangelhaft gewaschenen Händen ans

Handtuch geschmiert wird, wird nachher so 
und so viele Male auf dem Gesicht und an 
den Händen anderer, die sich abtrocknen 
möchten, verrieben, was ebenso unappetit­
lich wie gefährlich ist! Eins meiner Mädchen 
habe ich entlassen müssen, weil es allen Vor­
haltungen zum Trotz immer wieder die 
schmutzigen - Hände gleich am Handtuch ab- 
toi'chfe und die Tücher schließlich bei der 
Wüsche kaum mehr rein zu bekommen waren. 
Auch batte ich deswegen dauernd aufregende 
Szenen mit meinem Mann, dem heute das 
Tuch nach Käse, morgen nach Hering duf­
tete. Sitze oft schon sind Krankheiten durch 
ein von der ganzen Familie benutztes Hand­
tuch übertragen worden! Also Hände vor 
dem Ab trocknen erst mal unter die Wasser­
leitung! Wo es sich um Fettstoffe und um 
schwer entfernbaren Handschmutz handelt, 
genügt natürlich nicht einmal Wasser, son­
dern man braucht unbedingt Seife dazu. E i­
ne Unart ist es auch, Hände, an denen noch 
Seifenreste zu sehen sind, ans Handtuch zu 
bringen, wie ich es bei einer Nachbarin saĥ  
deren Handtücher vor lauter Seifenresten 
steif wurden und die ihren durch Aetzkali 
hervorgerufenen Gesichtsausschlag und ihre 
Nasenröte nicht mehr los wurde. Also noch­
mals: - Verwendet das Handtuch nur zum 
Abtrocknen und macht cs nicht zum unappe­
titlichen, gesundheitsschädlichen Schmiertuch, 
das Bei der Wäsche kaum noch rein zu Be­
kommen ist! Hausfrau in B.

D ie Herstellung von Sauer­
kraut

Zur Herstellung eines guten, dauerhaften 
Sauerkrautes soll nur gut ausgereiftes, fe­
stes Weißkraut verwendet werden. Nachdem 
die Krautköpfe einige Wochen in einem 
trockenen, kühlen Raum abgelagert sind, wer­
den die äußersten Blätter und alle fauligen 
sowie unreinen Teile entfernt und der 
Strunk mit einem sogenannten Krautbohrer 
ausgebohrt. Dann wird das Kraut in einen 
mit einem sauberen weißen Tischtuch aus- 
gelegten Korb gehobelt (mittels Krautho­
bels). Bei kleinen Mengen bringt man das

M odische G arnituren
zum erneuern nuferer Kmöer

Helle, freundliche Kragen, Jabots, 
W estchen können auch das einfachste! 
Kleid modisch umgestalten. Wenn w ir 
uns zu einem Kleid mehrere dieser rei­
zenden Garnituren arbeiten, so können 
w ir ihm viel Abwechslung damit geben. 
Wichtig ist, daß diese kleinen modischen 
Dinge immer sehr sauber und gut gebü­
gelt sein müssen, um adrett auszusehen.

V 33392. a) Batistkragen mit ange­
setzten Pliseeteilen, vorn w estenartig 
geknöpft, b) Schleifenartige Garnitur 
aus W aschseide, mit Zackenlitze umran 
det. Der Bunte Beyer-Schnitt für beide 
Garnituren erhältlich.

V 33394. a, b, c) Verschiedene For­
men sportlicher Pikeekragen mit Man­
schetten, auf Pullovern und einfachen 
Sportkleidern zu tragen. B. B.-Schn. f. 
alle drei Garnituren erh.

V 33390. a) Taftblende mit Schleif- 
chen und Pliseeteilen aus Georgette, b) 
Der Reverskragen aus W aschseide hat 
angeschnittene W estenteile, die dem 
Kleid untergeknöpft werden. B. Beyer- 
Schn. für beide Garnituren erhältlich.

V33394

V 4389

öih tV 91' Wunder Kragen aus Pikee 
Vn„i. ot- dessen Faltenbrüche mit Zak-
dabnt26 *3esctzt sind b) Sehr kleidsame 
BuntfSa* '1*Ur aus w e'cldal!cnder Seide.
ren e\  ^ eyer*Schnitt für beide Garnitu
en erhältlich.

V 4398. a) Garnitur aus Madeirastoff 
mit Bogenrand und plissierten Schleifen, 
b) Die Außenränder der Garnitur aus 
Leinen. Taft oder Baststoff sind ausge­
franst. Bunter Beyer-Schnitt für beide 

, Garnituren erhältlich.

V 4389. a) Für ein Kleid mit spitzem 
Ausschnitt geeignet ist diese Garnitur 
mit Plisseefalbeln, b) Schleifengarnituren 
aus Leinen oder Pikee. Bunter Beyer- 
Schnitt für beide Garnituren erhältlich.

V 33393. Unterziehweste aus Krepp-

Satin, Seidenpikee oder Leinenbatist 
für Jäckchenkleider oder Kostüme. Der 
Rückenteil ist aus Tüllfutter. Bunter Be­
yer-Schnitt erhältlich.
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Kraut bann in eine emaillierte Schüssel, gibt 
etwa 2 Prozent Salz dazu und mischt Salz 
und Kraut kräftig durch,einander. Sodann 
legt man das Kraut in Steinguttöpfe und 
stampft es schichtweise kräftig ein. bis es 
schaumig wird. Die Oberfläche wird hierauf 
mit einem reinen Leinentuch bedeckt und 
mit einem passenden Holzdeckel und einem 
Stein beschwert. Bei großen Mengen wird 
das Kraut, nachdem es eingeschnitten ist. in 
die hie für angefertigten (am besten ans 
Eichenholz) Krautbottiche gebracht. Diese 
müssen immer peinlichst rein gehalten fein. 
Wir- ein Krautbottich, nachdem das Sauer­
kraut ans ihm entnommen ist. nicht ganz 
gründlich gereinigt und ausgetrocknet, so ent 
wickelt sich in ihm ein widerwärtiger Fäul­
nisgeruch, der das neu eingesäuerte Kraut 
völlig verdirbt. Zuunterst in den gut gerei­
nigten Krautbottich kommt eine Lage schöner 
Krautblätter, auf diese schüttet man etwa 
20 Zentimeter hoch Kraut und bestreut es 
mit Salz (zu ICO kg Kraut IV»—7 kg Salz). 
Sodann stampft man es fest ein, bis es 
schäumt, gibt wieder eine Lage Kraut und 
Salz usw. Das über das eingesäuerte Kraut 
gedeckte Tuch muß samt dem Holzdeckel und 
dem zum Beschweren dienenden Stein im­
mer rein gehalten werden. Zu diesem Zweck 
wird jede Woche einmal eine gründliche 9$ei» 
nigung von Kraut, Tuch, Deckel und Stein 
vorgenommen und, wenn das Kraut nicht 
etwa 2—3 Zentimeter hoch mit Wasser be­
deckt ist, reines Wasser bis zu dieser Höhe 
zugegossen. Die Oberfläche des Krautes muß 
immer eben fein; es ist daher beim Heraus­
nehmen von K rau t. zu Kochzwecken immer 
darauf zu achten, daß keine Vertiefungen 
entstehen. Als Zugabe zum einzufäuerndeu 
Kraut wird Kümmel oder in Scheiben ge­
schnittenes Obst verwendet, es kann aber 
auch ohne jede Zutat eingesäuert werden. 
Zum Beschweren des Sauerkrautes verwen­
det man am besten recht harte Steine (Kie­
sel- oder Kalksteine), aber keine Sandsteine 
oder Ziegel, weil diese das gesäuerte Wasser 
anziehen, verdunsten und zu Kahmhefeubil- 
buitfl und anderen verderblichen Krankhei­
ten des Krautes beitragen. Die Bildung von 
Kahmhefen, welche die Säure aufzehren, 
macht das Kraut schal und fad int Geschmack. 
Da sich in den meisten Aufbewahrungsräu­
men die Bildung von Staub nicht ganz un­
terdrücken läßt, empfiehlt es sich, die Kraut-- 
behälter von außen noch mit einem Tuch 
»der mit einem Holzdeckel gegen eindringen­
den Stand za schützen.

d e in e r  M o d e w ie g e !
ES GEHT UM MOTIVE!

Etwas ganz Neues ist in die Mode ein­
gedrungen: eine Vorliebe für Motive! Es 
sind gestickte und gekurbelte Motive, 
Perlenmotive und Spitzenmotive — jede 
Frau kann sich das für sie besonders Ge­
eignete aussuchen.

Diese Motive erfassen das Nachmit­
tags- und Abendkleid. Sie geben jedem 
Kleid seine eigene Note, und wenn sic 
wirken sollen, so muß das ganze Modell 
des Kleides sehr einfach gehalten sein. 
Die neuen Motive selbst werden auch 
nur sparsam verwendet, sodaß jeder Ein 
druck der Ueberladung ausscheidet.

Regelmässiger Stuhlgang

A n n o n c e  re g . S . N r. 31430 vom  24. X II. 1935.

Immerhin bekommt die Mode des Nach 
mittags und Abends auf einmal ein etwas 
anderes Gesicht. Man besinnt sich auf 
das dekorative Detail, und fast immer 
wird durch die Verarbeitung solcher Mo­
tive die Eigenart des Kleides bestimmt. 
Man findet zum Beispiel an Nachmittags­
kleidern kleine, anspruchslose Motive in 
Perlenstickerei (Gold- oder Stahlperlen), 
kombiniert mit Goldfäden oder Silberfä­
den. Es sind kleine Streumotive, an­
spruchslos und nur bestimmt, um das 
sehr schlicht gearbeitete Kleid ein wenig 
zu beleben und zu schmücken.

Sehr beliebt ist die Stickerei in größe­
ren Ornamenten, die meist mit der Hand 
ausgeführt wird und die zum Beispiel bei 
prinzeß-artig gearbeiteten Kleidern in 
Form eines schmalen Kragens dem Kleide 
aufgestickt wird. Auch an den Aermeln 
findet sich oft als Ergänzung noch ein 
derartiges Stickereimotiv. Ganz ähnlich 
wirkt vielfach Tressenbesatz, der eben­
falls ornamental aufgearbeitet wird.

Und endlich ist die Verwendung deko­
rativer Spitzenmotive kennzeichnend für 
die kommende Saison. Applizierte Spitzen 
motive, oftmals farbig, beleben das ein­
fache Nachmittagskleid, während für 
Abendkleider besonders gern Goldspit­

zen-Motive verarbeitet werden.
Diese »Motive«, manchmal als Streu­

motive leicht hingestreut, manchmal dem 
titil des Kleides harmonisch ergänzend 
eingefügt, sind eine neue Note der win­
terlichen Mode. Das Schöne ist, daß man 
die Wahl hat zwischen strengen Motiven 
und leichten, beschwingten, zwischen 
, ein ornamentalen und stilisierten Blüten- 
und Blättermotiven. Jeder wird darunter 
das Geeignete für seine Eigenart finden.

D a s Rauchen und die 
Liebe

Das Rauchen steht mit der Liebe in 
keinem so losen Zusammenhänge, wie 
manche wohl meinen. Mag es auch vie­
le Mädchen und Frauen geben, denen 
es vollständig gleichgültig ist, ob ihr 
Begleiter raucht oder nicht raucht, so 
gibt es doch andere, die sehr großen 
W ert auf das eine oder das andere le­
gen. Mädchen gibt es, die einen Mann, 
der Pfeife raucht, nicht leiden können, 
andere wieder, die es sehr gern sehen, 
wenn ihr Herr oder Gemahl mit einer 
Zigarette spielt.

»Heiratet nur einen Mann, der 
raucht!« w ar die Mahnung einer Dame 
in Newyork, die 1905 im Frauenklub 
einen aufsehenerregenden Vortrag hielt. 
Die Rednerin führte aus: »Auf keinen 
Fall heiraten Sie einen Mann, der nicht 
raucht! Nach meinen reichen Erfahrun­
gen sind Männer, die nicht rauchen, un­
geduldig und streitsüchtig und besitzen 
keinen Humor. Besonders nach dem Di­
ner, wo der Mann doch seine besten 
Seiten zeigen soll (?), ist der Nichtrau­
cher unausstehlich. Rastlos geht er im 
Zimmer auf und ab, als suche er etwas, 
das er nicht findet, und aus Unmut dar­
über fängt er mit der Frau an zu plän­
keln. bis natürlich eine Szene fertig 
ist.«

Ganz anders als diese Dame dachten 
gleichfalls Amerikanerinnen, und zwar 
600 sechzehn- bis neunzehnjährige Mäd 
chen in Bristol, die sich in diesem 
Hauptsitze der amerikanischen Zigaret­
tenfabrikation zusammengetan hatten,

bei
um gegen die Unsitte des Rauchens^^ 
den Männer zu protestieren. »Gen ^  
ehern keinen Kuß«, hieß die ^>a.1 ° ^’ iia- 
ihre Bemühungen etwas gefruch
den, wissen wir nicht. Doch ist es, leie 

Dam6'1
denkbar, daß v ie le  von  den 600 1

. ,  . . . . . . . .    chr » 6r/nachher einem Manne sogar rbcsser'gaben, obwohl dieser ein unver 
lieber Raucher war. . , uS-

Vor einiger Zeit hat auch eine { 
ländische Frauenorganisation, die ^  
gegen öffentliches Küssen Einsprn 
hebt, gegen das Rauchen Gropagn,jCht 
gemacht, doch dürfte sie beides 
aus der Welt schaffen. ,|and

In einzelnen Landesteilen von . rren 
ist es Sitte, daß junge Männer n
zur Vermittlung von Heiratsan
benutzen. Hat ein junger Mann ei» 
chen lieb, so klingelt er an der ,u 
rer Eltern und bittet um Feuer für s r_rer L-nern uuu um ei um i t-uv, -- 
Zigarre. Dies wiederholt s‘c .̂ ,S,P Mah 
Kommt der junge Mann das dritte^ ^  
so wissen die Eltern schon, was s ^  
tun haben. Ist ihnen der freier ^  
Schwiegersohn genehm, so wird > ^
tig Feuer gereicht. Ist er aber m ^  
kommen, so wird ihm das Feuer
und die Tür vor der Nase zugesclP^ ^  
Im ersteren Falle führt man d1 
in die gu te  S tu b e; er  und das As Mädel*»
reichen sich die Hände. Hat er Seinej ie
garre ausgeraucht, ' so wird :,ini 
zweite von der Braut g e re ic h t, die 
auch das Feuer dazu gib t.

h Wie man waschlederne Handschuhe ^  
tgt. Man wäscht die .Handschuhe ist f. „nigt

und reife, stült sie dann wieder in
vt ;ieWasser und läßt sie trocknen; dann ^ 

man sie mit Zirrvnensaft aus und stttl .jl(lu 
tüchtig ein. Sodann Werbet ste m ^  
Tuch allmählich getrocknet und durch 
Hände gerieben

h. Fasan. Ein gut abgelegener Aaiast'J,
ärd,

c#»,
nachdem er ganz hergerichtet ist,■ clIlf~ c;feit 
Brust und Schenkel mit feinen '2 pca| _ ■  ̂
dicht gespickt. Bratzeit bei nicht ist ' 
Hitze: l bis l 'A Stunden.

. . qiilbcb
h. Krautknödel. Man gißt auf ein • 

breit Mehl. Vs Kilogramm zerhacktes ^ 
erkraui, IO dkg würfelig geschnittenste a „ 
laufeuen Speck, l Ei, l Messerspitze ^  
Salz und nrßr'rs r das gut ab, formt "-u 
daraus und läßt sie eine Viertelstunde 
kochen.
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Rotkraut hatte zuletzt große traurige Au­
gen. Und Sabine sagte ernst:

„Und ich wäre doch so gern bei ihr ge­
blieben, hätte sie g-epfegt. S ie war der beste 
Mensch, den wir hatten."

Lore vom Stein senkte den Kopf.
Sie wollte dem Vater feine Vorwürfe 

mehr in sein Grab nachsenden. Niemand 
hatte ihn geliebt. Nicht seine beiden älteren 
Töchter und nicht die putgsten. So ganz um­
sonst gelckbt zu haben, sich fein liebes Denk­
mal im Herzen seiner Kinder gesetzt zu ha­
lva, war denn das nicht schon Strafe genug 
für all die leichtsinnigen Streiche eines Men­
schen?

„Ich werde jetzt gehen und nachsehen, ob 
es was zu essen gibt. Ih r  habt sicher Hun­
ger?"

„Ein Butterbrot würde es tun. Und eine 
Tasse Tee. Wir können es uns in der Küche 
selbst holen, Lore. Bemühe dich doch nicht," 
sagte Sabine.

Lore errötete heftig, daun sagte sie:
„Ganz so weit ist es noch nicht. Wir haben 

hier noch, zwei alte Leute für unsere Be­
dienung. Die gröbste Arbeit machen sie 
schon. Und bedienen wollen sie uns ja auch 
sehr gern. Aber ich denke, in Zukunft teilen 
wir uns in der Arbeit. Die Tiedkes sind alt. 
Ein bißchen Ruhe haben sie wirklich ver­
dient."

„Ja, das machen wir. Wir sind doch jung."
Rottraut, das fröhlich« Kind des Augen­

blicks, sagte es heiter obwohl ihr noch die 
Tränen an den Wimpern hingen, die sie 
vorhin um die Großmutter gemeint.

Jung!
Hier war die Jugend. Und Gisela war die 

Vergangenheit. Wenn sie das wohl endlich 
eins ehe n wo llt e!

Lore nickte den Schwestern zu und ging 
hinaus.

Sabine stand regungslos. Sie sah auf die 
kahlen Wände, und ein kalter Schauer lief 
ihr -über den Rücken. Rottraut lächelte, sah 
sich um und ging dann zum Fenster.

„Sabine, ein Anblick ist das hier! Es mup. 
im Sommer genau so herrlich sein wie im 
Winter. Denk mal, wenn wir hier rodeln 
werden! Und im Sommer muß sich's wun­
dervoll durch den schönen Tannenwald wan­
dern. Meinst du nicht? Komm doch her, S a­
bine, und sei nicht so traurig. Was steht in 
Großmutterchen letzten Brief an uns?

„Daß ihr mir nicht etwa heult und rat­
los herumsteht, wenn ich nicht mehr bei 
Euch bin und Ih r  vor einem neuen Le­
ben steht. Das ist das einzige, was ich 
Euch noch recht ans Herz legen möchte. 
Packt das neue Leben mutig an. dann 
wird es schon gehen. Nur nicht verzagen' 
Mutige Menschen werden mit jedem Le­
ben fertig. Verzagte Menschen stehen im­
mer ratlos vor allem Neuem. Also mittig 
ins neue Leben, auch wenn es Euch nicht 
gefällt! Der alte Hergott schickt jedem wie­
der die Sonne."
„Siehst du, jedes Wort weiß ich auswen­

dig. Großmütterchen würde sich riesig freu­
en, wenn sie wüßte, -wie fest ich mir das ein» 
geprägt habe."

Da lächelte Sabine vom Stein.

Atemlos sah Rot traut in der Schwester 
schönes, blasses Gesicht.

Dann sagte sie:
„Sabine, weißt du überhaupt, wie ichön 

du bist?"
„Laß das doch, Rottraut! Willst du mich 

eitel machen? Was soll mir Schönheit? Sie 
bedeutet für ein armes Mädel doch höch­
stens Fluch"

„Aber nein! Du wirst bestimmt hier n-cht 
unentdeckt -Meißen. Der Prinz -wird auf das 
verwunschene Schloß kommen und dich ho­
len. Paß nur auf, Sabine, was du heute 
nachts träumst. Was man in der ersten Nacht 
unter einem fremden Dach träumt, trifft 
ganz bestimmt ein."

„Schäfchen!"
„Aber das ist doch wahr!"
„Schön. Du hast recht Jda hat dir das 

geschrieben, nicht wahr? Unsere gute alte 
Jda  war immer abergläubisch und hat uns 
manchmal bange gemacht."

„Ja, das konnte sie gut. Aber komm doch 
und sieh mal hier herunter. Ob öaf .Haus 
hier oben nicht doch ein Stückchen von einer 
alten Ritterburg ist, Sabine?"

„Kaum, obgleich es so alt ist. Aber dann 
wäre es anders gebaut. Alt ist es aber. Ein 
richtiges altes Nest, wie 's so hier oben 
klebt."

Sabine war aus Fenstc getreten. Wie 
gebannt sah ste hinaus in den flimmernden 
Schnee. Dort drüben sah sie wieder das 
schöne große Schloß das sie ‘"chor auf der 
Fahrt bewundert hat Wem mochte es ge­
hören? Ob die Nachbarn sich hier -besuchten?

Seltsam, wie dieses ichöne Schloß 1111 
hohen spitzen Türmen sie interessierte - 
Gewaltsam wandte sie den Blick. jM-Jj ' 
gend etwas. Rotkraut aber sagte lache1 ^  

„Großes Ehrenwort, Sabine, daß ^  
morgen früh der anderen zu erzähle - 
was sie in dieser Nacht träumte?"

Sabine nickte.
„Ja! Aber wir werden nichts •— i(-c 

W ir sind wahrscheinlich beide von der 
müde." fi({)e

Es klopfte. Dann trat eine alte, tust 
Frau knicksend über die Schwelle. Eine 9 ^
ße weiße Schürze hakte sie v o rg e b u n d e n , 

ihr altes gutes Gesicht glänzte. ..., Jjc 
»Ich Hab im Eßzimmer ««deckt sw 

Damen," meldete sie. „Nebenan ist H. (f[ 
gelegenheik, wenn sich die Damen stv 
noch ein bißchen frisch machen wollen- 

Sie öffnete eine kleine Tapetentür- 
iba wurde ein schmales kleines da-rzu' 
sichtbar und ein Tisch mit W aschgelEg, 

„Darf ich den Damen ein herzlich^ 
kommen wünschen? Ich bitt recht idjün, t 
-Bin die Tiedke. Und wenn die Damen f! ^  
wünschen dann wenden Sie sich, ö" -
mich." ' . r -„(-U

„Guten Tag, Fvau Tiedke. Wir 1 ^  
uns, sie kennenzulernen. Wir werden 
schon vertragen. Sie sind wohl saM ' 
lange im Dienst meiner Verwandten- 
te Sabine freundlich und hatte mit  ̂ 1 . 
Worten das Herz Frau Tiödfes gnui 
gar gewonnen.

Die alte Frau sagte strahlend: . flll
„Ja , mein guter Mann und ich M ^  

die dreißig Jahre im Haufe. DaS ^ 'tz ' 
gentlich waren wir früher -die Gärtne ^
t-c. letzt aber sind wir für alles da, un 
tun es gern. Sind froh, daß wir . ^
können. Alte Bäume verpflanzen 1'® 
blecht." ~rflU

»Das ist sehr nett von Ihnen. LewL «
Tiedke. Und nun wollen wir uns I 
ein -bißchen frisch machen. Wir siird in 
gen Minuten drüben."

(Fortsetzung p W
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wi a*11 wundervoller Schelmenstreich 
Q̂_r uus dem Jahre 1637 berichtet. — 
ju 1" damals 27jährige niederländische 
fe is te r David Teniers lebte zu jener

1 ’n ziemlich ärmlichen Verhältnis­sen r>n dem Dorfe Berk bei Mecheln.
, War seit seinem 19. Lebensjahr mit 
te,.na.®rue2hel verheiratet, einer Toch- 
v  J enes Jan Brueghel, der in der 
Sej‘utgeschichte zum Unterschied von 
;>p> 6111 Vater und älteren Bruder, die pls 
 ̂ ,.Uernt>nieghel« und »Höllenbrueghel« 

f°rt ^ n̂  sind, als der »Samtbrueghel«

nied«Vm Teniers w ar einer der ersten 
hatj.8r dischen Meister, der es gewagt 

e’ Line bäuerliche Umgebung in ih- 
stei] Unverfälschten Natürlichkeit darzu- 
1110 en‘ Aber tro tz des gesunden Hu- 
Bild^’ C*er au$ a^en diesen Gemälden u. 
Eut ^  spra,ch’ konnte er dafür keine 
pra knden Käufer finden. Da seine 
hatfU ^breits drei Kinder geboren 
»Sql utld in dem kleinen Malerhaus 
gie tmalhans Küchenmeister« mehr re- 
M r ® als gut war, mußte der junge 
nig ?r se*ne Büder oftmals um nur ei- 
Do^h hingeben. Bäuerliche
w j- °hner w aren es, die auf solche 
er 1Se ihr Heim schmückten oder die so 
ter»°[ en Bilder als Geschenke wei-
self " Babel geschah es nun nicht 
Vo eT daß der M eister seine W erke 
\ye. diesen »Käufern« auf schändlichste 

g!Se herabwürdigen lassen mußte. 
Ver’nRlal kehrte e r w ieder mürrisch u. 
heim0SSen vom ^larict in Mecheln 
ärs- t ^ en ganzen Tag hatte e r in der 

Kälte auf dem M arktplatze ge-
Abe ■ a"d seine Bilder feilgeboten. 
War1" Lin einziger ernster Käufer
f;n Zu ihm herangetreten. Daheim emp- 
hun! n Ihn sogleich das Geschrei der 
Vor&Ugen Kinder und die schüchternen 
sty,Wurie seiner verhärm ten Frau: 
Mai-6 sagte .ich dir schon, daß deine 
sin<d̂ C naC^ ' ^Lcheln unnütze Wege 
Vat ' Tu es doch endlich meinem 
Hä-J. gleich und gib deine Bilder an
kandier.. .  . «

W h^d  oft sagte ich dir schon, daß
bitte ■ tue<<’ ^ol ihr der Meister 
aiir-i,1-) ln5l W ort. »Und was nützte es 

ja nicht Brueghel undich
men

Ich h e iß e  . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
male keine Landschaften und Blu-
mit Heiligen wie dein Vater.«

Qg ! wäre besser, Ihr maltet solche
Wi,* , Ufid nicht solche abscheulichen 

Irtshaus- und Bauernstubenbilder«.
a 2  bchon etwas ältliche Jungfer Ma- 

Jttygj.oohter des reichen Bauern von der 
maoIi,en’ w ar es, die diesen Einwurf 
hört C" ^ an hatte ihr Eintreten über- 
kom Un^ Sia berichtete nun, daß sie ge- 
menst611 -Seh oin fertiges Bild zum Na- 
könn ag ^.res Vetters zu erwerben. Sie 
hern.e, daiür aber nur Butter und Brot
chn r> ,en’ denn m it Geld b eza h le  s ie  sol 

16 Bilder nicht.

es me*n Vetter«, dieser Filou, ist
de-PUR- n*chi wert, daß man ihm an-
ist . der schenkt«, fuhr sie fort. »Er
ker m unverbesserlicher W irtshaushok-
'hn d’I1C* 80 e’n abscheuliches. Bild soll
s=>:k aran ermahnen, wie abscheulich er 'her ist“<

d0Mhei^ter Teniers wollte auf fahren, 
der bittende Blick seiner Frau er-

zu mäßigen. Mürrisch£ hnte ihn, sich
sici)611̂ 6 6̂ Cr' dann der Bauerntochter.
auch 6m ^'?d auszusuchen. Sie tat es
ieden Spg*e*.?h- Als sie aber dann an
te iR Gemälde etwas auszusetzen hat-
Er cf n601 G eister doch die Geduld. —
che (vv- , d̂ L Tür auf, packte das ältli-
Baus auChen und setzte es vor dem
maul <-ln e’.nen Schneehaufen: »So, jetzt
habt!6' ^Liter,- wenn Ihr dazu noch Lust
leicht ~ ^ r  ist jetzt auf alle Fälle auch Liiter.«

seine np en ’n der Stube aber empfing ihn 
liahe l3U. w ’eder mit Vorwürfen. Jetzt 
i:ränk^r .d*e Jungfer Maria tödlich ge- 
schaft ganze reiche Verwandt- 
ze [) Hd^dazu, vielleicht sogar das gan 
mehr°iM ^ lm werde auch kein Mensch 

kommen und Butter oder Brot für

Bilder ins Haus zu bringen. Jetzt könn­
ten sie gewiß Hungers sterben . . .

»Ja, ich w erde sterben,« unterbrach 
Meister Teniers lächelnd den Redestrom 
seiner Frau und zog sie an sich. »Aber 
nicht des Hungers und vorerst werde 
nur ich allein sterben.«

»David!« schluchzte Frau Anna ent­
setzt auf. »Was willst du tun? — Willst 
du mich mit den Kindern allein lassen?«

»Errege dich nur nicht,« beruhigte er 
sie. »Ich sterbe ja nur zum Schein.«

Und er berichtete ihr nun von seinem 
Plan, den er sich auf dem Heimweg von 
Mecheln bereits in allen Teilen ausge­
dacht hatte. Das eben gehabte Erlebnis 
kam ihm dabei ,sehr zustatten. Er werde 
sich sein Gesicht weiß bemalen und in 
der dunklen Kammer auf die Totenbah­
re legen. Frau Anna sollte sich in T rau­
er kleiden und überall ausschreien, daß 
der Aerger über die Jungfer van der 
Muellen ihn zu Tode getroffen habe. — 
Aber kein Mensch dürfe ihn auf der 
Bahre berühren und besonders der Me- 
dicus müsse ihm von Leib gehalten w er 
den.

»Du w irst sehen, wie die Leute kom­
men und mich bemitleiden werden,« er 
klärte er weiter. »Meine Bilder werden 
sie kaufen wie seltenen Kuchen und das

Geld wird es uns bei der Dachlucke her 
einschneien. Und wenn ich von den To­
ten wiederauferstanden bin, w ird es bei 
uns keine Not und keinen Hunger E h r  
geben«.

Nach einigen kleinen Bedenken, die 
der M eister aber mit Leichtigkeit zer­
streute, willigte Frau Anna in den Plan 
und traf sogleich alle Vorbereitungen, 
die nötig sind, einen Toten aufzubahren. 
Es wurde bei diesen sonst so ernsten 
und traurigen Verrichtungen v-iel ge­
scherzt u. gelacht. Allerdings: wie der 
M eister sein W iedererwachen begrün­
den sollte, darüber machte er sich noch 
kein Kopfzerbrechen/»In den zwei öder 
drei Tagen, die ich auf dem Totenbett 
liegen werde, w ird mir schon etwas ein­
fallen, was ich sagen muß.«

Als im Dorfe die Kunde von dem plötz 
liehen Hinscheiden des lustigen und be­
liebten Meisters von Mund zu Mund 
eilte, erweckte sie bei allen tiefe Be­
trübnis. Und als auch die Ursache sei­
nes Ablebens bekannt wurde, mußte die 
Jungfer Maria vor den Bedrohungen der 
Dorfbewohner zu Verwandten nach 
Mecheln flüchten und sich dort verber­
gen. In einer langen Schlange stellten 
sich die Leute vor dem Hause des Mei­
sters auf, um ihn auf der Bahre zu seh-
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en. A b e r  sie durften ihn nur von d e r  
Tür aus betrachten, denn vor derselben 
kauerte im stummen Schmerz Frau An­
na mit den Kindern und versperrte 
jeden Zugang. Von Mecheln, Antwer­
pen, Brüssel und noch weiter her k a ­
men die vornehmsten Karossen angefah 
ren, mit Käufern für des Meisters h in - 
terlassene W erke. Die höchsten P re is e  
wurden bezahlt und sogar die Pinsel u. 
Paletten fanden ihre Liebhaber. — A m  
Abend des zweiten Tages w ar n ic h ts  
mehr im Hause, was noch irg e n d w ie  
hätte verkauft werden können. D a s  
Geld hatte es tatsächlich wie »bei der 
Dachlucke hereingeschneit«!

Am dritten Tage, als das B e g rä b n is  
hätte stattfinden sollen, erreichte es der 
Medicus, in einem unbewachten A ugen  
blick zu der Bahre zu gelangen, um die 
Totenschau zu halten. Er erkannte na­
türlich, daß M eister Teniers nicht ver­
schieden war, stellte jedoch zu dessen 
Ueberraschung wirklichen Scheintod 
fest. Mit größtem Vergnügen ließ nun 
der »Tote« all die Prozeduren, M a s s a ­
gen und Abreibungen mit allerhand M ix 
turn und Salben, die man damals ' zur 
Erweckung Scheintoter anwandte, über 
sich ergehen. Endlich geruhte er, zum 
Leben wiederzuerwachen und wurde 
mit größtem Jubel begrüßt. Durch die­
se Begebenheit w ar sei Ruhm als Ma­
ler begründet, doch auch der Medicus 
erlangte durch seine »Wiedereweckung 
eines Toten« als Arzt eine solche Be­
rühmtheit, daß er an den niederländi­
schen Höf berufen wurde.

Fßes ß§mkm

Geheimnisse der 3 ä
Uralte Brauche unb Gagm  blieben bis

S e i t  J a h rh u n d e r te n  klingt d as fröhliche 
„ H a la li"  der J a g e r  durch, die W älder —  
J a h rh u n d e r te  hindurch haben sich auch die 
a llen  S i t te n  und Bräuche, die schon unsere 
V ä te r und B o rv ä te r bei der J a g d  kannten, 
erhallen . J ä g e r  sind ein abergläubisches 
Völkchen. W ie w äre  es auch, an d e rs  m ög­
lich, d a  gerade sie so eng m it der N a tu r  ver­
bunden sind, d a  sie allem , M as d a  leb t und 
webt, w as da  kreucht und fleucht, nachspn- 
ren  können? I n  d e r E insam keit der W älder 
und B e rg e 'w ird  ja  die S tim m e von B au m  
und S trau ch  lebendig,' h ier ist noch die W elt 
des W u n d ers  und d e r  übernatü rlichen  G e­
w alten . Und die G estalten des w ilden J ä ­
g e rs , der N ebelsrau, des w ilden  H eeres, das 
in den heiligen N ächten durch die Lüfte rast 
—  sie alle leben noch heute im  a lte n  G la u ­
ben un d  A berg lauben  der J ä g e r  fort.

W enn d e r J ä g e r  au f  die P irsch  geht und 
es Begegnet ihm  ein a lte s  W eib, so kann es 
geschehen, dass e r  doch lieber umkehrt, ehe 
er diese schlechte V orbedeutung  in K au f 
n im m t. Auch g lau b t m an  heute noch, daß 
die F lin te  „verhext" sei. w enn eine F r a u  
d a rü b e r gestanden hat. W ird  die B egegnung 
einer a lten  F r a u  a ls  schlechtes Vorzeichen 
gedeutet, so soll es dagegen Glück bringen, 
aus dem  Weg zur J a g d  ein hübsches junges 
M ädchen zu treffen.

B iele G estalten des düster-spukhaften A ber 
g laubens rag en  noch au s  vorchristlichen Z ei­
ten in  unsere T age herüber. I m  A b erg lau ­
ben der J ä g e r  leben noch T eufel, D äm onen  
und Unholde, die den W eidm ann  verlocken 
und in  die I r r e  führen. Auch der „w ilde 
J ä g e r "  gehört h ierher, d e r im  G runde nichts 
an d eres ist a ls  W otan , der oberste J a g d h e r r , 
der noch im m er im  S tu rm esb rau sen  durch 
die Lüste fäh rt. N achts dagegen triff: der 
J ä g e r  das H olz- oder M oosw eib lein , d as  
einsam durch den W ald  streift und m anch­
m al sogar in  die H ütten  der H olzfäller ein- 
tr it t .

I n  vielen G egenden ist der G laube an  alle 
diese geheim nisvollen Geister noch sehr le- 
bendig .S o  behauchen die .Harzbewohner, daß  
m an  den „w ilden J ä g e r "  m anchm al träfe , 
er sieht dabei ganz schlicht a u s  w ie ein ge­
wöhnlicher F ö rs te r. M anchm al scheint es so, 
a ls  ob er flöge ab e r wahrscheinlich, fla tte rt 
n u r  lein M a n te l im  W ind  H ier gibt es noch 
aan z  bestimmte N am en fü r ihn: S p a r r ,
Schipppenbach, Hackelberg n en n t m an ihn,

N am en, die aus bekannte große J ä g e r  aus 
früheren  Z eiten  Hinweisen. E s  hieß schon 
im m er, daß  jene berühm ten  N im rods, deren 
Treffsicherheit an s  Ü bernatürliche grenzte,
sich dem  T eufel verschrieben hä tten . D ie 
S age  dieser „ F  r  e i s ch, ü  tz e n "  ha t 
K i n  ü t in  seiner von W e b e r  verton ten  
O per w ieder ausleben lassen. D ie F reischüt­
zen gossen o d e r , gießen noch heute K ugeln 
die unfeh lbar treffen, es heißt sogar, d aß  ih­
nen d a s  W ild ganz von selbst zuliefe, d am it 
sie es schießen können..

U nzählige Jagdbräuche, die noch heute 
üblich sind, stam m en bereits a u s  ältesten  
Z eiten . A ber der W eidm ann h än g t m it 
T reu e  an  diesen überkom m enen T ra d it io ­
nen. W enn z. B . die J a g d  zu Ende ist, w ird 
die „Strecke" gelegt, w ie es in  d e r W eid­
m annssprache heißt. E s  ist eine feierliche Z e­
rem onie. bei d e r die geschlossenen T ie re  in 
einer bestim m ten R eihenfolge h ingelegt w er­
ben, und zw ar zuerst d a s  sogenannte Nutz­
w ild —  H afen, Rehe, Kaninchen — , dann  
d a s  R aubw ild  w ie Füchse, M a rd e r  und W ie­
sel. W enn die T ie re  nebeneinander liegen, 
w erden sie „ to t geblasen", w as  auch „Strecke 
Verblasen" g enann t w ird . E s  ist ein gewis­
serm aßen musikalischer B rauch, bei dem fü r 
jedes erlegte T ie r  ein besonderes H ornsignal 
geblasen w ird .

Diesen B rauch, fü r d a s  erlegte T ie r  ein 
H ornsignal abzugeben, üben viele J ä g e r  
auch a u s , w enn sie allein  sind. Und w enn 
d a s  H orn  über die B erge tön t, weiß jeder 
J ä g e r  in  w eitem  U m kreis ganz genau, w as 
fü r in  T ie r  gerade e rleg t w orden ist. D a s  
H orn  ist d a s  einzige bei der J a g d  verw ende­
te M usikinstrum ent. Schon frühzeitig  haben 
sich, ganz bestimmte H ornsignale e ingebür­
gert, die noch heute verw endet w erden und  
von denen es ru n d  20 gibt. A m  bekanntesten 
d avon  sind d as berühm te „H a la li"  (J a g d  zu 
Ende), der „A ufbruch zu r J a g d " ,  „T re ib er 
vo r" , „D a s  G anze h a lt"  und „Aufbruch zum 
Essen".

W enn d e r J ä g e r  einen Bock (Rehbock) ge­
schossen h a t und  d a s  T ie r verendet ist, so 
w ird der „B ruch" überreicht. D abei bricht 
der J a g d h e r r  einen Ast ab, zieht ihn durch 
den Ausschuß im K örper des erlegten T ie ­
res  und überreicht diesen „B ruch" dem  J ä ­
ger, d e r den Bock schoß —  dieser steckt ihn 
an  seinen H ut.

Auch d as A usw eiden der geschossenen

T ie re  erfo lg t nach a lten , trad itionellen  R e­
geln, wobei m an  verschiedene Ausdrücke für 
d a s  A usw eiden kennt. Hochwild zum  B ei­
spiel w ird  „aufgebrochen", der arm e Hase 
dagegen, der a ls  n iederes T ie r  g ilt, w ird  
„ausgew orfen".

J e d e r  K örperteil des T ie re s  h a t in der 
Jägersp rache  feine bestimmte Bezeichnung. 
D e r J ä g e r  sagt „Lichter" an sta tt Augen, 
„Lauscher" statt O h ren , „W indfang" statt 
Nase, und die B eine  heißen „L äufe". D abei 
ist zum  B eispiel nicht e in m al die Bezeich­
n u n g  fü r die A ugen:bei allen T ieren , gleich. 
D er Fuchs h a t keine „L ichter", sondern „@" 
h e r" . r

Zur Erinnerung an Christoph Colum- 
bus und seine Entdeckung Amerikas 
plant die Dominikanische Republik auf 
der Insel Haiti den Bau eines riesigen 
Leuchtturmes, d.er unter Mitwirkung al­
ler amerikanischen Staaten errichtet 
werden soll. Der gigantische Leucht- 
turm soll die Form eines Kreuzes erhal­
ten und dem Verkehr der See- und Luft 
fahrt dienen.

#
In der Nähe S tuttgarts befindet sich 

Deutschlands erster Reichsautobahn - 
Tunnel im Bau. Er w ird eine Länge von 
rund 300 M eter erhalten und für jede 
Fahrbahn einen getrennten Tunnel auf­
weisen. In den Tunnelwänden werden 
Nischen angebracht, in denen Schein­
werfer zur Aufstellung gelangen sollen, 
die die Tunnelbahn in Fahrtrichtung be 
strahlen, ohne die Kraftfahrer zu blen­
den.

Die längste Verkehrsflugstrecke Eu­
ropas ist die von den Polen betriebene 
Linic Helsinski — Lydda in Palästina. 
Sie führt von Helsinski aus über Reval. 
Riga, Wilna, W arschau, Lemberg, Czer 
nowitz, Bukarest, Sofia, Saloniki, Athen. 
Insel Rhodos nach Palästina. Der Flug 
auf dieser Strecke wird nur tagsüber 
durchgeführt; die Uebernachtuntr findet 
in Bukarest statt.
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Sonntag, 7. November. 
Ljubljana: 10.30 Konzert. 13 Berichte 

13.15 Schallpl. 16 Bunter Nachmittag. 17 
Bauernstunde. 17.30 Kirchliches Konzert.
18.30 Schallpl. 19.30 Nationaler Vortrag.
20.30 »Die verkaufte Braut«, Oper. 22.15 
Konzert. — Beograd: 17.30 Tanzmusik.
19.30 Nationaler Vortrag. 20.10 Konzert. 
21.20 Volksmelodien. 22.45 Tanzmusik. •— 
W arschau: 1,2 Konzert. 16.05 Klavierkon­
zert. 19.35 Schallpl. 22.40 Sinfoniekonzert. 
— Prag: 10.05 Konzert. 11.20 Orchester­
konzert. 17.35 Cellokonzert. 20 Militär­
musik. — Budapest: 17 Konzert. 18.30 Zi­
geunermusik. 20.05 Funkpotpourri. 23 
Tanzmusik. — Mailand: 17 Buntes Kon­
zert. 21.40 Gesangskonzert. 22.40 Tanz­
musik. — Wien: 8.30 Ratgeber der W o­
che. 8.45 Frühkonzert. 9.45 Gottesdienst. 
11.45 Sinfoniekonzert. 13 Konzert. 15.15 
Uebertragung aus Graz. 15.40 Kammer­
musik. 18 Volksliedersingen. 20.05 Für je­
den etwas. 21.50 Künstlerplatten. 22.30 
Schrammelmusik. — Berlin: 16 Konzert. 
18 Unterhaltung. 20 Konzert. 22.30 Tanz­
musik. — Breslau: 19.10 Kammermusik. 
20 Operettenreigen. 22.45 Tanzmusik. — 
Leipzig: 19.10 Volkslieder. 20 Heiterkeit 
und Fröhlichkeit. 22.30 Tanzmusik. — 
München: 16 Eine fröhliche Folge. 19,10 
Wunschkonzert. 20 Casanova, komische 
Oper.

Montag, 8. November.
Ljubljana: 12 Schallpl. 13.15 Schallpl.

18 Aerztliche Stunde. 18.20 Schallpl. 19 
Berichte. 19.30 Nationaler Vortrag. 20 
Konzert. 21.30 Schallpl. — Beograd: 17 
Violinkonzert. 17.35 Volkslieder. 19.30 
Nationaler Vortrag. 20 Opernübertra 
gung. — W arschau: 17.15 Klarinette und 
Klavier. 18.10 Solistenkonzert. 20 Kon 
zert. 21.55 Sinfonie-Meisterwerke. — 
Prag: 11.35 Schallpl. 12.35 Konzert. 19 
Slaw. Tänze. 21.20 Streichquartett. 
Budapest: 17 Lieder. 18.30 Schallpl. 20.10 
Konzert. 22.25 Zigeunermusik. — Mai­
land: 17.15 Schallpl. 19 Bunte Musik. 21 
Konzert. 22.15 Lieder. — Wien: 7.10—8 
Frühkonzert. 11.25 Bauernmusik. 12.20 
Konzert. 15.40 Stunde der Frau. 16.05 
Tonfilm und Tanz. 17.30 Spanische Mu­
sik. 19.30 Sinfoniekonzert. 21 Unterhal­
tungsmusik. — Berlin: 17 Konzert. 18 
Reichssendung. — Breslau: 16 Konzert. 
18—24 Reichssendung. — Leipzig: 15.40 
Lieder. 18—24 Reichsendung. — Mün­
chen: 17.15 Konzert. 18 Reichsendung.

A us der Kinderstube der 
kanadischen Fünflinge"p p

8 o n Ä o it, 4. November. Wie aus To­
ronto gemeldet wird, hat in den letzten Ta­
gen ein Kongreß der amerikanischen Kinder­
ärzte stattgesunden, wie er überhaupt noch 
niemals vorgekommen war. Das einzige 
Thema der Beratungen, zu denen sich etwa 
250 Kinderärzte aus allen Gegenden der Ver 
einigten Staaten und aus dem Ausland zu- 
sammengefunden hatten, bildete das Leben 
und die Entwicklung der „kanadischen Fünf­
linge".

Der Arzt der Fünflinge, Dr. D a f o e, 
gab Aufklärungen über die Art ihrer Auf­
zucht und ihrer Erziehung, namentlich über 
die Ernährung, die bestimmt war, ihre an­
fängliche Blutarmut durch Litamine und 
sorgfältige Speisenauswahl zu bekämpfen. 
Aus diesen Darlegungen zogen dann die be­
kanntesten Kinderärzte ihre Schlußfolgerun­
gen für die beste Ernährung von Säuglin­
gen und Kleinkindern überhaupt.

Professor Dr. B l a c k  hatte die Kinder 
einzeln und auch lange zusammen beobachtet 
u. konnte bei ihnen feststellen, daß zwar im 
allgemeinen ihre geistige Entwicklung keine 
erheblichen Unterschiede zeige — was ja auch 
schon bei Zwillingen und Drillingen genü­
gend oft erwiesen wurde —, daß aber im­
merhin jede der fünf Schwestern doch ihre 
eigene Entwicklung zeige. Diese Entwicklung 
xgeht auch parallel mit ihren körperlichen Ei-

Erde, dem Wald, dem Berg unt^ atur- 
\Vasser gewidmet. Jedem dieser 1 ^
elemente ist ein besonderer Saal Se ^.g 
met. Man bewundert uralte Oerä e^ aü. 
noch in der Wikingerzeit von den  ̂
ern für W ald u. Landarbeiten gebra

genschaften. So charakterisiert Black die ä l­
teste der Schwestern, Uvonne, die auch das 
größte Körpergewicht und überhaupt die 

beste körperliche Entwicklung aufweist, als 
die ernsteste und „mütterlichste", ihre Schwe­
ster Anette hat ein aggressives Temperament 
— die dritte, Emilie, den größten Sinn für 
Unabhängigkeit und Selbständigkeit, Cecile 
ist ein bißchen rätselhaft und undurchdring­
lich und schließlich wird im allgemeinen die 
jüngste und zarteste als die liebenswürdig­
ste und sympathischeste unter den Schwestern 
bezeichnet.

Die Fragen der Erziehung wurden ein 
gehend erörtert. Es stellte sich heraus, daß 
die Abgeschlossenheit der fünf Schwestern 
und ihr ständiger Verkehr untereinander be­
stimmte 'Charakterzüge herausgebildet hat, 
die die Fachleute beseitigen möchten, indem 
sie die Fünflinge am allgemeinen Unterricht 
teilnehmen lassen wollen. Bon Interesse 
war, daß Dr. Dafoe als Erzieher auch ein 
besonderes Strafsystem hat einführen müs­
sen. Wenn eines der Mädchen nicht brav 
war, wurde es für einige Zeit von den an­
deren abgeschlossen. -Dies hat sich als ein 
ausgezeichnetes und wirksames und dabei 
unschädliches Strafmittel erwiesen. Die P ä­
dagogen ziehen daraus Schlüsse für die Na­
tur der menschlichen Geselligkeit und Zu­
sammengehörigkeit.

Nach Graz fährt der »Putnik«-Auto- 
car wiederum am Mittwoch, den 10. d. 
Fahrpreis samt Visum 100 Dinar.

m. Mit dem »Putnik« nach Wien. Das
Reisebüro »Putnik« veranstaltet in der 
Zeit vom 11. bis 16. Dezember eine Ge­
meinschaftsreise nach Wien und zw ar 
erfolgt die Fahrt mit einem Sonderzug. 
Fahrpreis samt Visum 265 Dinar.

b. Das innere Reich. Zeitschrift für 
Dichtung, Kunst und deutsches Leben. 
Herausgeber: Paul Alverdes und K. B. 
v. Mechov., 4. Jahrgang, Heft 8 (Novem 
ber). Preis des /Jettes 1.80 M., viertel­
jährlich 4.80 M. Verlag Albert Langen 
& Georg Müller, München. Aus dem In­
halt: Paul Alverdes: Die Sprache als
Ausdruck der Nation. — Ludwig Tügel: 
Der Barock oder O Deutschland, hoch 
in Ehren. — Oskar Schürer: Ein deut­
sches Kunstland unter der hohen Tatra. 
— Robert Stumpf 1: Vom neuen deut­
schen Drama. — Rolf Gardiner: England 
und die europäische Ostgrenze. — Jo­
sef Weinheber: Drei Widmungen.

peknüchss Abenteuer einer 
Bubapester Opernsängerin
B u d a p e s t ,  5. November. (TR.) In 

den Budapester Gesellschaftskreisen bil­
det gegenwärtig das peinliche Abenteuer 
der bekannten Opernsängerin Ilona D ö- 
m ö t ö r  das Gespräch des Tages. Die 
Affäre hatte folgende Vorgeschichte: Seit 
längerer Zeit weilt in Budapest eine hol­
ländische Dame, die hier die Bekannt­
schaft eines eleganten jungen Mannes 
machte, der sich der Dame als Baron Paul 
B o h u s ,  Besitzer einer großen ungari­
schen Forstwirtschaft, vorstellte. Die Be­
kanntschaft vertiefte sich und es war be­
reits die Rede davon, daß der junge Ari­
stokrat die wohlhabende Ausländerin in 
kürzester Zeit heiraten werde. Der angeb­
liche Baron hatte seiner Bekannten vorge­
spielt, daß er eine Forstwirtschaft im 
Werte von 700.000 Pengö geerbt habe, 
vorläufig aber nur ein Monatseinkommen 
von 1000 Pengö hätte. Er bat die Hollän­
derin, ihn für Advokaten- und sonstige 
Spesen größere Beträge vorzuschießen, 
was auch geschah. Als der junge Mann 
bereits etwa 17.000 Pengö von der Hol­
länderin erhalten hatte, machte diese zu­
fälligerweise die Bekanntschaft der Opern 
sängerin Ilona Dömötör. Diese kannte den 
angeblichen Baron und warnte die Aus­
länderin vor ihm, da sie wußte, daß es 
sich bei ihm um keinen Baron handelte 
und daß er vermutlich schwindelhafte 
Zwecke verfolge. Die Ausländerin erstat­
tete daraufhin gegen den jungen Mann die 
Strafanzeige. Der angebliche Baron ver­
teidigte sich bei der Polizei damit, daß er 
von einem Baron Bohus adoptiert worden 
sei und daß er einen Barontitel rechtsmä­
ßig trage ,auch die Forstwirtschaft sei ihm 
testamentarisch gesichert.

Soweit war die Sache gediehen, als der 
angebliche Baron vorgestern zufälliger­
weise die Opernsängerin auf einer beleb­
ten Straße antraf. Um sich nun an der un­
angenehmen Zeugin zu rächen, machte er 
einen Polizisten auf die Sängerin aufmerk­
sam und erklärte, daß sie ein gegen die

Sittenpolizei verstoßendes Benehmen zur 
Schau trage und ihn mit ihren Anträgen 
belästigt hätte. Der Polizist brachte die 
Opernsängerin auf das Polizeikommissa- 
rat, wo mit ihr ein hochnotpeinliches Ver­
hör angestellt werden sollte. Da die 
Amtsstunden aber bereits zu Ende waren, 
mußte die Opernsängerin die Nacht hin­
durch auf der Wachstube bleiben und 
wurde erst nächsten Tag der Sittenpolizei 
überstellt, wo sich bald der verhängnis­
volle Mißgriff herausstellte.

Die Sängerin begab sich sofort zu ih­
rem Rechtsanwalt und beauftragte ihn, 
die notwendigen Schritte zu ihrer Ehren­
rettung einzuleiten. Der Polizeipräsident 
ließ sich über den Vorfall eingehend Be­
richt erstatten und suspendierte sofort die 
beiden für den Mißgriff verantwortlichen 
Beamten vom Dienste. Gegen den angeb­
lichen Baron wurde eine Strafamtshand- 
lung eingeleitet. Die Künstlerin hat infolge 
der ausgestandenen Aufregungen einen 
Nervenzusammenbruch erlitten.

wurden, sow ie K unstgegenstände
einzigartigem W ert. So beispiels 
eine bemalte Tischscheibe aus dem 
re 1590, die als die älteste Probe sc 
discher Heimkunst gilt. Eine gesC tnrj. 
te Rokokotür ist von dem Künstln5 
ker Prof. Sigurd Erikson für da5 .,en 
ragendste Beispiel der schwedisc 
Bauernkultur erklärt worden. ^ or vQl)
H eim kunst ist in K unstgegenständen  
e r le se n e r  und e in fach e r Schönheit r 
lieh v e r tre te n .

Bwkmtkm
340 Seiten Lexikonformahb. Buddha, 340 «seiten. 

violettes Ballonleinen, Schutzkarton,^
S.—, Die Zeit des Erdenwirkens htest- 
bringers fällt etwa in das 6. vorchni 
Jahrhundert. Der Lebens- und ® lT 
kreis ist Indien und das Hochland von\ 
bet. Aus fürstlichem Geschlecht 
und selbst Herrscher eines kleinen -ss ^  
am Himalaya, wurde er der Hohepriester
nes weiten Landes, nachdem er zur ^9enC 

irdisches Fürstenreich ver-
Läuterung jein
lcren hatte. ^

b. Alte und neue Technik. Jichaltsan-Z ^
Die Schicksalsfrage. Wesen und Werden . 
Technik. Primitive Technik. EmsürisqK 
nik. Die rationale Technik. Werdende-- 5 ^  
üustrievolk. Das Fabriksfystem. Die -"7 .
gebiete der Technik. Maschine und -Ir 1 
Wie die Maschine entsteht. Die lechn ^  
Entwurfsarbeit. Auf dem Prüfstand- ,
Fertigung. Die Rentabilität. Die 
tung der Welt durch die Technik- 58 ^
— 23 Abbildungen. RM 1.35.

b. Passegiera. Roman von Christa 
loe. Verlag Albert de Lange, flUf
Die junge Sylvia Carlen ist Passagier« . ^
einem kleinen italienischen Frachtdanw

fri«t P « ' .
Hes-der vom Westen Amerikas durch den 

makanal hin zur Küste Afrikas b is j^*««0
mathafen Genua fährt. Sic die bisher b#

war. et“

Nordschwedisches Bauernmuseum 
eröffnet.

In Hudikswall in Schweden wurde so­
eben das bedeutendste Volkskundemu­
seum Nordschwedens eröffnet. Vor über 
200 Jahren schrieb der berühmte schwe 
dische Gelehrte Linne über das Städt­
chen Hudiksvall, das im hohen Norden 
Schwedens liegt. »Hudiksvall ist ein 
kleines Städtchen mit dem Meer zur 
einen Seite und einem See zur anderen 
Seite.« Seitdem hat sich nicht viel in 
Hudiksvall geändert. Das Städtchen liegt 
genau so weltabgeschieden wie zur Zeit 
als Linne seine beschwerliche Reise 
nach Lappland unternahm.

Hudiksvall ist die Zweitälteste Stadt 
des schwedischen Nordlands, eine Fund 
grübe für Altertums- und besonders für 
Volkstumforscher, denn die Bauernkul­
tur dieses Gebietes hat ihren ganz be­
sonderen Stempel. Das Museum ist in 
einem ehemaligen Bankgebäude unter­
gebracht. Es ist in symbolischer Art der

Erziehung und Herkunft gehemmt -  - j tt 
lebt zwischen Männern, die nach der > 
hungern und kein besseres Mädchen ^  
nen, zum ersten Mal die Liebe, in dem  ̂
len Bogen über die Scheu zum Schwa 
zur Erfüllung und zun: glückbringeitden
dicht. ' Di­

ll. Ig o r Strawinsky: Erinnerungen.
deutsche Ausgabe der Lebenserinne-erunge"

Leser
des russischen Komponisten gibt dem ~ ^  
wohl zunr ersten Mal ein umfassende» 
dieser vielumstrittenen Persönlichkeit un 
in vielen ein Schlüssel zum Verständm» . . 
nes Werkes. Heber sein Privatleben chl . ^  
sich Strawinsky freilich aus, umso e«ng 
der schildert er seinen Werdegang als - 
stier und das Musikleben seiner Zeit. - 
tis-Verlag, Zürich-Berlin. MeI,

b. Die neue Linie. Verla« Otto ~ 
Leipzig-Berlin. Monatsschrift für M0’11*; j 
Haus. Preis vierteljährlich 3.90 ^
ins Haus. Gediegene Ausstattung. WW: a 
reichen Beiträgen, Modellen. 
zur Innenausstattung, prachtvolle -« > 
men.

Hemals -vu .
lominandeur auf S . M. S. „Lützo®'' , Y.,p 
tänleutnant a. D.: Skagerrak. Mit f®  ’ y, 
kreuzer „2ichoin" an der Spitze.
«bericht. Mit fünf Kartenskizzen. M p

Kartoniert 35 Pf., gebunden 75 Pf- g  ' 
Reelam jun-, Verlag, Leipzig. Strt M  
packender Erlebnisbericht von der 9 , ßIt 
Seeschlacht der Weltgeschichte, fstw). - 
von einem Mitkämpfer auf verantwar 
stem Posten.
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ö i e  a n f i ü e r t  o f f  o e n ,  

i e c h r ' s c h  v o l l e n d e t e n

Sathsenmork O lym pia R®d§oemgtfämßr
mi t  d e r  K I N O S K A L A  s ind  w i e d e r  in a u s ­
r e i c h e n d e r  Auswah l  l agernd

i s e
4 + 2  Röh ren  k o s t e t  n u rm eh r  D m  3 S Ö ® --  
e m p l ä n g t  al le  W e l l e n b e r e i c h e  mit  a u t o m a ­
t i s c h e r  Fa d in g r eg u l i e ru ng

D e u t s c h e  W e r k m a n n s a r b e i t !  /  H ö c h s t e  Ve r ­
l äs s l i chke i t !  /  T a u s c h  a l t e r  A pp a ra t e !  /  
Ve rkauf  auf  M o n a t s r a t en !

<4 Q?e Röhrenpreise haben wir b is  30% ern iedr igt !
S ä m t l i c h e s  Rad iom a te r i a l  s t ä nd ig  in r e i che r  
A uswah l  l agernd

RADIO MARIBOR r . z  o .  z .
Maribor, Glawni 8r̂  1 Telefon 26-48

M o d er n  e i n g e r i c h t e t e  S p e z i a l w e r k s t ä t t e  für 
R a d i o t ech n ik

Er hielt sein Hemd fü r  weiß. ..

H E R  S A N  - T E E g i
W i r k t  vortrefflich bei Magen-, Leber- und Nieren-Erkrankun- ™  =

gen. Hilft bei Arteriosklerose und Hämorrhoiden. ™  s s
Erleichtert Leiden und Schmerzen bei Rheumatismus und Gicht. =  —
M i l d e r t  Erkrankungen bei Menstruation und Wechsel s s  ~
Beseit igt  infolge Fettsucht entstandene Störungen und macht ■=■ ES

schlank ~E —
ERHAELTLICH IN ALLEN APOTHEKEN! == =E

Reg. S. br. 19.830/1933. =  ES

Uaschnitte nur Lia
Fehler nach allen Modellen. Eigenes Atelier. Aleksandrova 19

amen- um- Backfischm äntel
in jeder Größe und Preislage 
bei

R o n s e k c ; i a  ,„ G R E T A
Grajski trg

12196

t i

K a u f e  a l l e  S o r t e n

Tafel- und 
WirSfchaflgäpfei
JAKOB KUNTNER

Obstexport ü J56 
Maribor, Kopitarjeva ulica 12

Elsiiiilel
beschaffen Sie sich am  günstig­

sten  bei der 13-29

„OBNOVA
F. NOVAK 

Maribor, Jurčičeva ul. 6

Verschwenden Sie Leine M üh e  an andere W as tftrn ilte f ••‘nur rritf Racfloh 

werden Sie blendendes Weiss erzie len! Diese verb lüffende W irkung rührt 

von Radions Sauersloffgehall her Er erhöh) d ie  Waschkraft des Seifenschaumes, 

der nun das feinste G ew ebe durchdringt und selbst 

hartnäckigsten Schmutz entfernt, gegen den gewöhnliche 

Waschmittel wirkungslos b le iben. G e b e n  Sie sich nicht 

mit Waschmitteln zufrieden, d ie  Ihre Wäsche „fast 

weiss waschen! Verwenden Sie Radi­

en -- und Ihre Wasche w ird - im m er so S c h i c h t  

s c h n e e w e i s s  b le iben wie am ersten M  P  9
Tage. A u s s e r d e m  w ird sie länger H 'M

Ue"'> ■*"dic wäscht allein

N u r  e i n f k o u l d  m m U  f k o s s

entspricht ihrer Figur und Ihrem Geschmack
Gut und schick gekleidete Damen und Herren bevorzugen 
daher stets Meterware, Stoffe in edelster Qualität und
reichster Auswahl U3M>

F r a n j o  MAJER Maribor 
Glavni trg S

O Č I  e ingclangt zu
K E iI j & jC i soliden Preisen
N euanfertigungen und R epara­
tu ren  w erden b i l i i tg  ausgeführt

iuiiana Soper
Kürschnerei J19! 

Maribor, Glavni trg 9

Leset und verbreitet 
die Mariborer Zeitung

IV  Wff WW W W DDF IIwWWWW^

Versieherungsteehsiisches Unternehmen
ZAGREB, Paimoliceva ulica 23

Fachliche Ueberprüfung und ständige Aufsicht 
der Versicherungspolizzen. Ausführung von 
assekuranz-technischen Vorschätzungen.

m  Verlanget P rospekte!
^ 1  E rs tes  und  ä l t e s t e s  U n t e r n e h m e n  d i e s e r  ü r t i

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR
Zentrale: MARIBOR im e ig e n e n  neuen Palais 

Ecke Gosposka-SIovenska ulica
B S I i a l a »  f  @56 OB v»»-ivis Post, frühe»■ le lö B C S « E k b a t G  Südsteirische Sparkassa

Übernim m t Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

■ ~t ^S®B't- 6»ffi»© j a. P,  ,jn3 ö l  8 —j . j »  «-n da für Einlagen bei diesem Institut das Draubanat mit dem gesam ten V erm ögen und m it de r ganzen S teu erk ra ft haftet,
' w S “ |TOi..fgs ‘' ' t S I w , - 'S ? <68S B 8 @ 9 6  die Einlagen also pupillarischer sind. Die Sparkasse  führt alle ins G eldfach einschlägigen G eschäfte prom pt und kulant durch
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Für den Winter ein Paar gute „KARO”-Schuhe
H leim  Auatiott

Alle Sorten Winterhand­
schuhe kaufen Sie am besten 
beim H andschuhm acher Pod- 
goršeks Nachfolger f .  Bela, 
S lovenska ulica 7._____ 11556

Haarschneiden 3, R asieren 2 
D inar Billiger F riseur, Mlin- 
■ska ul. 8.__________ _  12076

Maschinschreibarbeiten, V er­
vielfältigungen, Lichtpausen, 
U ebsrsetzungen, besorgt bil­
ligst Kovač, M aribor, Gospos 
ka 46.__________________ 11356

Vernicklung,
Verchromung

jed. A rt G egenstände gut und 
billig bei »Rnda«, M aribor, 
T rsten jakova ul. 5. 10705

Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern, Schneiderabschnitte, 
Textilabfälle, Alteisen. Metal­
le, Glasscherben kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern, 
Putzw olle, gewaschen u. des 
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter! Dravska 15. 
Telephon 26-23. 30

Lorenz-Radio 1938
šek. V etrinjska 17-1
Lassen Sie sich mi 
ahmungen von Make
nicht irre führen. : 
unverfälscht nach Mi 
den bei »Luna«, nu 
trg  24.

Wein tr in k en  w ollen, da 
kommen Sie in das Gasth; 
»Prešernova klet« (frül 
»Erdäpfelkasino«). Es eil 
fiehlt sich K arl Trafenik. 

12231
Französische Schnitte nach 
jeder V orlage ga ran tie rt t« 
dellos prom ptest bei »Luna, 
nur Glavni trg 24. 1198
Kapital gegen Intabulatio 
auf stockhohes Zinshaus ii

V erw

H auptniederlage d e r echten 
Krainerwürste der F irm a K- 
.larc, L jubljana, Josef Šinigoj, 
D elikatessengeschäft, M ari­
bor, A leksandrova 18. 11447

Radio-Reparaturen
prom pt und billig bei Jos. Be- 
zefnšck, R adiotechniker, Ve­
trinjska 17-1. 11386
Din. 38.000 auf 1. S a tz  (Bau­
plätze) gesucht. A nträge urft. 
»Hypothek« an die V erw .
_ 11908___________
Mit 10.000 Din. beteilige mich
an reellem  U nternehm en ev. 
Zuschr. unter »Ausführlich« 
an die V erw . 1-1875

Kind w ird in Pflege genom ­
men. M aria K orpar, Gospo­
svetska ul. 48. Pobrežje 
_____________12404___________

Beteilige mich mit 20.000 Din. 
an eeellem U nternehm en ev. 
mech. Richtung. Geil. Zu­
schriften unter »Tüchtig 44« 
an die Verw.__________ 12105

Prima Aepfel und Wein zu
verkaufen. K anada 2.50, W irt­
schaftsäpfel Din. 1.50 per kg 
ab 5 kg ins- H aus gestellt -  
W ein und Most von 5 L iter 
aufw ärts. R iesling und T ra ­
m iner 1935 7.—, 1936 6,—,
süßer W einm ost 5.—, Apfel­
m ost 2.50 D inar per L iter. — 
P eča r Sv. P e te r. Vodole 29. 
Anfragen und F laschen abzu­
geben M aribor, K rekova ul 
6-1 von 12— 13 Uhr. In d e r  üb 
rigen Zeit bei Kokol, Tatten= 
bachova ul. 24. M echaniker­
w erkstä tte  Sapec. Tel. 2185. 
— Kaufe 4- S t gebrauchte gu 
te W eißw einfässer 100— 150 
L iter. _______  11910
Din. 25.091) auf zw ei M onate 
gegen gute Verzinsung und 
prim a S icherstellung gesucht. 
A nträge unter »Sichere An- 
lage« an die V erw . 12136
E rstk lassige Wiener M assa­
gespezialistin. A nträge un ter 
»Schönheitskult« an die V er­
w altung. 12137
Geehrte Damen! Kaufet Pelz  
w erk  nur beim Fachm ann! 
Ich führe P elzw erk  in allen 
Farben und P reislagen  am 
L ager. U ebernehrne alle neu­
en A rbeiten, w ie auch Aus­
besserungen u. U m arbeitun­
gen. In m einer W erkstä tte  be 
finden sich nur erstklassige 
A rbeiter. Für präzise und ge­
naue Ausführung w ird garan 
iert. U ebernehrne auch altes 
P elzw erk  zum Färben. V a­
lentin Železnik, K ürschnerei, 
M aribor, Kopališka ulica.
 ____________ 11480___________
Billiger und besser ist Suhor, 
aber nur in der Bäckerei 
Čebokli. 11943

Geehrte Damen! W enn Sit 
ha ltbare  und billige D auer­
wellen haben wollen, dam  
besuchen Sie den Salon »Zo- 
ra«, A leksandrova cesta  61
Hausschlachtung! Alle lieber 
G äste sind zum W urst­
schmaus Sonntag, den 7. d 
und Sonntag, den 14. d. zun 
G änseschm aus herzlichst ein 
geladen Im A usschanke pri­
ma L ju tom erer W eine. G ast­
haus R otner, B istrica. 12211

Größere Parzelle in Maribor,
in der Nähe der R eichs­
brücke, günstige Lage, in 
nächster Nähe der Bahnlinie, 
passend für E rrichtung eines 
Industriegeleises, entsprach, 
für g rößeres U nternehm en, zu 
verkaufen. A nträge unter 
»Parcela 1937« an die Verw. 
des B lattes. 12159

Fiat-Auto 509, Z w eisitzer, in ! 
tadellosem  Zustand, 6fache ] 
Neubereifung und neue 12- 
V oit-B atterie zu verkaufen. 
Rieh. Tautz, Friseur, M aribor 
T rg  Svobode. 12122

Feinster dalm atinischer Blü­
tenhonig per kg Din. 17.— zu 
haben im S pezereiw arenge­
schäft Leopold Gusel, Koroš­
ka c. 16. 12125Kleiner Besitz, Haus mit drei 

W ohnungen, S tadtnähe, zu 
verkaufen. Adr. Verw. 12160

Obstbäume (Kirschen Pflau­
men, Zw etschken. Pfirsiche, 
M arillen etc.) kauft man bei 
.1 G laser, Kapela — Slatina 
Radenci. Verlangen Sie Of­
fert! 11847

Kleines Gemisehtwarenge- 
schäft in Ptuj w ird sofort 
verkauft. Informationen unter 
»Geschäft« Agentur P ichler. 
Ptuj. 12175

Bankgeschäft BEZJAK, Maribor
G osposka ulica 25 Telephon 20-97

Kauf und Verkauf von W ä l U t f S Ü  und Staatspapieren.

Sevoilm. Haupfikoliektur der 
Staafs-Mlassenloftferie

E skom pt'erung  von W echseln — Inkasso — Lom bard — 
und K ontokorrentgeschäfte

Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulica 22, gegenüb. 
H. W eixl. 2097Kaufe altes Gold, Silber­

kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf, 
Goldarbeiter. Koroška c. 8.'

Prima Aepiel, das Kilo zu Di­
nar 2.—, bekomm en Sic bei 
J. G ustinčič, TaDtenbachova 
14, im Hofe. 12131k a u f e  zu 

' s ä  M I b B #  H öchstpreisen. 
M. Jlger-jev siu, Maribor,
Gosposka ul. 15.

V orzügliche Herrschaftsmilch 
L iter Din 2.—, abzugeben. 
Adr. V erw . 12140Einlagebücher der Zadružna 

; gospodarska banka zu kau- 
i fen gesucht von Firma, die 

dafür ständigen Posten  zu 
besetzen  hat. U nter »Gutes 
Gehalt« an die Verw. 12139

Gitterbett sam t E insatz, ein 
K leiderkasten, 1 Speiskasten, 
I W aschtisch für 250 Dinar. 
Koroška c. 34, Hoi links. 

12108

Entglänzen von Anzügen, 
M änteln, K ostüm en usw . 

nach paten tiertem  V erfahren. 
1. M ariborska parna pralnica, 
Pelikan, M aribor, K rekova 
ul. 12. 12050

W er einen guten Wein, gute 
U nterhaltung und .erstklassige 
L eberw ürste  w ünscht, kornr 
me ins G asthaus Lipuš M ari­
ca, F rankopanova 39. 12254

Zu verkaufen oder zu tau­
schen schönes, m odernes Kaf­
feehaus m it H otelbetrieb in 
v erkeh rsre ichste r G asse i. Za 
greb, w egen Krankheit. K ava 
na »Ilirija«, Zvonim irova 11, 
Zagreb. 12130
Neues Haus, 4 W ohnungen, 
um Din. 65.000 in Studenci 
zu verkaufen. A dresse im 
G asthaus K lobasa. 12107
Bauparzellen zum P reise  von 
Din. 5.50, auch auf R atenzah- 

1 lung verkauft Hotel »M ari­
borski dvor«. 12134

Neues einstöckiges Zweifami 
lienhaus günstig zu v e rk au ­
fen. Krajnc Anton. Pobrežje, 
Dr. V erstovškova 40, bei Ma_ 
ribor. 12138

Die guten handgenahten

Daunendecken
sow ie W olL u. W attedecken 
in allen P reislagen  nur bei 
A. Stuhee, Spezialgeschäft u. 
S teppdeckenerzeugung, Stol- 
na ul. 5.  11928
Neubauvilla, m odernst, zw ei 
W ohnungen, G arten. 90.000.
— Haus, Zentrum . 3 Zimmer, 
Küche, G arten. 100.000. 
Neubau, m it 7 m odernen Wo-li 
nungen, G arten, 210.000. — 
Schöner Besitz mit O bstgar­
ten, 4 Joch, Kamnica, 52.000.
— A ltrenoviertes Geschäfts­
haus. Stadtzen trum . 3 Loka­
le. Einfahrt, 480.000 Dinar. 
»Rapidbiiro«, Gosposka ul. 28

12233

/trickwolte
Für s ta rke  Skisocken und Strüm pfe 
empfehlen wir

Kluftwolle, 10 dkg Din 12*-
F ür Strapazw esten  und PuHover ver­
suchen Sie

Teka wolle, 10 dkg Din 14*. 
Gelbschild, 10 dkg Din 16*-

Für ganz weiche Jackerl n nehm en Sie 
die ausgiebige ü 2 4

Gotthardwolle, 10 dkg Din 24*-
Sie w erden damit zufrieden sein!

C. BODEFELDT
M ftaiB O B , GOSPOSKA ULICA

Hand- und M aschinenw erk­
stätte , sam t W erkzeuge w e­
gen K rankheit billig abzuge­
ben. H ollenberger, Čakovec, 
M edjimurje. 12162
W irtschaftsäpfel per kg 1 Din-
W eingarten  Ipavic-Rcichcn- 
berg, Košaki 62. 12164
Nähmaschinen und Fahrräder
verkauft billig auf M onats­
raten zu Din 100—  M echani­
ker D raksler, V etrinjska uli­
ca 11. V erlanget P rospekte! 
___________11645___________
Gut erhaltene Schlafzimtner- 
elnrichtung billig zu v e rk au ­
fen. G rajska ul. 5-11. 12202

Friseur-Damensalon in Mari­
bor sofort zu verkaufen. — 
Schriftl. A nträge un ter »Sa­
lon« an die V erw . 12303
Schlafzimmer, Sperrholz, ein 
zeln oder kom plett, zu v e r­
kaufen. F rančiškanska ul. 21, 
P a rt, rechts. 12204

nioDU“
Sehr schönes, reines, p ark, 
tes Zimmer (nahe Bah», pj, 
Zentrum ). C a n k a r j e v a  ^ 0  
H ochparterre, links. _

Sonnige Wohnung. neuC!ofof* 
bäude, Zimmer, Küche, j)ej 
zu verm ieten. A n fra g  ^ g z  
Rekič, D ravska ul_&

Sparherdzimmer, DaC!» 
nung. S treliška 1. nahe  ̂
haus Skaza, s o fo r t  zu ^ » 6  
mieten. Krainc. _______L
Möbl. Zimmer an besser 
H errn  ab  15. d. zu
ten. Adr. V erw . __
  „.„rde11
Zwei nette Burschen v e- 

Kost und W ohnung
P ra p ro tn ik o v a ^

zu

Grammophonplatten u. Ü ber­
träger, Radio, B ücher, T i­
scherl zu verkaufen. Mai­
s trova  2, P art, links. 12217
Sehr billiger Verkauf: Neue 
chrom at. 5reih. H arm onika u. 
Singer-N ähm aschine. Anzu- 
iragen  in der V erw altung des 
B lattes. 12180

SchaukelstuhL Kanniesen und 
Vorhänge billig zu verkau ­
fen. S troßm ajerjeva ul. 28, 
T ür 14. 12237
F ast neues, elegantes Kinder- 
wagerl zu verkaufen. Wil- 
denra inerjeva  13-11 12236
Kaffeehaustische und Stühle
v.i verkaufen. Adr. Verw. 

12235
Nähmaschinen, versenkbar, 
fabriksneu, um 1900 Din, mit 
20jähriger G arantie, bei Us- 
sar. T rubarjeva  9. 12234
Bettfedern zu Din 8.—, aus­
so rtie rte  10, chemisch gerei­
nigte 20—25—30, Handschleiß 
prim a 45, w eiß, G änse, ge­
schleißt, 48—75, färbige und 
weiße, Vz und prim a D aunen 
billigst bei »Luna«, nur G lav­
ni trg  24. 11994

Fohlenmantel, fast neu, zu 
verkaufen. Besichtigung aus 
Gefälligkeit bei Železnik, 
K ürschnerei, M aribor, Kopa­
liška ulica. 12181
V erschiedene alte illustrierte 
Zeitungen billig abzugeben. 
Cafe »Central«. M aribor. 

12182

in
nommen
T ür 1 . ____________
Wohnung, Zimmer. Küch6’ ^  
verm ieten. A leksandrov 
K rčevina. ——'?
Separ, möbl. Zimmer wh 1 ^  
B etten ab 15. November 
verm ieten  A leksandrova ^
P a r t .   _____  ■ _  1 gf
Großes, rein möbl. t
an 1 oder 2 Personell ». ^
z u  ver 
2. I

rmieten. Anz. G lavm ^i 
St., T ür 7. -

Ein- oder zw eibettiges ^ 
mer sofort zu verm iete'-Gg 
"Adr. Verw. —-

Schöne, frischgem alte ^ ^ cU- 
wohnung nur au bessere 
te. Anzufragen »Rapi 
Gosposka 28 ___

---------  a M 6'Einzimmerwohnung. ? E r ­
schlossen, a n  1 oder t  va 
sonen zu verm ieten. AD 
ulica 25.
Schönes, neu c ingerich^ ,, 
Zimmer an zw ei L7 M  
sofort zu verm ieten. Jv .j^ \ 
se s ta  102, ebenerdig- ■—
 --------  ------ , etude»1
Junger Herr oder °  aU{- 
wird in separ. Zim rne   ̂
genommen V rtna 8-1,

12222_______

Lokal m it Zimmer,
zu verm ieten, 009sten, ™ .......... —

Kralja P e tr a  cesta 72

An eine oder zwei Pers ^  
even. Zim m erherren. die v£.r.
über beschäftigt sind, s0.
m iete Zimmer und
fort. G ajeva ul. 1°___——yL AS

G utes K lavier für K lavierun­
te rrich t LU verkaufen. V rba- 
nova 26. 12183
Gas-Rechaud mit 2 Zylindern 
zu verkaufen. Kopališka 11-1, 
T av ča r-Villa. 12255

ž i t  m tn ir tH i
ITI-.

W agen-Plachen, gebraucht, 
aber gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Zuschr. mit P reis 
und Ausmaß an »Izdelovanje 
Gsne volne» Sv  P e te r v  S. d.

12179

Gerberei, auf elektrisch. B e­
trieb, gut eingeführt, w ird 
sehr günstig verkauft. Adr. 
V erw . 12077

Hobelbank, gut erhalten, mit 
oder ohne W erkzeug zu kau­
fen gesucht. A nträge un ter 
■Hobelbank« an die Verw. 

12273

Schöne
¥©rhans$t©ffe
neu eingelangt, zu soliden 
P re isen  nur im Spezialge­
schäft A. Štuhec. Stolna ul. 5 

11928

Markthaus, Garten, geeignet 
für jede Fabrik, Ackerland, 
W aid, verkäuflich. Anfragen:

! Maček, Slovenske Koniice.
! ____________ 12157____________

Kleiner Besitz in der Nähe 
von M aribor, bestehend aus 
gem auertem  Hause, mit zw ei 
W ohnungen. 1000 in- G arten 
und 2 Felder ist günstig zu 
verkaufen. Adr. V erw. 12158

1 automatische W aage billig 
zu verkaufen. A. Reigl, T a ­
borska ul. 2. 12090

Vogelhaus mit Bad. K üchen­
etage. kom plett, M essing­
schöpfer, E lektrische Sonne, 
B ügelbrett m it S tütze, Koh­
lenbügeleisen, neue B ett­
decken, W eckeruhr und V er­
schiedenes billig. B etnavska 
cesta  18, bei Rosman. 12141

NSU-M otorrad, m it B eiw a­
sen, in gutem  Zustande, 
krankheitshalber um 3500 Din 
zu verkaufen. Studenci, Alek­
sandrova 27. 12142

Radioapparat, guter Ton, bil­
lig verkäuflich. V rbanova 62. 

12161

Matratzen D rahteinsätze. Cou
che, Rouleaux, Vorhänge, Pöl 
ster, Decken. O ttom anen, so­
wie alle T apeziererw aren  lie­
fert solidest Ferdo- 
Tapezierer, V etrinjska ul. 26 

11365

Bettfedern
geschlissen, von Din. 25.— 
aufw ärts, Halbdaunen, weiß 
Din. 110.—, Daunen von Din. 
160.— aufw.. g aran tie rt dau ­
nendichte Inlette nur im Spe­
zialgeschäft A. Stuhee Sto l­
na ul. 5. 11928

Wirtschaftsäpfel von 5 kg auf
K uhar.' w ärts, 1 Din per kg. bei Ja-

-L«: 2 - - -

E legantes sonnseitjges Zim­
mer. am P a rk  gelegen, mit 
sep. E ingang nur an feinen, 
soliden H errn  zu verm ieten. 
Anfr. V erw . 12055

Schöne Dreizimmerwohnung
mit Bad und K abinett beim 
Hauptbahnhof, sonnseitig, an 
ordnungsliebende P a rte i mit 
15. N ovem ber zu verm ieten. 
Antr. an die V erw alt, unter 
»Schön«. 12080

H übsches, separ. Zimmer zu 
verm ieten. Sodita 14, T ür 6. 

12166

L eeres, reines, .
m er m it Bad, event. ^  
beniitzung, zu verm iet • ^  
Tom šičev d re y o re d _ _ lL ,^ ^

Einzimmerwohnung PeLijjsld 
zem ber zu vergeben, h 
hrib, Neubau, hinter d e m ^  
litärm agazin.  -
------------ -------------------—  erž e'
Sparherdzimmer zu v |9.
ben. Studenci, S t r i t a r j e v a

12123 —
 --------------------------  —" rjifl-
V ergebe großes, lere^ , , chäf' 
m er nur an tagsüber b 
tigte P ersonen  mit K ^ 4 3
Adr. V erw .
Villenwohnung. 3 ArnnA
m it B ad und Vorzimm er, 
fort an ruhige, kina ^  
P a rte i zu v erm ieten , a es 
Din. A nträge unter yK 

an  die VerW. 
12144

Drauufer«

Zimmer und Küche, troc ^  
und rein, ab 1. Dezember 
kinderlose P arte i zu v *erjal. 
ten. Anzufragen bei ^ 4 5  
R uška cesta 37. ' j
Villenwohnung, Zimm er 

an be5'
K üche), itn I. S tock. a ver 
se re , k in d erlo se  P a r l/rha '10' ’ 
geben . A nzufragen : v . 4_^[9 
v a  ul. 32-1, zw ischen  ^  
U hr.

Damen Mode-Neuheite^
in Seiden- und W ollschals, Jab o tts un^ „ j?  Aus" 
G ürteln, Jum per, Strüm pfe, W äsche in gr0 
wähl nur bei w

Koniekciia  „G R ET A
Haus m it 2 Zimmer, Küche, 
G arten, ist an einen pünktli­
chen Zahler zu verpachten  od. 
billig zu verkaufen. Auch auf 
R aten. Anzufragen bei Savnik’ 
Bäckerei, P tu jska  cesta. 12166
Neu m öbliertes, schönes Zim­
mer im Zentrum  sofort oder 
ab 15. N ovem ber an  soliden 
H errn zu verm ieten Adr. 
Verw. ' 12167

99-'_______________

Zwei Zimmer und Kuch® 
E rw achsene zu verm 
Z rkovska c. 29, Rohr 

12146

all

Schöne Wohnung, Zimmer u. _____ ___
kob Kuntner, K opitarjeva 12.1 Küche, zu verm ieten . R ajčeva i zu vergeben 

12163 ul. 10. 121681

Zimmer zu verm ieten  a 
älteren , besseren Herr
vorzugt Staatspe iis ion is ’ er
ausgeschlossen gerne' ,ef
Haushalt. Zuschriften un 
»Haushalt« an die

1 2 1 4 7 ,—<-< ----------------------------- sof̂Möbl. Sparherdzimmer^ ^
Meljska =. 

12224
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Zimmer, separ. Ein- 
liiipt ’ Sassenseitig, zu ver- 

ltn- M agdalenska 89 
12148

geben ?öbl. Zimmer zu ver
g e  S t i e c e n e i r K r o n r ,

li!]
w
Ken ■i ? t,iesenemg 
li,l!ts A lek san d ro v .

) chnu
. che
Vor

geneingang. Anfra- 
a c 28-1, 

12149

nS. Zimmer und Kü- 
lVe- ^ u o v ie r t, billig zu 

M£iL„ c L Anzufragen bei 
ca q l"e rdo, L evstikova uli- 

12177
!ser^nKs, sonniges Zimmer,

■u vergeben. K rekova
„rechts.W ll 

^epar
abzuvph7™"i,vu ‘»um. ■*-•»» 
ul 6 t ®n‘ W ildenrainerj

12184

ab zu g ^ ü b sch  möbl. Zimmer 

Tür 5.
eva

12185

Mädchen vom  Lande sucht 
S telle bei gu ter christlicher 
Familie. A ntritt sofort. Am 
liebsten in M aribor. Adr. in 
der V erw . 12212

Intel!. Herr sucht beliebige 
Anstellung. B eherrsch t in 
W ort und S chrift K roatisch, 
Deutsch, Tschechisch, Franzö 
sisch. Unt. »Existenz« an d. 
V erw .__________________ 12225

Tüchtige, selbständige Friseu­
rin, in allen Fächern  bew an­
dert, sucht ständigen Posten. 
Qefl. A nträge un ter »Fleißig« 
an  die V erw . 12190

Verkäuferin d er G em ischt­
w arenbranche sucht per so­
fort S telle in gutem  Hause. 
Zuschriften un ter »Verläßli­
che Kraft« an die V erw . 

21114

Verkäuferin w ird  aufgenom- 
men. Am r. V erw  12127

Gesucht w ird  ein Kinderstu­
benmädchen für 15. Novem­
ber zu zw ei Kindern von 3 
und 6 Jahren , m it deu tscher 
und k roatischer Sprache und 

N ähkentnissen. V orzustellen 
bei F rau  Anny Kollin, M ari­
bor, V alvazorjeva 44-1. neues 
Haus, zw ischen 11 und 12 
Uhr vorm ittags. 12062

Metallschleifer w erden sofort 
aufgenommen. F. Kager, Ma- 
ribor, V etrinjska 30. 12170

Heimarbeiterin für N äharbeit 
in Stücklohn gesucht. Adr. 
V erw . 12083

M amsell m it P rax is  für Klei­
der w ird  für ständig aufge­
nommen. Anzufragen Združe­
nje krojačev. Slom škov trg. 
 12116___________

Speisenträgerin w ird sofort 
aufgenommen. Hotel »Mari- 
borski d vor«. 12135
B raves Mädchen suche für 
kleinen H aushalt. Smolej, 
Zgornje R advanje, H ostejeva 
ui. 2. 12226

vermiet Küche sofort zu 
t;k tr ven- Počehova 3, Tra- 
-— Košaki._____________ 12186

und Küche ab 1. De- 
j, v : ‘..zü vergeben. Studen- 

-  -  ZdJja P e tra  c. 49 12187
Vrcßpr; -  -  '---------
itie;Pn' J?°bl. Zimmer zu ver 
v 1,1 Gosposka 46-HI, T ür 

12188

MR.BAHOVEC

PL AM INKA

Cnönec
Mit sonniges ZimmerU[ sen-r Mit km * Eingang, event.
Vrban_st‘ sofort zu- vergeben.

- J ^ v a  26. 12189

ten " "?^zim m er zu verm ic- 
^nzufragen T ržaška  ce- 

- T L  12176

t e hnU
mictbArUDraum e- 5

3etnavska 39. 12256

che “mJ?" zwei Zim mer. Kü- 
eoenräume. sofort v er-

m öbliertes, scumiges 
Bahnhnfn- iei>ar- Eingang, in 
ben a i sofort zu verge- 
^ - ä ^ Q r. Verw.________12257

Anfre -̂ Zimmer § lovcnska 20. 
L^Lpeschäft. 12258

werdp^Crren »der Fräulein
nu-px ’ auf K ost und W oh- 
Eušniirpenommen- Anzufragen 
RapMsnVa, l8, S tudenci (beim 
» V ^ E ^ rtp la tz ) . 12259

reizende Muster

lil

Trinket
n u r  d e n  heil

P L A N I N K A
M edizinal -T ee

in ß lQ rn b 6€»rten Paketen zu Din 2 0 * -  und Dirx 12 —

Apotheke Mr. Bahovec, Ljubjarca

D eutsches Mädchen. G raze­
rin, 24 Jah re , aus guter F a­
milie, sucht S telle zu K indern 
in Slow enien. Häusliche M it­
hilfe, N ähkenntnisse, gesund, 
fleißig, seh r nett, gegen T a­
schengeld. A dr.: F r. H. Zenk- 
ner, G raz, M orellenfeldgasse 
Nr. 10. 12150

Suche S telle als Zuschneider 
für H errenm aßschneiderei, in 
G eschäftshaus oder M odesa­
lon. M odernes ausländisches 
System . A nträge un ter »Per­
fekt« an die V erw . 12261

!^e>che Auswahl 
j £ — . B,1% e Preise _

für e!n*Zv "in LUter Familie 
in p-Vr. kränkliches Fräulein , 
lienanSChiVDleSzenz m it F a m i- ' 
unter J-JS .j gesucht. A nträge 
waltunn. 35 * an die Ver-
Mobl; > : ----------------------12252
1/erpf|pJmnier 1T>it oder ohne

St***?

A elteres gebildetes Fräulein, 
sehr häuslich, gute, sparsam e 
Köchin, sucht V ertrauensste l­
le bei ä lte re r Dame o. H errn. 
U nter »Alleinstehend« an die 
Verw. 12262

Gute Weißnäherinnen w er­
den aufgenom men Adr. V er­
w altung. 12151

Bedienerin (H ausm eisterin) 
gegen freies Zimmer sucht
Friseur, M linska 8. 12152

D eutschsprechendes. ä lteres 
Mädchen oder F rau w ird  als 
Köchin für alles zu einer 
alleinstehenden Dame ge­
sucht. A nzufragen von 2—4 
Uhr T rubarjeva  ul. 4, I. St. 
rechts. 12213

Eisenhändler, tüchtiger V er­
käufer, m ilitärfrei, w ird  auf­
genommen. Offerte sind zu 
richten an die F irm a: A.
Meuz. Eisenhandlung. M ari­
bor. 12191

. . .  *e
«jUKer. bei alleinstehender, 
y°hn;„„ i  ,me Kost und 

16 unter ? a5l!-e gut. A ngebo­
t e  v» . "Industrie 101erw. » an j
Zwp. ___ ____ 121131
üe- yümnerwQlmung m it B a - '
ver |.-i„ D ienstbotenzimm er 
"Nur a""®.r gesucht. U nter 
Verw Personen« an die 
I „ " 13208-̂'Ccrc'c 7* .......—~ --... — --
>Md M ® ™ er °d e r K abinett 
Grajska“ iZln w ird gesucht. 

ta uL 5-II. 12209

auch nedt e; Se.hii$in- spricht j 
a!s Küch»ju?»: sucht Stelle
dern Ad J  »der zu Kin-1 

— Lil- Verw. 12097 I

mit L ,H telle als Z äh lkellnerr 
an d » V ' Unter »Ehrlich« 
G,,-. . w - 12210
Stclie V 8e,re Köchin sucht 
vmi chriften an die Ver 
trev« “ unICr »Fleißig und i 
S ^ V '- — -  12211
Hau$Livlü!*.C- a ' s Gehilfin od.

“■K./uvr--, .\dr. Verw 
12124

Die neuen Wollstoffe
ir Kiste mi llölol

für gute Maßarbeit bringt

T e x t i l a n a  B i l t i e f i e l d t
Maribor, Gosposka ulica 14 ■
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Perfekte Köchin für alles für 
besseren, kinderlosen H aus­
halt in M aribor ab 1. D ezem ­
ber, event. früher, gesucht. 
Anfangslohn 400 Din, W eih­
nachtsgeld w ird  vergütet 
Nur perfekte Köchinnen im 
Alter bis 40 Jahren, m it gu­
ten Zeugnissen, w elche schon 
in besseren  H äusern  zur Zu­
friedenheit gedient haben, 
event. noch in Posten  sind, 
vollkommen gesund, komme; 
in B etrach t. Kenntnis der slo­
w enischen und deutschen 
Sprache Bedingung. Schrift 
A nträge un ter C hiffre: »Nur 
perfekt« an die V erw altung 
des B lattes. 11815

OWttS SMim
Suche ein gut deutsch und 
serbisch sprechendes K inder­
fräulein zu meinen 6- und 8- 
jährigen Mädchen, womögl. 
solches, das schon in gleicher 
Stelle tä tig  w ar. F rau  Daniel 
Guttm an. Bajmok. Bačka.

12071

Büro-Praktikantin (Anfänge­
rin), Slowenisch, deutsch, ge­
sucht. Zuschriften in deutsch. [ 
Sprache unter »Verläßlich« an 
die Verw. 12082 i
G esucht w ird ein Kinderfräu-1 
lein für den 15 N ovem ber zu 
zwei K indern von 3 und 6 
Jahren. V erlangt w erden Näh 
Kenntnisse, perfekte B eherr­
schung der kroatischen, deu t­
schen und französischen Spra 
che, Kinderpflege. Briefliche 
Offerte an Frau Ivka Gold, 
Čakovec. In M aribor W ohnen 
de persönliche Vorstellung b. 
Frau Anny Kollin. V alvarzor- 
jeva 44-1. neues Haus, zw i­
schen 11 und 12 Uhr vorm it­
tags, 12063

B raves Friseurlehrmädchen
w ird  aufgenom men. Koroška 
cesta  7. 12242

Feines Stubenmädchen, rede­
gew andt, tüchtig  im Damen­
dienst, Packen. Nähen, S e r­
vieren etc., m äßige G ehalts­
ansprüche w ird  gesucht. Zeug 
niskODien, L ichtbild an Adele 
von H irschler. Donja D ubra- 
va. M edjimurje. erbeten 

12174

Suche nettes Mädchen, dar 
gut kochen kann und a lk  
häuslichen A rbeiten verrich ­
tet, per sofort aufs Land. An­
zufragen bei M aria W rent- 
schur, M arenberg. Lohnan­
sprüche bekanntgeben. 12192

A nständiger Bursche vom 
Lande, m ilitärfrei, jede Ar­
beit gew ohnt, w ird  als Diener 
für ständigen Posten  aufge­
nommen. Adr. Verw.. 12243

Mädchen. 14—16 Jah re  alt 
zu 2 Kindern gesucht. Adr. ii 
der Verw. 1226-1

Selbständige Stubenfrau w irt 
per sofort aufgenommen. Of­
ferte mit Photographie und 
genauer D ienstzeit an  die Ver 
w altung unter »Kaution 2000«.

12251

:.r© Betaanmten so l len  s ta u n e n  
wie noch  MK-

Gestern. Fabrik sucht tüchti­
ge PRIVATKUNDEN-VER- 
TRETER für sensationellen  
technischen Marken-Artikel. 
Durch verblüffende Vorfüh­
rung bei jedermann leicht ver 
käuflich. Zuschr. unt. »Höchst­
verdienst 1600« au die Verw.

12250
Friseurgehilfin oder eventuell 
auch Gehilfe für H erren- und 
D am en-Frisiersalon w ird  so­
fort mitgenommen. In B etrach t 
käm e auch eine P raktikantin . 
Bezahlung nach U ebereinkom - 
men. P ristonik  Paul. Poljčane 

12275

Hausbesorger gesucht für 2-
Familien-Villa. In B etrach t 
kom m t ein k inderloses Ehe­
paar, Pensionist oder m it son­
stigem  V erdienst, m it K ennt­
nis d e r G artenarbeit. Vorzu­
stellen Tom šičeva ulica 22, 
Glocke 1 Stock. 12274

35jühriges Fräulein w ünscht 
netten G esellschafter. U nter 
»G edankenaustausch« an die 
V erw. 12117

Junge, fesche, svm p. Konto­
ristin , m om entan stellenlos, 
w ünscht ehrbare B ekannt­
schaft w ohlhabenden, inteil.
H errn Stelle oder Ehe wegen. 
An die V erw . unter »Beschei 
den«, 1215.1

S taatsbeam ter sucht B ekannt 
schaft zw ecks Ehe. Unter
Chiffre »Nur Ernst«. 11244

Ich suche eine H eim at an der 
Seite eines lieben, alten
H errn, der sich gleich mir 
einsam fühlt. Zuschriften un­
ter »Spätherbst« an die V er­
w altung. 12227

Tüchtiger G eschäftsm ann
sucht ebenfalls tüchtige Le­
bensgefährtin von 20 bis 30 
Jahren kennenzulernen. Zu­
schriften un ter »Viel Glück« 
an die Verw. 12228

Adana b itte t die H erren  noch 
mals am M ittwoch um 7 Uhr. 

12263

O R I O N  R S . D S O
Garantierte Q u a l i tä t  - Monatsraten ab Din 150'- 

W O P P l i N G E R  - J U R Č I Č E V  s« u l .  6

Imata 1
Im alkoholfreien Gasthaus (früher Javna kuhinja) 

servieren wir für erstklassige Hotelkost bei freier 
W ahl:

C Menu nach W a h l .....................Din 8*50
B Menu nach W a h l .....................„ 7* -
A Menu ohne W a h l .................... n 4*50
B C Nachtmahl nach Wahl » . . „ F-—
A Nachtmahl ohne Wahl . . . . „ 2*—
Frühstück ohne W a h l ...................... „ 2"—

Beamte, Studenten, Arbeiter laden wir höflichst ein- 
In der inneren Stadt wird die Kost ins Haus gestellt. 
12.76 Für die Leitung: Ošlak Josip

m

Große Äuswah! in Haushaltuftgsh erde 
ofz- und Kohlen-Dauerbrandöfen 

EisenhagicSByrag L o tz ,  M a r ib o r

W ollene  STEIRER]ANKERLN
121 .4

m  allen F a rb e n
v o n  Din 6 0 ' — auf wä r t s

1

VEZJAK, Vetrinjska ulica 17Li
Sym pathische, ä ltere, allein­
stehende Dame, gute H aus­
frau, des Alleinseins müde, 
sucht ehrenhafte B ekannt­
schaft mit nur gebildetem  so­
liden H errn. 1 U nter »Schw er 
geprüft« an die V erw . 12264

Italienischer Sprachkurs für
Anfänger. E inschreibung und 
Inform ationen am 8. d. M. 
(M ontag) von 6 bis halb 7 
Uhr im Realgym nasium , P ar 
te rre  links. 12085

G ilih lo m p en  mi t  G a r a n t i e !.

Das Kino daheim bringt Freude und Unterhaltung!

84eemkin©appa:/@t@
in  a llen  M odellen und Preislagen

O zaphanschm älfilm arch iV  g ia t is ,  re iche A usw ahl 
an  fab e lh afte n  Film en, 

ä u a n  IPeŽ ar, M a r ib o r ,  Abt. Kino-Foto, Gosposka ulica 11.

!3B®E3fflKB!B(B®BBaBg8eSflB ~

Gedenket der
Anfihiberkulosenlitro ’

BEiiaBSBaaaeeacBEaaB j Rasierklingen
Hauptdeoot!

im Galanterie- und 
KurzwarengeschäftM R d M

w ieder neue 
M uster

11026

Wipplinqer Jurčičeva 6

Tekdiiam
mmim
V erlangt M uster!

Maribor
Vetrinjska ulica 26

Ass
1. Vorbereitung der Gemüseüberwin­

terungsräume. Die Ueberwinteruugs- 
läume für das Gemüse müssen jetzt in 
Ordnung gehalten werden. Die Wände 
des Kellers erhalten einen neuen Kalk­
anstrich. Neue Erde oder Sand zum Ein 
schlagen der verschiedenen Gemüsesor 
ten ist zu beschaffen und in den Keller 
zu bringen. An den Wänden oder an der 
Decke werden Schwebebretter ange­
bracht, um auf sie Blumenkohl, Weiß-

und Rotkraut zu lagern. Am besten wer 
den diese B retter aus etwa 4 Latten mit 
einigen kurzen Querlatten hergestellt, 
damit der Luft besser Zutritt gewährt 
wird.

1. Einwintern der Endivien. Endivien, 
die noch unversehrt im Freien stehen, 
sollte man nicht dem Froste preisgeben. 
Sie lassen sich recht gut noch längere 
Zeit erhalten, wenn man sie gut abtrock 
nen läßt, in Gruben einschlägt und mit 
Sägespänen oder Torfmull zudeckt. Spä 
fer sind sie mit Stroh gegen die Kälte 
gut zu schützen.
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' S  s ,

alles isl lim
nur das Heizen ist

hiBiiger
66

wenn sie

M M
Oeffen

benützen 
V erlan g en  sie  u nen t- 
ge ld liche  P ro s p e k te  bei 

d e r  F ab rik

^ E P ü l M «  
S.  G. ,  SUBOTICA

A lle in v e rk a u f  für M aribor 
P in te r  & L en a rt, Celje: D. 
R alsuseh, L jubljana: V en­
ceslav  B rezn ik , Ptuj : A n ­
to n  B renčič,B režice: Lösch- 

n ig v  L S ch m 'd t.

P a l e l o l s  u n d  M ä n t e l
werden nach neuesten P a r i s e r  und W i e n e r  
M o d e l l s c h n i t t e n ,  die soeben eingelangt sind 
angefertigt.

In jeder Preisslage

Verbrimungsfelle
K. GÜ'ÄNfiTZ, Gosposka ulica 7

Dražbeni oklic
IV I 1731/37-10

Dne 17. decembra 1937 ob 149. uri bo pri podpisa­
nem sodišču v sobi št. 27 dražba nepremičnin: zem­
ljiška knjiga: Koroška v rata  vi. št. 342.

Cenilna vrednost: za I. skupino 236.373.50, za II. 
skupino 90.300.— Din, skupaj 326.673.50 Din.

Vrednost pritiklin: —
Najmanjši ponudek: za I. skupino 118.187.— Din.

za II. skupino 45.150.— Din.
Pravice, katere bi ne pripuščale dražbe, je oglasiti 

pri sodišču najpozneje pri dražbenem naroku pred za­
četkom dražbe, sicer bi se jih ne moglo več uveljav­
ljati glede nepremičnine v škodo zdražitelja, ki je 
ravnal v  dobri veri

V ostalem se opozarja ha dražbeni oklic, ki je na­
bit na uradni deski sodišča.

Okrajno sodišče v Mariboru, dne 21. oktobra 1937.
12087

in M Im l i l  lil
Sind Sie Mitglied
der Antituberkulosenliga?

H andelsagenten in M aribor, A leksandrova cesta 61, w er­
den höflichst aufgeiordert ihre Forderungen beim einstw ei­
ligen Kurator Dr. Bučar Eduard, Advokaten in Maribor,
bis längstens 30. N ovem ber 1937 anzumelden.

M a r  i b o r, den 5. XI. 1937. Dr. Bučar.
12171

£mm-
JUuUa 1938

neu eingelangt

Alleinverkauf:

k. B e z e n š e k ,  radiot.,
Maribor, Vetrinjska 17/1 
R e p a r a t u r e n  säm tlicher Fabrikate

Mm mmh kurze Zeit 
bis Weihnachten!
Haben Sie schon gedacht was Sie für 
Ihre Wohnung anschaffen wollen um 
allen Ihren Lieben zum Weihnachts­
fest eine Freude zu bereiten.

„WEKA“ - Maribor
Spezialgeschäft für Wohnbedarf um

l<a§tf@ dern geschlissen und ehem. ger. 
v. D in 24 - aufw. - D aunen

von Din 160 - aufw. ste ts  lagernd bei 11408

£ * ia r E b ® r ,  Aleksandrova 19

l i t e

ZA5RER, -NlKCLltEVA’lD

Schön, gu t und billig ausgeführte

WÄSCHE
wünscht j e d e  H ausfrau, und 
diesen W unsch erfühlt ihr das

„EVA“ Älelie
Aleksandrova cesta 45

Separate Parte werden nicht ausgegoben.

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihre innigst- 
geliebte unvergessliche Gattin, Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Frau

f h e r e s e  B6agdM geb. S ta tin S ek
Kondukteursgattin

Samstag, den 0. November 1937 um 1 Uhr nachts nach langem 
schweren Leiden und versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, 
im 53. Lebensjahre gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis der unvergesslich Dahingeschiedenen findet 
am Montag, den 8. November 1937 um 16. Uhr, von der städtischen 
Leichenhalle aus statt.

Die h l. Seelenmesse wird am Dienstag 8. November um Vst) Uhr 
in der Franziskanerkirche gelesen werden.

Maribor, Wien, den 6. November 1937.
Alojz Magdič, Gatte Maria žniderič, Tochter

Anny Kälterer, Tochter Karl Žniderič, Schwiegersohn
Franz Gatlerer, Schwiegersohn Karl Žniderič, Enkel

i u
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1
LETZTE NEUHEIT! . 
Sehr elegante Duveiib 
Schuhe m it niedrigem j  
satze, für jede Gelege 
h eit geeignet.

4425-6582

W

2625-64155
G eschm ackvolle Schuhe 
aus feinem  schwarzen Box, 
w elche s ie  sehr gerne tra­
gen werden. Passend zu 
jedem  Kostüm u. Mantel.

4
■ %

2925-64756
Elegante Schuhe, aus 
schwarzem und braunen  
Box gearbeitet, m it halb 
hohem  Absätze. Solide 
Verzierung, bequeme Form, 
geeignet für em pfindliche  
Füsse.

%

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber, und den Druck
antwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor,


